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See Vule sprach;u seinen saschisten
llnerschütterllcher Kampfeswille Italiens / Unzertrennbare Verbundenheit Veutsthlands und Italiens

Dr . v . I .. R o m , 23 . Februar.

Der Appell der faschistischen Kampfgruppe Roms am
Zonntagnachmittag , dem wie ein Lauffeuer die Parole
vorausgeeilt war : Der Duce spricht !, gestaltete sich zu
einer weltpolitischen Kundgebung . Italien hat nie mit
einer derartigen Spannung die Worte des Duce er¬
wartet wie an diesem 23 . Februar aus dem „Teatro
Adrians ", wo der Parteiappell stattfand.

Seit dem Kriegseintritt Italiens hat der Duce zweimal zu
seinem Volke « nd zur Welt gesprochen. Jedesmal waren es
Einschnitte in die Geschichte. Seit seiner Rede vom 18. No¬
vember an die faschistischen Gauleiter im Palozzo Venezia
hat dann der Duce sein Stillschweigen nicht mehr gebrochen.
Inzwischen hat sich eine Fülle von politischen und militäri¬
schenEreignissen abgespielt . Die Erwartung , die diesmal über
den Funktionären der faschistischen Kampfgruppe 'Roms im
Teatro Adrians lag , hatte sich dem ganzen italienischen Volke
mitgeteilt , das vom Duce sein Urteil über Italiens militärische
Anstrengungen , die innere Front und die Zulunst zu hären
erwartete.

An der Kundgebungsstätte wehten die Fahnen Roms zusam¬
men mit den schwarzen Bannern der Kampfgruppe . Ehren¬
wachen der Miliz , der italienischen Staatsjugend und der
Faschisten der Hauptstadt umgaben die Rednertribüne.

Der deutsche Botschafter von Mackensen wurde bei seinem
Erscheinen mit Hochrufen aus den Führer und Deutschland
begrüßt. Um 17 Uhr betrat der Duce in der faschistischen
Parteiuniform , von Fanfaren begrüßt , den Saal , begeistert
umjubelt von seinen alten Kampsgenossen . Unverzüglich er¬
griff der Duce das Wort.

See Vuce spricht
Ich bin zu euch gekommen , um euch fest in die Augen zu sehen,

um euren Pulsschlag , zu fühlen und um das Schweigen zu
brechen, das Mir besonders während der Kriegszeit sehr am
Herzen liegen muß . Habt ihr euch niemals in einer ruhigen
Stunde gefragt , seit wann wir uns im Kriege befinden?
Nicht etwa acht Monat «, wie das oberflächlich « T - geschronisten
meinen konnten , auch nicht etwa seit dein September 1939,
als über die englischen Garantien an Polen London den
Krieg mit verbrecherischer Borsätzlichkeit entiesselte.

Wir befinden uns seit Jahren im Krieg , und zwar genau
seit dem Februar 1945, als die erste amtliche Mitteilung über
die Mobilisierung der italienischen Division Peloitana aus¬
gegeben wurde . . - .

Kaum war dann der äthiopische , rcldzug beendet , ab- auch
schon von der anderen Seite des Mittclmcers der Appell
Francos an uns erging , der mit seiner nationalen Revo¬
lution begonnen hatte . Konnten wir Faschisten diesen Hilfe¬
ruf unbe'antwortct lassen und konnten wir gegenüber den
blutigen Abscheulichkeiten der Volksfronten gleichgültig
bleiben? Konnten wir , ohne uns selbst zu verleugnen , unsere
Hilft dieser nationalen Erhebung versagen ? Nein!  Kino so
kam es, daß am 27. Juli 1936 das erste italienische Flugzeug-
geschwader nach Spanien startete und noch am selben Tage
hatten wir unsere ersten Gefallenen in Spanien.

In Wirklichkeit aber sind wir schon seit 1S22 im
krieg,

das heißt der Zeit , in der wir gegen die freimaurcrifche
demokratische Welt das Banner unserer Revolution erhoben,
das damals nur von wenigen verteidigt wurde . Seit i-nem
Tage erklärte uns die Welt des Liberalismus , der Demokra¬
tien und der Plutokratien den Krieg , indem sie gegen uns
eine Pressekampagne endloser Verleumdungen entscpelte und
I'inaiizicllc Attentate gegen uns versuchte, auch in einer Zeit,
als unsere ganze Arbeit dem inneren Aufbau galt , der durch
die Jahrhunderte als unzerstörbares Dokument unserer schöpfe¬
rischen Willenskraft Bestand haben wird.

Beim Ausbruch der Feindscligkeiteu - im September 1939
hatten wir also zwei Kriege hinter uns , die relativ beschei¬
dene Opfer an Menschenleben verlangten , die uns aber
Zu einem ungeheuren materiellen und finanziellen Krastcaus-
wand gezwungen hatten . Ich will hier euch nicht mit allzuviel
Zahlen belästigen , aber diese Dinge werden alle noch doku¬
mentarisch belegt werden , insbesondere , was unsere Jnter-
bention zugunsten der Revolution der Falangisten betrifft.
Aus diesem Grunde hätten wir es vorgezogen wie da- auch
im Dezember 1939 öffentlich erklärt wurde , daß wenn eine

volschaster Sstzima beim Neichsaußenminister
Salzburg.  23 . Februar.

Der Neickisminiiter des Auswärtigen von Ribbcntrop
»Psing am T - nnt ° g im Landhaus Fuschl den neuernannten
iiierlich-japanischen Botschastcr Hirosha Osh ' ma  zum
ntrittsbcsuch . An den Besuch schloß sich eine längere herz-
chc Aussprache »wischen dem Rclchsaußcnminlstcr und
encral Lshima der als alter Freund Deutschland wieder
»s seinen Posten als japanischer Botschafter nach Berlin
irückgekchrt ist.

Generalabrechnung zwischen den beiden Weltanschauungen
notwendig werden sollte, diese solange hinausgeschoben würde,
bis all das , was von uns verbraucht worden war , wieder er¬
gänzt gewesen wäre . Aber die zuweilen beschleunigten Ent¬
wicklungen der Geschichte können nicht aufgehalten werden.
Die Geschichte packt dicht an die Gurgel und zwingt zu Ent¬
scheidungen.

Es ist nicht das erstemal , daß das in der Geschichte Ita¬
liens geschehen ist. Wären wir hundertprozentig bereit gewe¬
sen, so wären wir bestimmt im September 1939 und nicht im
Juni 194« zum Kamps angetreten . In dieser Zwischenzeit
haben wir ungeheure Schwierigkeiten überwunden . Der sieg¬
reiche Blitzkrieg Deutschlands machte die Gefahr eines konti¬
nentalen Krieges unmöglich . Seither ist der Landkrieg auf
dem Kontinent abgeschlossen und kann nicht wieder entfesselt
werden , abgeschlossen durch den Sieg Deutschlands , der durch
die Nichtkriegsührung Italiens erleichtert wurde , das durch
seine Haltung gewaltige Land-, Luft- und Seestreitkräft « im
englisch-französischen Spiel gebunden hielt.

Einige wollen heute behaupten , daß die Intervention
Italiens verfrüht gewesen sei. Es handelt sich bei diesen we¬
nigen wahrscheinlich um die gleichen, die damals der Ansicht
waren , die Intervention komme zu spät.

In Wirklichkeit war der Zeitpunkt richtig  gewählt , da
mit ihm der Zusammenbruch eines Feindes beschleunigt
wurde , der sich bereits in Liquidation befand.

Es bleibt noch der andere, der größere, der stärkere Feind,

der seind Nummer 1,
gegen den wir den Kamps bis zum letzten Blutstropfen aus¬
genommen haben und durchführen werden . Nachdem das
englische Heer aus dem europäischen Kontinent liquidiert war,

mußte der Krieg notwendigerweise den Charakter eines See-
und Luftkrieges , für Italien auch eines Kolonialkrieges an¬
nehmen.

Es lag im geschichtlichen Verlauf der Dinge , daß Italiens
Krieg sich unter größten Schwierigkeiten und in weit abge¬
legenen Gebieten abspielen mußte : Uebersee - und
Wüstenkriege.  Unsere Fronten erstrecken sich aus viele
Tausende von Kilometer und liegen viele Tausende von
Kilometer entfernt . Einige , gewisse, gehässige und von keiner
Sachkenntnis getrübte Kritiker des Auslandes sollten dieser
Tatsache Rechnung tragen . Während der ersten vier Monate
waren wir in der Lage, dem englischen Weltreich zu Land«
und zu Wasser schwere Schläge zuzufügen.

Seit 1935 richtete sich die Aufmerksamkeit unseres General¬
stabes auf Libyen . Das ganze Werk der Gouverneure , die in
Libyen sich der Reihe nach ablösten , ist daraus gerichtet, wirt¬
schaftlich und militärisch jenes gewaltige Wüstengebiet in
fruchtbares Land zu verwandeln . Was in Libyen geleistet
worden ist, gibt es nur das Wort - Wunder.  Mit dem Ver¬
schlimmern der europäischen Lage nach den Ereignissen von
1935 und 1938 wurde Libyen vom Faschismus als einer der
wichtigsten strategischen Punkte betrachtet, da es auf zwei
Fronten angegriffen werden konnte . In der Zeit vom 1. Okto¬
ber 1937 bis zum Januar 1941 wurden nach Libyen gebracht:
14 989 Offiziere und 327 909 Soldaten . Es wurden die 5. und
10. Armee ausgestellt , die insgesamt 19 Divisionen mit natio¬
nalen und eingeborenen Truppen umfassen, ferner 1924 Ge¬
schütze aller Kaliber , darunter auch solche modernster Kon¬
struktion , 15 386 Maschinengewehre , 11 Millionen Schuß Gra¬
naten , 1344 Milliarden Schuß für - Handfeuerwaffen . 127 980
Tonnen Pioniermaterial , 24 999 Tonnen Bekleidung und

(Fortsetzung auf Seit « 2)

?000 -solinen -Oampfer versenkt
vombenangriffe auf Nordschoitland und auf ostenglischen slugplay

Berlin,  23 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nordwestlich der Hebriden wurden am 13 . Februar

über die Mitteilung im Wehrmachtsbcricht vom 20 . 2.
hinaus noch zwei weitere große Handelsschiffe des
Feindes durch Bomben so schwer getroffen , daß sie als

.verloren betrachtet werden können.
Am 22 . Februar konnten im gleichen Scegebiet ein

Dampfer von 7808 VRT . durch Bomben versenkt und
zwei große Handelsschiffe schwer beschädigt werden.

Leichte Kampfflugzeuge griffen einen Flugplatz in
Ostengland an und zerstörten eine Halle sowie vier Flug¬
zeuge am Boden.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten
eine Fabrikanlage in Nordschottland und griffen ein
Truppenlager , mehrere Giiterziige und motorisierte
Kolonnen in Südengland mit Bordwaffen an.

In der letzten Nacht belegten Kampfflugzeuge trotz
ungünstiger Wetterlage die Hasenanlagen und kriegs¬
wichtige Ziele in Hüll wirkungsvoll mit Bomben
schweren Kalibers.

Im Mittelmeerraum erzielten deutsche Kampfflug¬
zeuge Treffer mit Bomben mittleren Kalibers aus
einem kleineren Kriegsschiff , einem großen Handels¬
schiff und in den Hafenanlagen von Benghasi . Im Raum
südlich Agedabia wurden zwei Flugplätze und Truppcn-
ansammlungen durch Bomben und Bordwaffen mit
gutem Erfolg bekämpft.

^ Der Feind flog weder am 22 . noch in der Nacht znm
23 . 2. in das Reichsgebiet ein.

In der Zeit vom 15. bis 22. Februar wurden im
Lustkampf durch Flak -- und Marine -Artillerie 32 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen , daneben zahlreiche feind¬
liche Flugzeuge am Boden zerstört . Während der glei¬
chen Zeit betrugen die deutschen Verluste 15 Flug¬
zeuge.

Deutsche Siuka-flngriffe in Afrika
SSlw -Ionnen -ranker von italienischem U-Voot versenkt — Italienische sliegerverbiinLe

bombardierten Flottenstützpunkte

Rom,  23 . Februar.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der griechischen Front nichts von Bedeutung zu

melden.
Unsere Bomberverbände haben zu wiederholten

Malen erfolgreich einen feindlichen Flottenstützpunkt an¬
gegriffen . Ein Flugzeug ist nicht zurückgekehrt.

In Nord -Asrika ist von der Landfront nichts Neues
zu melden.

Flugzeuge des deutschen  Fliegerkorps haben im
Sturzflug Angriffe gegen in einem Hasen der Cyrenaika
liegende Dampfer unternommen . Ein Dampfer wurde
mit schweren und mittleren Bomben getroffen . Am 21.
haben deutsche Flugzeuge einen feindlichen Flugzeugstütz¬
punkt und einen feindlichen Hafen gründlich bombar¬
diert , des weiteren wurden Truppenkolonnen wirkungs¬

voll mit Maschinengewchrfeuer belegt.
In Ostafrika wurde im Gebiet von Cam -Ceua ( Eri-

trea ) ein feindliches Unternehmen abgeschlagen . Im un¬
teren Juba -Eebiet wnrde eine motorisierte Kolonne , die
sich unseren Stellungen von Tarba zu nähern versucht
hatte , im Gegenangriff von einem unserer Amhara -Ba-
taillone unter empfindlichen Verlusten für den Gegner
zum Rückzug gezwungen.

Feindliche Flugzeuge haben eine Ortschaft im Eoggiam
ohne größeren Schaden anzurichten , bombardiert . Ein
feindliches Flugzeug wurde von der Abwehr abge¬
schossen.

Während des im gestrigen Wehrmachtsbericht gemel¬
deten feindlichen Einfluges auf Massaua wurden zwei
englische Flugzeuge von unserer Luftabwehr abgeschossen.

Ein unter dem Befehl von Korvettenkapitän Niccardo
Boris  stehendes Unterseeboot hat im Atlantischen
Ozean einen feindlichen Tanker von 8580 Tonnen tor¬
pediert und versenkt.

öanze viertel von Swansea vernichtet
Amerikanischer flugenreuge berichtet — kin neues toventrg — seuerwetzr4S Stunden okne pause eingesetzt

Po StockholIN , 23. Februar,

-us der Nacht »um̂ - - nn . ° g„ berichw^ dasE^nglisch^ L.^
lffche'n"Äti ° nen!° Die L° "d° n« Meldungen « wähne » bei-

L ' ' ' cfn7n ' 7 „'°hrstünd !gen « n«rm ^aus triegswich . ige
Me in Rordschoitland s° w' ° Arg -stell? werden , als

LllS L ^ H.ftr "v°! mi .k° Lz, -/mählich durch-
crnde Darstellungen - in ganz anderes « .

U - amerikanische up-Agsutur D^ crungenbin den
lchtangrifscn gegen Swansea , daß schwer
'ßen Industrie - und Haftnzcutr v Weltkrieg teil-
d. Ein Augenzeuge , der als Lffizier am ^ e

nahm , habe am Sonnabend erklärt, daß er in seinem Leben
noch niemals etwas Schrecklicheres gesehen habe als diesen
Luftangriff . „Ganze Viertel von Swansea liegen in Schutt
und Asche", sagt der Bericht des amerikanischen Gewährs¬
mannes . Auch die Zahl der Todesopfer sei ziemlich groß . Die
erste Welle der deutschen Bombenflugzeuge sei kurz nach
Einbruch der Dunkelheit hereingekommen , um nach einer
großen Zahl Lenchtfackeln Brandbomben abzuwerfen . Wäh¬
rend zahlreiche Fenersbrünste die Stadt erhellten , so daß die
deutschen Flieger ihre Ziele genau erkennen konnten, explo¬
dierten überall Sprengbomben in großer Zahl.

,Swansea — ein neues Eoventrh " verkünden schwedische
Berichte vom Sonntag . Diese Stadt , so sagt eine Meldung der
„Rha Tagligt Allchanda " aus London , habe jetzt die gleiche
Erfahrung machen müssen wie Eoventrh , Southamplon und
Bristol im Herbst. Viele der Feuerw -hrmannschaft -n hätten

seit 48 Stunden ohne die geringste Ruhepause arbeiten müssen,
andere seien drei Tage , mit nur gelegentlich einer Stunde
Schlaf zwischendurch, beschäftigt gewesen. Die Hitze der Brände
sei vielfach so groß gewesen, dätz die Feuerwehren überhaupt
nicht an die Gebäude herankommen konnten.

Die Engländer aber behaupten , es seien eigentlich gar keine
großen Fenersbrünste ausgebrochen , und die wenigen Brände,
die man zugab , seien rasch gemeistert worden ! Alle Berichte
melden übereinstimmend große Schwierigkeiten bei der Unter¬
bringung der zahlreichen' Obdachlosen, das Eintreffen ameri¬
kanischer Ambulanzen und zahlreicher Feldküchen.

Das Londoner Lnftsahriministerinm und Reuter melden
nachträglich vom Sonnabend lebhafte Lufttätigkeit über den
Küsten von Kent .' die vom Wehrmachisbericht ausgesührtcn
Aktionen des Sonnabends und aus der Nacht zum Sonntag
werden jedoch zum größten Teil verschwiegen.

Da » He - e»
Zur Wiederlehr des Tages der Verkündung des Partei¬

programms (24 . Februar)

„Ein Feuer war entzündet , aus besten Glut dereinst das
Schwert kommen muß , das dem germanischen Siegfried die
Freiheit , der . deutschen Nation das Leben wiedergewinnen
soll ." Mit diesen Worten , die der Führer vor 17 Jahren in
der Zelle der Festung Landsberg niederschrieb, kennzeichnete
er seherisch die gewaltige Revolution , die mit der Verkündung
der Programmpunkte der Nationalsozialistischen Partei ihren
Anfang nahm.

Wer von den säst zweitausend Menschen, die sich am 24. Fe¬
bruar 1929 im Hofbräuhaussestsaai in München drängten,
hätte es Wohl für möglich gehalten , daß der unbekannte Ge¬
freit« des Weltkrieges , der inmitten eines zusammenbrechen¬
den , von Klassenkampf, Separatismus und Korruption zer¬
rissenen Deutschlands die revolutionären Thesen einer neuen
Weltanschauung in ein verzweifeltes Volk schlenderte, daß die¬
ser Gefreite mit seiner zwar kampfentschlossenen, aber doch
noch kleinen und unbedeutenden Partei einmal als Führer
der geeinten deutschen Nation dieses Programm , das er hier
so leidenschaftlich vertrat , in wenigen Jahren schon
Punkt für Punkt in die Wirklichkeit um¬
setzen  würde ? Und doch waren die Worte Adolf Hitlers
am 24. Februar 1929 wie ein Wetterleuchten , das inmitten
allgemeinen Ausainmenbruchs das Herannahen einer neuen
Zeit der Größe und des Aufstiegs ankündigte.

„Wir fordern den Zusammenschluß aller Deut¬
schen  aus Grund des Selbsthestimmungsrechtes der Völker
zu einem Großdeutschiand ." In welch gewaltigem Ausmaß
erfüllte sich dieser erste Punkt des Parteipro¬
gramms  gerade in dem hinter uns liegenden Jahr seit dem
24. Februar 19491 Wie viele Millionen Deutsche sind allein
in diesem Jahr — gegen den Willen der haßerfüllten Bcr-
sailler Diktaturmächte — heimgekehrt in das große Reich aller
Deutschen . Hunderttausende deutscher Volksgenossen aus Wol-
hynien und Galizien , aus Bessarabien , dem Buchenland und
der Dobrudscha , aus Litauen , Lettland und Estland folgten
dem Ruf des Führes . Die uns durch Versailles entrissenen
deutschen Gebiete Elsaß , Lothringen , Eupen und
Malmedy  kehrten für immer heim ins Reich. Nach der
Heimkehr der Saar und der Ostmarkgaue , des Su-
detenlandes und der deutschen Ostgebiete  hat
damit der Punkt 1 des Parteiprogramms , vor 21 Jahren
vom Führer verkündet , seine herrliche Verwirklichung ge¬
sunden.

Gleichzeitig damit versetzte der Führer - dem Schand-
diktat von Versailles den Todesstoß.  Vor
21 Jahren hatte er in Punkt  2 seines Programms Ver¬
sailles den Kampf angesagt . Wenn die Plutokraten jenseits
des Kanals und des Atlantik die Worte des Führers der klei¬
nen nationalsozialistischen Partei von 1920 nicht ernst ge¬
nommen hatten und heute Ncbcrraschung heucheln darüber,
daß Adolf Hitler sein Wort hielt und das von soviel Bajo¬
netten , EivkreisnngSbündnissen , Wirtschaftskncbelungen und
Jntrigen gestützte Diktat zerriß , so kann man ihnen nur die
Worte des Führers entgegenhalten , die er kürzlich in seiner
Rede an die Rüstungsarbeiter anssprach : „Der zweite Pro-
grammpnnkt lautete : Kampf gege » Versailles.  Es
kann keiner sagen , daß ich das erst heute aussprechs . Das tat
ich znm erstenmal damals , als ich selber noch als Soldat
nach dem großen Kriege auftrat Da war mein erster Vortrag
bereits eine Rede gegen den Zusammenbruch . gegen den Ver¬
trag von Versailles und kür die Wicdcranfrichtimg eines star¬
ken Deutschen Reiches. Damit habe ich begonnen . Was ich
seitdem nun verwirklichte , ist also keine neue Zielsetzung,
sondern die älteste , die es gibt ."

Der Kamps, den Adolf Hitler einst nach innen führte zur
Durchsetzung des Punktes II  des Parteiprogramms:
Brechung der Zinsknechtschaft,  und der dem
deutschen Volk die Befreiung aus den Klauen des inter¬
nationalen Großkapitals brachte, hat heute feine Fortsetzung
gesunden in dem Krieg , den die jüdisch-angelsächsisch« Hoch-
sinanz z„ r Rettung ihrer Geldstücke gegen Dcntschland vom
Zaun gebrochen hat. Mit Schrecken haben sie die Gefahr er¬
kannt , die ihrem Parasitcnleben droht wenn ihre Völker im
Tozialismus Adolf Hitlers ihre Befreiung aus den Skiaven-
keiten des Kapitalismus erkennen . Aber genau so, wie der
Führer seine Thesen im Inneren mit der ihm eigenen
Zähigkeit und Gründlichkeit und mit staatsmännischem Genie
verwirklicht hat , so wird die Genialität des größten Feldherrn
dieses Jahrtausends auch die vernichten die in diesem Krieg
ihre letzte Rettung sahen.

Der Punkt 12  des Programms der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei lautet : „Im Hinblick aus die ungeheuren
Opfer an Gut und Blut . die jeder Krieg vom Volke fordert,
muß die persönliche Bereicherung durch den Krieg als Ver¬
brechen am Volke bezeichnet werden . Wir sortiern daher rest¬
lose Einziehung aller Kriegsgewinne ." lind Punkt 18:
„Wir fordern den rücksichtslosen Kampf gegen diejengen . die
durch ihre Tätigkeit das Gemeininteresie schädigen. Gemeine
Bolksverbrecher . Wucherer. Schieber usw sind mit dem Tode
zu bestrafen ohne Rücksichtnahme auf Konfession und Raffe."
Diese Programmpnnkte bcdenietcn im Jahre 1929 im Deutsch¬
land des korrupten Systems eine Revolution . Sie sind heute
ein Schlag ins Gesicht der plutokratischen Schieber und
Kricgsgcwinnler in England . Daß sie im Nationalsozialisti¬
schen Deutschland Wirklichkeit geworden sind, zeigte der
Führer erst kürzlich an treffenden Beispielen : „Die engli¬
schen Kapitalisten haben die Möglichkeit um nur ein Bei¬
spiel zu nennen , aus ihrer Rüstungsindustrie 76. 89. 95. 149,
189 PH. Dividende einzustreichen . Ja natürlich , sie sagen:
..Wenn diese deutschen Methoden um sich greisen und gar
siegen, hört das auf : Da haben sie vollkommen recht. Das
würde ich nicht dulden . Ich glaube , daß 8 VS. genügend
sind: aber von diesen 6 v.H. nehmen wix aikch wieder die
Hälfte weg , und von dem Rest müssen wir den Nachweis er¬
halten . daß das wieder im Interesse der Volksgemeinschaft an¬
gelegt wird . Das heißt also : Der einzelne hat nicht das
Recht, vollkommen frei über das zu verfügen was im Jnter-
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Vnsrer
In einer Rede in Rom betonte der Duce den uner¬
schütterlichen Kampfeswillen Italiens.
Der Rcickisautzenminister empfing den japanischen Bot¬
schafter Lshima.
Ein amerikanischer Augenzeuge berichtet über die ver¬
heerenden Wirkungen der jüngsten deutschen Luftangriffe
aus Swansea.
Teutsche Stukas bombardierten erfolgreich britische Stütz¬
punkte in Nordasrika,
Werder besiegte Wilhelmshaven 3:6; Turn und BlumcN-
thal unterlagen ihren Lsnabriickcr Gegnern.
Bremen und Essen siegten im Bremer Jngcnd -Fechttiirnicr.
Unsere ,̂Bremer Turnerinnen belegten in den Deutschen
Meisterschaften gute Plätze.



esse der Volksgemeinschaft angelegt Inerden muss. Wenn er
persönlich darüber vernünftig vrriügt , ist e- 'gut . wenn er
nicht vernünftig lersügt , denn geeilt der nativnaisozialistisckie
Staat ein ."

Am Beispiel dieser Punkte des Programmes , die gerade in
dein hinter uns liegenden Kriegsjahi ihre «besonders in die
Augen fallend « Verwirklichung gesunden halen , nstihrend die
meisten übrigen schon unmittelbar nach der Machtergreifung
in die Tat umgesetzt werden konnten , sehen -wir die großen
Erfolge des Wamses den der Führer vor über zwei Jahr¬
zehnten begonnen hat . Aus den zweitausend Menschen aber,
die damals voll Jubel imd Begeisterung der Kampfansage
Advls Hitlers zustimmten , ist ein 80-Millivnen -Vi>l,k geworben,
das Programm der kleinen nationalsozialistischen ^ dentsaen
Arbeiterpartei von NM . das Programm des Sieges der
Partei , ist znm Lstbcnspiinzip und zimi Programm des Sie¬
ges des deutschen Volkes geworden , das entschlossen ist , mit
seiner ganzen Kraft für die Durchsetzung dieser Prinzipien
gegen jede plutokratische Einmischung fanatisch und bis znm
letzten zu kämpfen . Ist ticlivrailuilü.

verlin gedachte Horst wessels
iä . Berlin,  23 . Februar.

Am l >. Todestag Horst Wessels ehrte die Bewegung in
Berlin den toten Sturmslihrcr und Borkiimpscr des National¬
sozialismus in der Reich- Hauptstadt . In Vertretung von
Reichsministcr Dr . Goebbels und Stabschef der SA . Lutze
legten am Sonntagmorgcn Gauinspektor Schach und der stell¬
vertretende Führer der SA .-Gruppc . SA .-Brigadefiihrcr Künc-
mund , Kränz - am Grabe Horst Wessels aus dem Nitolai-
Frlcdhof nieder . Ebenso gedachte der NT .-Studcntenbund und
das Horst -Wessel-Ghmnasium des nationalsozialistischen Hel¬
den. Auch am H^rst -Westel-Haus und am Polizeiehrcnmal
wurden Kranzspenden niedergelegt.

Im Mittelpunkt der Hvrst -Wessel-Ehrnng stand eine ein¬
drucksvolle Gedenkfeier der SA ., die vom großdeutschen Rund¬
funk  übertragen wurde . Ter alt « Führer der Perliner SA .,
Obergrnppensührer Gras .Hclldorss. gedachte de» Blutzeugen
der Bewegung . Er erinnerte daran , wie Horst Wessel in
Deutschlands schwerer Zeit seine Person und sein Leben im
Kamps sür die deutsche Erneuerung eingesetzt habe . Er schil¬
derte das Leben und Sterben des Stnrmführers , der in die
einstige rote Hochburg Berlins eine Bresche schlug und wies
daraus hin , daß der Geist Horst Wessels heute in der national¬
sozialistischen deutschen Volksarmee lebendig sei. Die Rede
wurde umrahmt von packenden Hörberichten , die die Hörer des
großdeutschen Rundfunks in die Kampfzeit der Bewegung in
Berlin zurückversetzten , Lieder und Märsche der Kapelle
Fuhsel liessen den Geist jener Zeit besonders lebendig werden,

lopoterri in verlin
Berlin , 23. Februar.

Der Präsident der faschistischen Arbcitcr -Konförderation,
Eapoferri,  der am Sonntagmorgen von dem Reichs-
organisationslcitcr und Reichsloiter der DAF . Dr . Leh aus
dem Bahnhos begrüßt wurde , war heute mittag im Gcmein-
schaftshaus der TAF . mit seinen Begleitern . Vertretern der
italienischen Botschaft in Berlin und dem Landosleiter des
Fascio von Deutschland Gast des Geschäftsführers der DAF.
Man sah unter den Anwesenden Vertreter der Ministerien,
den Leiter des Amtes sür Arbeitseinsatz der TAF ., den Leiter
des Fachamts Steine und Erden , Dr , Klosc,  den Reichs-
kohlenkvmmissar Walter und einige Persönlichkeiten , die an
diesem Besuch ein besonderes Interesse haben , da in diesen
Tagen über 208 086 italienische Arbeitskräfte in Deutschland
erwartet werden.

Der Vertreter des Geschäftsführers der DAF ., Amtsleiter
Nnßbrnch , brachte in seiner Begrüßungsansprache znm Aus¬
druck, daß die heute erschienenen Gäste und ihre Landslentc
jederzeit aus die kameradschaftliche öilsc der DAF . bei der
Betreuung der in Deutschland eingesetzten italienischen Ar-
beitskrästc rechnen können . In seiner Erwiderung betonte
Präsident Eapoferri , daß die Italiener in Deutschland Pflich¬
ten und Aufgaben soldatischer Natur hatten und daß er nicht
versäumen werde , bei seinem Besuch diesen pflichtgemäßen
Einsatz und das gute Verhältnis zu dem Bundesgenossen zu
stärken.

Empfang zum 7b. Geburtstag von Staatsrat Reinhardt.
Bei einem Empsang der aus Anlaß des 7b. Geburtstages
des Präsidenten der Industrie - und Handelskammer Stnats-
vat Reinhardt am Sonntag im Kaiserhof stattfand , über¬
brachte der Neichswirtschastsminister und Präsident der
Deutschen Neichsbank Walter FunE dem Jubilar die Glück¬
wünsche des Führers,

Vie slchse verbürgt den Sieg
(Fortsetzung von Seite 1)

Ausrüstungsmaterial , 779 Panzerwagen , davon anch schwere,
8585 Krastwagenschlcpper , 4880 Fahrzeuge.

, Das gleiche kann in bczug aus Ostafrika sestgcstellt werden,
daß wir trotz der Entfernung und trotz seiner vollständigen
Isolierung zum Widerstand vorbereitet waren . Die Ossizicrc
und Soldaten , die in Lstafrika ohne Hoffnung aus Hilfe
kämpfen , sind der Entfernung nach am weitesten weg von
uns , stellen aber unserem Herzen am nächsten . Sie werden
von einem ausgesprochenen Soldatcnthp und einer Gruppe
hochwertiger Generale beschligt , Unsere nationalen und einge¬
borenen Truppen werden dem Feind noch viel zu schaffen
m'achen.

Zwischen Oktober und stî ivember 1948 hat Großbritannien
gegen uns seine gesamten unperialen Strcitkräste zusammen¬
gezogen . die aus drei Kontinenten zusammengeholt und vom
vierten Kontinent ausgerüstet und bewaffnet wurden . Groß¬
britannien stellte in dieser Zeit in Neghpten 15 Divisionen
mit starken Panzerkräften aus.

Die am S. Dezember 1948 vom Gegner begonnene Schlacht
kam dem italienischen Angriss nm fünf bis zehn Tage zuvor
und brachte den Feind nach zwei Monaten bis Benghasi.

Wir sind nun aber nicht wie die Engländer und wollen
uns nicht selbst betrügen . Wir machen uns cine ' Ehre daraus,
die Lüge niemals zu einer politischen Masse oder zu einem
Narkotikuni für das Volk zu machen , wie das die Londoner
Regierung tut . Wir sagen Brot sür Brot und Wein sür
Wein . Und wenn der Feind eine Schlacht gewinnt , so ist es
sinnlos und lächerlich , das zu leugnen oder bagatellisieren zu
wollen , wie das gerade die Engländer in ihrer maßlosen
Scheinheiligkeit tun.

Die zehnte Armee wurde vollständig überrannt . Das sünstc
Lustgcschwadcr säst buchstäblich geopfert . Aus unserer Seite
wurde hartnäckig Widerstand geleistet , es wurde mit Ver¬
bissenheit gckämpst . Der Feind mag ruhig jetzt seine Beute
zählen . Wir sind der moralischen Reise des italienischen
Volkes und der künftigen Entwicklung der Dinge so sicher,
daß wir bei der Wahrheit bleiben und jede Fälschung weit
von uns weisen . Die Ereignisse der letzten Monate treiben
uns zum höchsten Willenseinsatz und erfüllen uns gegen
den Feind

mit kaltem, unerbittlichem stoß,
der tief im Herzen und in der Seele wurzelt und ein unent¬
behrlicher Faktor für den Sieg ist.

Der letzte Stützpunkt Englands auf dem europäischen Kon¬
tinent war und ist Griechenland , die einzige Nation , die
nicht aus die englischen Garantien verzichten wollte . Man
mußte gegen sie vorgehen , und in diesem Punkte war die
Uebereinstimmung aller verantwortlichen militärischen Stellen
absolut.

Ich füge hinzu , daß auch der Operationsplan , der von dem
Oberkommando der Strcitkräste in Albanien ausgearbeitet
worden war , einstimmig genehmigt wurde und daß zwischen
dem Beschluß und dem Beginn der Aktionen lediglich eine
Verzögerung von zwei Tagen verlangt wurde , wie das ein
für allemal festgestellt sei.

Sie italienischen Soldaten in Manien kaben sich
giiin;end geschlagen

, Im besonderen sei hervorgehoben , daß die Alpenjäger mit
ihrem Blut Ruhmesblätter geschrieben haben , die jedem Heer
zur Ehre gereichen würden . Wenn man einmal von diesen
Dingen wird erzählen und berichten können , so wird man
sehen, daß der Marsch der Gebirgsdivision Julia einfach eine
legendäre Tat ist. Neutrale Zuschauer sollten mit ihrem Ur¬
teil beschämt schweigen und sich nicht auf vollkommen will¬
kürliche und verleumderische Entstellungen einlassen,

Die italienischen Gefangenen die in die Hände der Grie¬
chen sielen , belaufen sich nur auf wenige Tausende , znm
großen Teil Verwundete , Die griechischen Erfolge bleiben
aus taktischem Gebiet beschränkt und nur ihre levantinische
Großsprecherei tonnte sie als übertrieben verzerren . Die
griechischen Verluste sind außerordentlich groß . Nun wird es
bald aber Frühling werden , und , wie das die Jahreszeit und
insbesondere unsere Jahreszeit mit sich bringt , gut Wetter
kommen . Ich sage euch, daß gut Wetter kommen wird , und
zwar nach allen vier Himmelsrichtungen

Nicht weniger gering sind Sie englischen Verluste,
wenn man , wie die Engländer , behaupten will, „daß ihre Ver¬
luste in der Chrcnaika kaum 2888 Tote und Verwundete be-

Neue Kriegspftase im Mittelmeerl
Libgenoffenstoe bereits 76 rage — SagSa: „Ser stchse in Sie falle gegangen"

vr . v . I .. Rom,  23 . Februar.
Die von London aus die Offensive der englischen Nilarmce

gegen Libyen gesetzten Hoffnungen werden trotz des Teil¬
erfolges Wavells bitter enttäuscht.

Laut „ Giornalc d' Jtalia " nahm London an , daß die
Wavcll -Armcc innerhalb von 14 Tagen Tripolis erreichen
und die Italiener aus Libyen vertreiben werde . Statt dessen
dauert die Offensive bereits 7« Tage und hat nach Einnahme
der Ehrcnaika bis in die Wüste der Shrte geführt . Churchill
verkündete am 13. November aus Anlaß des englischen An¬
griffs auf Trent , daß die italienische Flotte im wesentlichen
als vernichtet gelten müsse und die britische Miticlmecrslotte
damit sür andere Aufgaben srei sei. 182 Tage nach dieser Er¬
klärung mutzten die britischen Minister Alexander und Wvol-
ion sich zu der Aussage bequemen , daß an eine Besserung der
Bcrsorgungslage Englands nicht zu denken sei, solange der
Kamps im Mittelmeer andauere und die englische Mittclmccr-
sloitc erst nach Beendigung dieses Kampfes woanders einge¬
setzt werden könne.

Entgegen allen englischen Hoffnungen sind die auf der
Miticlmeerfront eingesetzten Strcitkräste heute weniger denn
je abkömmlich , geschweige denn ist ihre in London bekannt¬
gegebene Ausgabe , Italien aus dem Kriege auszuschalten , in
irgendeiner Hinsicht verwirklicht worden „Außerstande ", so
schreibt Gayda , „einen Erfolg zu erringen , der auf die Krieg¬
führung Einfluß hat , bedroht twn Ueberraschnngcn , die sich

vorbereiten können , und der Verteidigung Englands sind sie
in die Falle der Achse gegangen . Noch einmal hat England
sich in einer Rechnung geirrt Unter diesem Vorzeichen ist
Eden znm zweiten Male in Aeghpten gewesen . Zweifellos
denkt er an eine neue Jntrige und daran , wie er die eng¬
lischen >Strcitkräste aus der Falle lösen taun , in die er sie
iührtc . Was er anch immer Versuchen mag : die Achsenmächte
sind zur gemeinsamen Aktivn bereit , die ihm zuvorkommen
und ihn vernichten wird . Eine neue Kriegsphase bereitet sich
im Mittelmcer vor ."

krste Nundfunk-fluotauschsendungNom-Iokio
Rom , 23. Februar.

Als Auswirkung des italienisch -japanischen Abkommens
über Rnndsnnkaustansch sand am Sonnabend die erste Sen¬
dung von Rom aus nach Japan statt . Im Namen des Mini¬
sters sük Volksbildung unterstrich Unterstaatssckrctär Polvc-
rclli die Gemeinsamkeit vor Auffassungen beider Nationen
und den übereinstimmenden Willen , für den Wohlstand und
die Größe der Heiden Länder einzutreten . Der japanische
Botschafter in Rom , Horikiro , zollte dem Mut Italiens im
Kampf gegen England Anerkennung und gab seiner Zuver¬
sicht Ausdruck , daß Italien und die ihm verbündeten Länder
den Sieg der neuen Prinzipien , sür die sie kämpften , sicher¬
stellen.

tragen , so heißt das , dem Drama eine groteske Note srccher
Lügen hinzufügen wollen . Es muß mrndestcns noch e ne Null
an diese Zahl angesetzt werden . Seit dem 11. November an
dem englische Torpedoflugzeuge , aber nicht etwa v° n grnchi-
scheu Stützpunkten , sondern von einem a" -
ihren Angriss aus Tarcnt machten , dessen ^ vlg wir übrigens
sofort zugegeben haben , war uns das Kriegsgluck vdhotd.
muß zugeben , daß das in allen Kriegen und zu allen Zc
das Schicksal mit sich bringen kann . Ihr braucht nur an die
Pnnischen Kriege zu denken . Mit der Niederlage von Cnnnae
schien Rom zerschmettert am Boden zu liegen , aber >s" t dem
Sieg von Zama wurde Karthago zerstört und üeograzhisch
wie geschichtlich für immer ausgelöscht . Unsere moralische wie
materielle Kraft , eingetretene Lücken wieder auszufüllen , ip
ganz einfach enorm . Sie bildet eine der besonderen ^ hK̂ akte -
eigenschasten unserer Rasse. Gerade in diesem Krieg , der oi
ganze Welt zum Schauplatz und aus dem Meer . zu Land und
in der Lusk die Kontinente direkt oder indirekt aufeinander¬
prallen läßt . ist die Endschlacht das Entscheidende . Daß man
wird hart kämpfen müssen , ist gewiß . Daß man wird lange
kämpfen müssen , ist auch recht wahrscheinlich , aber da ., End¬
ergebnis ist der Achsensieg.

Großbritannien kann den Krieg nicht gewinnen . Ich werde
Euch das streng logisch beweisen . Hier wird der Glaube von
den Tatsachen gestützt und bestätigt . Dieser Beweis geht aus
von einer dogmatischen Borallssetzung , und Zwqr der , datz
Italien , was immer auch geschehen möge , mit Deutschland
Seite an Seite bis zum Ende marschieren wird . Jene , die
versucht sein sollten , etwas Gegenteiliges zu behaupten , ver¬
gessen, daß das Bündnis zwischen Italien und Deutschland
nicht nur zwischen zwei Staaten , zwischen zwei Heeren oder
zwei Diplomaten , sondern zwischen zwei Völkern und zwei
Revolutionen besteht , die der Geschichte dieses Jahrhunderts
ihr Gepräge geben werden.

Die vom Führer angebotene Zusammenarbeit Deutscher
Luft - und Panzerstreitkräste im Mittel -meer ist nichts an¬
deres als der Beweis dafür , daß alle Fronten und die an
ihnen entfalteten Krastanstvengungen gemeinsam sind . Die
Deutschen wissen, daß eine Million englischer und griechi¬
scher Soldaten , 1506 Flugzeuge , eben so viel Panzerwagen,
Taufende von Geschützen und mindestens 500 000 Tonnen der
feinblfchen Kriegsflotte cms den Schultern Italiens lasten.
Diese Zusammenarbeit zwischen den Streitkrästen Deutsch¬
lands und Italiens erfolgt auf dem Boden kameradschaft¬
licher . loyaler und spontaner Solidarität . Die Ausländer , die
immer zu wilden Verleumdungen bereit sind , müssen es ' sich
gesagt sein lassen , daß die Haltung der deutschen Soldaten
in SiMen und Libyen in jeder Hinsicht eines starken Heeres
und eines starken Volkes würdig ist , das in der strengen
Disziplin erzogen wurde . Alsdann zählte der Duce ziini
Beweis dafür , daß die Niederlage Englands und der Sieg
der Achsenmächte sicher ist , folgende zehn Punkte aus:

1. Das Kriegspotential Deutschlands ist nach 17 Kriegs-
moiiaten nicht nur verringert , sondern geradezu gigantisch
gewachsen . Seine Verluste an Menschenleben haben sich trotz
der ungeheuren Wucht der Operationen im bescheidensten
Rahmen gehalten . Die Verluste an Material werden durch
ungcheure Kriegsbeute mehr als ausgeglichen und sind abso¬
lut unbedeutend.

Sie kinsteit des pottiistk-miiiiLeifchen Kommandos
ist in den festen Händen des Führers , jenes Mannes , der einst¬
mals ein einfacher Kriegsfreiwilliger war und heute den Ope¬
rationen einen geradezu hinreißenden , unwiderstehlichen revo¬
lutionären , das heißt nationalsozialistischen Schwung gibt , der
alle von den höchsten Generälen bis zum letzten Soldaten in
Bewegung setzt. Großbritannien wird das binnen kurzem noch
einmal z» spüre » bekommen.

2. Die deutschen Rüstungen sind qualitativ wie quantitativ
unendlich größer als zu Beginn des Krieges . Deutschland hat
seine Esscktivbcstände noch lange nicht eingesetzt, wie übri¬
gens anch Italien nicht . Wir haben heute über zwei MillicK
neu Mann unter den Massen , aber noch im Lause dieses Jah¬
res können wir , wenn nötig , bis aus vier Millionen kommen.

3. Während Deutschland im Weltkrieg von Europa und der
Welt abgeschnitten war , ist die Achse heute Herr des Konti¬
nents und außerdem mit Japan verbündet . Die skandinavische
Welt , Finnland . Schweden , Norwegen , Dänemark , ist direkt
oder indirekt im Bannkreis Deutschlands . Der Donau - und
Balkanranm kann die Achse nicht außer acht lassen . Ungarn
und Rumänien sind dem Dreimüchteabkommen beigctretcn.
Das besetzte Frankreich , Belgien . Holland nnd Luxemburg
sind im Bannkreis Deutschlands . Im Mittelmeer ist uns
Spanien befreundet.

Bleibt Rußland.
Aber seine Grnndintercssen legen ihm anch für die Zukunft

eine Politik guter Nachbarschaft nahe . Europa ist "also . abge¬
sehen von Portugal nnd der Schweiz und noch sür einige
Zeit von Griechenland , ganz außerhalb des Einflusses von
England ja ist gegen England.

4. Diese Lage ist ein « ganz klare Umkchrnng dessen was
1814 bis 1818 war . Damals war . die Blockade eine surchtbare
Waffe in den Händen Englands . Heute ist sie .stnmpi ge-
wvrden . weil England unter dem Druck der Gegenblockade
der Lust - nnd Seestreitkraitc der Achse steht nnd immer mehr
bis znr Katastrophe dieser Blockade ausgesetzt sein wird.

5. Die innere Haltung der Völker der Achse ist der Hal¬
tung des englischen Volkes unendlich überlegen.

Me flchse kämpf«mit der Sowißkeit des Sieges
England kämpft , weil es. wie Halifax sagt . keine andere

Wahl hat . Es ist im höchsten Krade sicherlich aus ein
eventuelles Nachgeben der inneren Haltung des italienischen
Volkes zu hoffen . Das wird niemals eintreten . Von Son¬
derfrieden sprechen kann nur ein geistig Minderwertiger.
Churchill hat auch nicht die geringste Vorstellung von der
geistigen Kraft des italienischen Volkes und von dem . was
der Faschismus vermag.

Daß Churchill die Beschießung der Industrieanlagen von
Genua anordnet nm den Arbeitsprozeß zu nniorbrechen ist
begreiflich , aber eine Stadt bombardieren zu wollen , nm ihre
innere Haltung zu zermürben ist eine kindliche Selbsttän-
ichnng . nnd bedeutet , daß er anch nicht im entferntesten die
italienische Rasse, .ihr Tcinperamenl und ebenso wenig die
aeistige Einstellung der ligurffchen Bevölkerung , nnd ini be¬
sonderen der Genueser kennt . Es bedeutet die Bürgertngen-
gen nnd die nrstolze Vaterlandsliebe eines Volkes mißachten,

«inen Garibaldi und Mazzini gegeben hat ^ Kolumbus,
8. England steht allein . Diese Bcreinsamuiia tr -ik>.

den Vereinigten Staaten bei denen es vewwettclt und
gend Hilfe verlangt . Die industrielle LeistungSsälncckeU
USA . ist bestimmt grandios , aber wenn sie von Nutzen sein
,oll , muhen ihre Lieferungen ungestört nach England «7.
langen können nnd von solchem Ausmaß lein daß üe niN
nur die bereits erlittenen und die künstigen Krstöwnaen kn
den industriellen Anlagen Englands wettmachen sondern
eine Ueberlegenheit über Deutschland schaffen, was ' ichlcchtw-n
unmöglich ist . weil heute Männer . Maschinen . Rohmaterial
des ganzen europäischen Kontinents mit Deutschland q,
sammcnarbeiten . "

7. PZenn England fallen wird . dann wird der Krieg s-i»
Ende haben , auch wenn er etwa in den Ländern des c».
lischen Imperiums noch weitergehen sollte . Falls nicht wee
wahrscheinlich ist . diese Länder , wo bereits eine gewiö-
Eäriing vorhanden ist , nicht ihre Unabhängigkeit verwirk-
lichen würden . Dann würde man nicht nur vor einer V-r
änderung der politischen Karte Eprvpas . sondern vor einer
Veränderung der politischen Karte der ganzen Welt stehen

Italiens keiegspotential täglich besser
8. Italien fällt bei diesen gigantischen Geschehnissen eine

erstklassige Rolle zu. Auch unser Kriegspvtcntial wird 'r »»
für Tag qualitativ und quantitativ besser. Zwei von drei gro¬
ßen in Tarent getroffenen Kriegsschiffen stehen unmittelbar
vor ihrer völligen Wiederherstellung . Techniker und Arbeiter
haben Tag nnd Nacht dazu beigetragen und damit einen über¬
zeugenden Beweis nicht nur für ihr berufliches Können son¬
dern anch sür ihre Vaterlandsliebe gegeben . Nach dem Krieg-
bei der sozialen , die ganze Welt ergreifenden Umwälzung stzr
eine gerechtere Verteilung der Reichtümer dieser , unserer Erde
muß und wird der geleisteten Opfer und Disziplin der italicni-
scheu Arbcitcrmassen Rechnung getragen inerden , und die s»I
schistischc Revolution wird dabei einen weiteren entscheidend»»'
Schritt in dieser Richtung tun.

9. Daß das faschistische Italien es gewagt hat , sich Mv
Großbritannien zu messen, ist ein stolzer Ehrentitel , der sich
auf Jahrhunderte auswirken wird . Es war ein Akt bewußten
und verantwortungsbewußten Mutes . Die Völker werden
groß , wenn sie wagen , riskieren , weitn sie sich Opier unter¬
ziehen , nicht aber wenn sie sich als niedrige Schmarotzer an
den Rand der Straße setzen und warten . Nur wer kämpstnd
die Geschichte gestaltet , kann Rechtsansprüche für sich gellend
machen , die einfachen Zuschauer niemals.

10. Für einen Sieg über die Achse müßte das englische
Heer auf dem Kontinent landen , in Deutschland und Italien
sinsallen , ihre Heere vernichtend schlagen , und das kann nicht
einem Engländer auch nur im Traum einfallen , wenn er
auch vom Mißbrauch des Alkohols und der Narkotika noch so
aus dem Gleichgewicht gekommen ist und ins Delirium ge¬
raten sein mag.

Nun muß noch von dem gesprochen werden , was in den
Vereinigten Staaten vor sich geht und was eine der kolossal¬
sten Mystifikationen darstellt / die die Geschichte kennt , Eine
trügerische Vorstellung , eine Lüge liegen dem amerikanischen
Jntervontionismns zugrunde . Eins trügerische Vorstellung ist
es , daß die Vereinigten Staaten noch eine Demokratie seien
während sie in Wirklichkeit eine politisch und finanziell vom
Judentum beherrschte Oligarchie , ausgeübt durch eine höchst
persönliche Form der Diktatur , sind , eine Lüge , daß die Ach¬
senmächte nach England Amerika angreisen wollen . Weder in
Rom noch in Berlin werden phantastische Pläne dieser Art
ausgeheckt , Pläne könnten mir von einem irrenhausreisen
Kops stammen . Wir sind zwar totalitär und werden es auch
bleiben , aber immer mit den Füßen auf dem Boden,

Sie Merikaner können rülps sein
nnd brauchen nicht an die Eristenz des großen bösen Wolfes
zu glauben , der sie verschlingen will . Aus jeden Fall ist es
wahrscheinlicher , daß mc Vereinigten Staaten , noch ehe sie
von der Ilchse überfallen werden , von den unbekannten , aber
nm so kriegerischen Marsbewohnern angegriffen werden , die
aus Sternenferne auf einer sabelhastcn , sliegendcn Festung
znr Erde nicderfahren.

Der Dnee schloß seine immer wieder nnd besonders auch an
den Deutschland oder dem Führer geltenden Stellen von stür¬
mischem Beifall unterbrochene Rede in dem er erklärte, er
höbe sich mit seinen Worten an das italienische , das echte,
große und wahre italienische Volk wenden wollen , das aus
allen Fronten , zu Land , zu Wasser und in der Lust heldm-
haft kämpft , das vom frühen Morgen an znr Arbeit in der
Landwirtschaft , in den Betrieben , i-n den Büros aus den
Beinen ist und das sich keinen anch noch so unschädlichen
Luxus leistet . Man darf es unter gar keinen Umständen
irgendwo verwechseln mit jener verschwindend kleinen Min¬
derheit , die ohne jeden Zusammenhang mit der Volksgemein¬
schaft über die Rationierung jammert und den Verlust ge¬
wisser Bequemlichkeiten beklagt , oder mit jenen wenigen a»S
den Freimaurerlogen übrig gebliebenen Schleichern , die wir,
sobald es uns paßt , erbarmungslos vernichten werden,

„Das italienische Volk, das faschistische Volk, verdient den
Sieg und wird ihn haben . Die Entbehrungen , die Opier, die
von säst der Gesamtheit der Italiener und Italienerinnen
auf sich genommen , werden belohnt werde ». An dem
Tag , wo der Feind aus dem Schlachtfeld vernichtet sein wird,
wird ein dreifacher Siegcsruf durch die ganze Welt und über
alle Meere erschallen : Sieg , Italien , Friede der Gerechtigkeit
sür die Völker !"

Mussolini hat in dieser Rede seinem Volke und der Welt
über alle wichtigen Fragen reinen Wein eingeschenkt. Er hat
die Rückschläge Italiens in klaren Worten in ihrem Umsange
abgegrenzt und sestgcstellt . Er konnte dies im Bewußtsein der
Stärke seiner selbst und im Wissen um die Stärke und das
Vertrauen seines Volkes tun . Er hat das in unübertrefflichen
Worten ausgesprochen , die heute jeden Faschisten beseelen:

Gkcrant des Klaubens an den Sieg ist die Waffcngcmcin-
schaft zwischen dem nationalsozialistischen Deutschland und
dem saschistischen Italien,

Das Echo das seine Worte über den Führer auslösten und
das sie im ganzen Volk linden , ist Beweis sür die innige und
unzertrennbare Verbundenheit Italiens mit Deutschland , mit
dem deutschen Soldaten in Sizilien nnd Libyen , dem der
Tircc seine besondere Anerkennung anssprach und seine vor¬
bildliche Haltung vor aller Welt dokumentierte.

Me britische Heuchelei
Sie sagen lkrislus und meinen Kattun

Jnsolge des Gedankens vom auscrwählten Volk Gottes , der
das englische Bewußtsein so nahe an das jüdische heranrückt,
hängen Politik nnd Religion aufs engste zusammen , nnd
zwar in Form der Vcrsilznng und Vcrqnicknng , das heißt
in der Form , daß an sich nicht zusammengehörend «, heterogene
Dinge zusammengebracht werden , , Das Motiv dafür ist
so offensichtlich wie nirgendswo sonst der Can t , Anch sonst
gibt es in der Welt zuweilen solche Vcrqnicknng von Politik
nnd Religion , z, B , im Islam , der die weltliche Gewalt in den
Dienst der Eroberung der Welt sür Allah stellte . Aber
nirgendwo beruht sie auf Cant , nicht einmal in der jüdischen
Vcrqnicknng , die ganz offen gcstqht , sie wolle alle Völker
unter der Oberherrschaft Jahwes »ihren : aus daß Jnda sie
alle beherrsche. Während das dort mit brutaler Offenheit ge¬
sagt und nur zu gewissen Zwecken getarnt wird , hat der
englische Cant ein ganz anderes politisch -religiösäs Weltbild
hervorgebracht . Ja , er hat seine eigentliche Domäne aus dem
religiösen Gebiete und auf dem Grenzgebiet znr Politik,
Gott i st Vorwand : sie >' a g e n ,C h r i st n s nnd
meinen Kattun — dies treffende Wort prägt Fontäne
in ' seinem „Stechlin ", Sie glauben aber dabei wirtlich an
Gott und daß Gott sie anserwählt 'habe znr Weltherrschaft,
Sie merken nicht mehr , daß Gott nur Vorwand , Fassade,
Hilfskonstruktion ist sür das , was sie eigentlich wollen . Weil
sie es nicht mehr merken können , darum ist Cant das ver¬
heerendste und unheimlichste Gift,  das , je in
eine Sphäre des Moralischen und Religiösen in Wirksamkeit
getreten ist . Der englische Gott ist darum anch von Cant be¬
seelt. Indem er die Reichen , die schon den irdischen Reichtum
haben , »nch noch mit der ewigen Seligkeit belohnt , indem
er die Armen , die hier schon die Hölle haben auch noch in die
ewige Hölle schickt, tut er etwas , was er als Walter über
ewigen Gesetzen von Gut nich Böse , Hoch nnd Niedrig nicht tun
dürste . Weil die Reichen Zeit nnd Geld haben , ihn in allen
möglichen Formen zu ehren - darum nimmt er sich ihrer
an , nimmt auch gern ihre „ Opscr " an , und vergißt die
Armen , Er macht es also genau so wie es der Engländer
macht . Der sieht anch über das , was er nicht sehen will , was
lästig , unangenehm nnd störend ist , hinweg.

In diesem Eant -Gvtte gehört wesenhait die Idee der
„Buße ". Der Bnßkramps ist, wie wir schon zu Ansang sahen,
eine echt englische Einrichtung , Mit der Buße kann man stets
ein gutes Geschäft machen , auch wenn es zunächst nur in
einer guten Reputation unter Heu Mitmenschen besteht . So
haben denn die Engländer öfters in der Geschichte gewaltig
Buße getan nnd sich damit vor den anderen nnd vor allem
var sich selbst gerechtiertigt.

Das aller wahren Religion am meisten entgegengesetzte Bei¬
spiel dürite die öffentliche Buße während des indischen Aus¬
standes lein nnd zwar merkwürdiger - oder vielmehr begreii-

licherwcise in dem Stadium , als die Lage zu Befürchtungen für
die Engländer Anlaß gab.

Es begann im Parlament . Im Unterhaus sagte Cobden
am 24. Februar 1857: „Unser Hochmut beleidigt alle Völ¬
ker", und im Oberhaus sprach ein Peer nm gleichen Tage
den Gedanken aus : „Unser ganzes Verfahren gegen andere
Nationen , vorzüglich gegen Orientale , ist schamlos im hohen
Grade,"

Man ging weiter nnd hielt am 7. Oktober 1857 einen
allgemeinen Bnß - nnd  B e t t a g , ab . Alle Kirchen
waren gedrängt voll . die Regierung nahm teil . Die Worte
des Predigers in der Panlskirche . der vornehmsten englischen
Kirche , sind aufgezeichnet . Wir lesen da : „Wir müssen in
uns gehen , unseren Hochmut ablegen » Nd unsere Sünden
bereuen . Nicht die Ostindische Kompanie allein hat das Un¬
glück hervorgerufen , das uns betroffen , nein , es ist unsere
Regierung , es ist das ganze Volk, das die Sünden begangen
hat , sür welche wir jetzt büßen . Wo hat die Sucht nach
Eroberung , die Absetzung der Fürsten , die Annexion so
vieler Königreiche ihren Ursprung , wenn nicht in unserem
Stolze nnd unserer Raubgier ?"

Das hörte sich die Oberschicht der Nation an , ohne scham¬
rot zu werden — nicht über ihre „Sünden ", wie der Predi¬
ger forderte , sondern über den Cant , der diese Buße sür echt
hielt . Aber hören wir weiter : „Wahrlich , es gibt keine so
hochmütige Nation aus Erden wie wir . Wir sind zum
Sprichwort geworden unter den Völkern , weil die Engländer,
kommen sie in ein ircmdcs Land aus die Einheimischen
als aus eine untergeordnete Rasse, herabsehen . Diese An¬
maßung macht uns so verhaßt und lächerlich bei unseren
Nachbarn , wie bei allen anderen fremden Völkern ."

Anch das horte man sich an . nnd niemand hatte die Absicht,
irgend etwas an diesem Zustand zu ändern . Aber hören
wir weiter : „Wir sprechen von der Treulosigkeit der Sepoys,
von dem trotzigen Eigensinn der Brahmanen , van der Grau¬
samkeit der Mohammedaner und denken nicht daran , was
wir gegen diese Völker verschuldet haben . Die jetzige Heim¬
suchung ist furchtbar , doch sie ist nur eine gnädige War¬
nung , nm uns an unsere Pflicht gegen Indien zu erinnern,
wo wir ohne Grausamkeit , ohne Unterdrückung nnd Un¬
redlichkeit keinen Fußbreit Boden erworben haben !"

Schon aber sielen in jenen Tagen die Würiel zugunsten
der englischen Unterdrücker , Und der ganz « Spuk von Buße
und „aufrichtiger Unanfrichtigkeit " zersiel ebenso schnell wie
er gekommen war.

Als Kolorit strahlen wir das Kvlonialproblcm an , bei
dem der englische Cant in vollkommener Weise sich entpuppt.
Die Ur -Lüge , gdboren aus einer "Art Ur -Cant , ivar die , daß
Deutschland nicht sähig sei, zu kolonisieren , Davnm lzat man
ihm im Bevsviller Diktat die Kolonien genommen . Wir hören,

was der von der englischen Regierung eingesetzte Wirtschasts-
ansschnß unter dem Vorsitz des englischen Carls am 26, Juni
1838 in seinem Bericht über die Ernähinngsvoohültnisse in
den englischen Kolonien in Afrika sagt . Der Ausschuß hat
(nach denn deutschen Kolonialen JahobnäH festgestellt , daß „die
meisten Einwohner des britischen Kolonialreiches Hunger lei¬
den , Das Einkommen dieser dem Schutz des britischen Welt¬
reiches anvertrauten Menschen ist so gering , daß , sie außer?
stände sind , die notwendigsten Lebensmittcl zu kaufen.
Fleisch , Milch , Butter , Eier sind sür sie unerschwingliche
Dinge . Die Kleinkinder werden mit Neiswafser und Tee
„großgezogen ". In jedem Teil der 48 englischen Kolonial¬
gebiete sind Armut , Hunger » nd Krankheit weit verbreitet.
„ . Die Unterernährung vornehmlich in den Städten
sei nnvorsteMar , Der Daily Expreß hat dazu geschrieben:
„W irkenn e-n n » reine n K o m m e n t a r : S ch and «!
Die Engländer sollen die Nngcn niederschlagen und sich
schämen. Das also ist das englische Kolonialreich !" -Und die
Daily Mail bezeichnet das englische Kolonialreich als ein
„wüstes Bild oon Unterernährung . Krankheit nnd Unwissen¬
heit ".

Das ist der Tatbestand , Als es sich nun darum handelte,
die geraubten Kolonien an Deutschland znrückziigelien , da
sagte man in maßgebenden Kreisen Englands : „Wir wollten
das Wohl überlegen . Aber 'wir könnenn und dürfen ja öik
Kolonien gar nicht einseitig an Deutschland zurückgeben ., da
wir sie ja mir im Austrage des Völkerbundes verwalten ." ,

Wollte man einen Jdealfall oon Cant konstruieren , man
könnte keinen schöneren finden als diesen . Hier wird also zu¬
nächst einmal die Wirklichkeit , der Tatbestand , verfälscht . Man
hat rechtzeitig dafür gesorgt , daß die englische Oessentlichkeit
überzeugt ist von der Güte der englischen nnd der Schlech¬
tigkeit der deutschen Verhaltensweise , in unserem Falle also
der Kolonialoerwaltnng , So hat man bei sich selbst und an¬
deren die Begriffsverwirrung erzeugt , die die Grundlage ist
für allen echten und wirksamen Cant nnd die licbgewordcne
Belehrung des Auslandes,

Znr Tarnung der Unredlichkeit wird dann eine Buße insze¬
niert . würdig der Buße von 1857 INI indischen .Ausstand ",
Damit wird ein Mehrsaches an Zielen nnd Zwecken erreicht:
Man tritt als hvchmvralisch in Erscheinung , während man
auf echte Ethik überhaupt stnnen Wert legt . Man lenkt damit
zweitens sich selbst nnd andere ab von dem wahren Tatbestand,
Dritten ? kommt man so über die unerträgliche innere Leere des
bloß gesellschaftlichen Daseins hinweg , Cant wird dann
zu einer Art  S P v r t.

Aus der ununterbrochen und folgerichtig fortgesetzten Dcr-
sälschnng von Tatbeständen nnd dein eisernen Willen, , die
genannten Ziele und Zwecke auch wirklich zu erreichen ent¬
springt dann als Wesen des Cant jene seinerc Vergiftung der
aufrichtigen Unansrichtigkcit die^ .irrevcrsibcl ", das hcißt ' nicht
mehr rückgängig zu machen ist, Sie ist also unheilbar . Die Ur-
gcsinnnng ist in zwei Polen erkennbar : in der' radikalen Mnsik-
sremdheit , der daS Leben nicht mehr Melodie und Gesang
solider » Ware ist, die man erobert , raubt , kapert , von Gott

aus Grund des Bußkrainpses als ewige Seligkeit geschenkt
bekommt . Und zweitens in der inneren Trägheit deS Geistes
und der Seele aus der heraus jeder kleinste ilügcUahme ver¬
such. sich über sich selbst zu erheben , sosort erstickt wird . Das
i st E n n t, . Ilans llni 'tmnnn,

waldemar Sonsels SS Fahre
In seinem Heim zu Ambach am Starnbergcr See beging

der . bekannte Dichter Waldemar B o n s« l s seinen 88, Ge¬
burtstag,

Waldemar Bonsels , der aus dem Holsteinischen stammt,
aber seit Jahrzehnten in Süddentschland lebt , und denen
meistgelesenes Buch neben der „Jndieniahrt " wohl d>g
„Biene ^ Maha " geworden ist hat vor allem den Waid îiiid
feine ^.ier« in der dem Dichter eigenen reizvollen Weib
geschildert.

Zu seinem 68. Geburtstag wurde Bonsels eine Reihe
von Ehrungen zuteil so durch ein Glückwunschtelegramm des
Reichsniinifters Dr , Goebbels,  Ferner traien ein Hand¬
schreiben des Präsidenten der Rcichsschriittnmkammcr , Staats-
rat Hanns I o h st . sowie Glückwünsche dc- Reichsverbandc-
der Teutschen Presse usw , ein.

^ „ Sieg im Westen " wurde gestern in Kopenhagen und
«tvckholm erstmalig ausgeführt.

Fünf Jahre Zuchthaus sür ehrvergessenen Franzosen . Das
französische Militärgericht von Menes in Marokko hat m»!
Franzosen zu süns Jahren Zuchthaus verurteilt . In der
Urteilsbegründung heißt es . diese, Franzosen hätten ohne Er¬
mächtigung der sraiizvsischcn Regierung versucht, in eine
kremdc Armee einzutreten,

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihiffen auch in Spanien.
Der spanische Ministerrat beschloß am Sonnabend unter dem
Vorsitz des Candillo u . a , eine Verordnung über die Erhöhung
der gesetzlichen Familicnnnterstütznng , ein Gesetz über Ehe-
standskuirlehen und ein Eeseh über Prämien - und Geldunter-
stütznng an kinderreiche Familien,

Das englische Institut in Sosia hat seine Vorlesungen cin-
geltcllt nnd seine bulgarischen Angestellten entlassen 4 >d
englischen Jeamhn des Instituts bereiten sich znr Abreise
nach Istanbul vor.
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MuMIlmd begrüßt die türkisch-bulg- rische
sreunüschostserklürung

Botschafter von Popen  Mb ^ FÄ»vuor
für den bulgarischenGesandten Ki7off7ni7 " Abendessen
türkischer Froundc. Der Botschafterbealiick>vünItkt- °̂ "^
bulgarischen Gesandten sowie den stellvert7c-°!,̂ ^ be«
ftkretär des türkischen Aicßenlministeriuw77,»̂
türkisch-bulgarifchenErklärung. Botschafter von
zum Ausdruck, dass die Neichsreaierunra brachte
tommg guter nachbarlicherBeziehcmaenmid

Völker i .n Sinne der Polfttt Lwr ^ Än ?o7ed̂ ^ En-
päischen Ordnung sich entwickeln zu sehen, lviedlichcn ouro-

kine Proklamation ftntoneslus

Antoneseu erklärte in einer Prokwmatw !.'
Rumänien könne der Zukunft mit Vertrauen
Erinnerte an das Chaos, das im Moment
Königs herrschte und versicherte dab 7 » N »cht des

^7 ?"sek ' Ki « » " d Einiget um ^ n" TH?on ' er-
reicht sei- öinfichtlich der auswärtigen Politik fei eine Ner-
besierung der Situation und Unabhängigkeit des Landes zuverzeichnen , die durch den Beitritt -nm -!
völlig gesichert sei. Auf wirtschaftlichem Gebftt sei dft V?r-
embarung m,t Deutschland besonders wichtig , die größere
Kredite sur Handel und Jndiistric sichere den Sandelsaustanfch
Mlchen Deutschland und Rumänien beträchtlich vermchrt

velgien lebe verstimmt
Vuenos Aires,  23 . Februar.

kincm Londcrbericht aus Brüssel für das Abendblatt La
Razon ist zu entnehmen , daß der Widerstand Lord Halifax'
gegenüber den Bemühungen Hoovcrs , die Ernährungs-
ichwicrigkelten der besetzten Gebiete zu erleichtern , das ver¬
gliche Volk sehr verstimmt habe.

HEung des englischen Diplomaten wirb
nach durch Meldungen aus England bekräftigt , wonach die
<viidvner Regierung nicht gesonnen ist, eine humanitäre
Mwn ^ mL - ^ ütze.n > da die „Blockade " den rascheren Sieg
über die Ach,e herbeiführe und somit die Leiden der hungern¬
den Lander abkürze , Diese Erklärung ist von der Brüsseler
Bevölkerung als trügerische Ausrede empiunben worden . Die
Hvover-Kommilnon hat sich davon überzeugt , daß Belgiens
Lebensmittelvorräte nur mehr knapv für Wochen ausreichten.
Unter solchen Umstanden sei es nicht verständlich , wieso die
Fortsetzung der Blockade «in Volk glücklich mackfcn könne Das
Argument , die Teutschen würden sich der für Belgien be¬
stimmten Lebensmittel bemächtigen sei völlig haltlos ' Brüssel
Ee MN-m . daß Deutschland dank seiner haushälterischen
Politik über enorme Reserven sür Heer und Zivilbevölkerung
vernige . Die englische Behauptung , über die Ernährung der
beschien Gebiete müsse Deutschland sich kümmern sei un¬
logisch und völkerrechtlich unzutressend . Wenn aber auch vor¬
auszusehen sei, daß Goovers Bemühungen scheitern würden
so sei ihm dennoch das belgische Volk sehr dankbar . Es könne
seht erkennen , welch «ine unmenschliche Masse die Blockade für
die unschuldige Zivilbevölkerung sei.

Potocki gib» das Nennen auf
Newh 0 rk,  23 . Februar.

Als erster der cnglandhörigen Katastrophen Politiker , die ihr
Land ins Unglück brachten , und es dann schnöde im Stich
liehen, hat jetzt der srühere polnische Botschaster Potocki
Schritte zur Erlangung der amerikanischen Staatsangehörig¬
keit eingeleitet . „ Times Herold " teilt mit , daß Potocki Roosc-
velt aufsuchte , der daraufhin die Behörden anwies , die For¬
malitäten zu beschleunigen . Potocki erklärte einem Reporter,
„er habe keine Hofsnung , daß Polen wieder selbständig werde
und er jemals wieder auf seine Güter zurückkehren würde " .

Den Londoner Sandkastenpolitikern , die mit einigen ver¬
staubten Marionetten am Draht „polnische Regierung " spiel¬
ten, wird diese Erklärung nicht gerade angenehm sein . Be¬
zeichnend ist daran , daß Potocki das Rennen ausgibt , nachdem
er gemerkt hat , daß er nie wieder aus seine Güter zurück¬
kehren wird . Nun hofft dieser saubere polnische „Staats¬
mann " durch die amerikanische Staatsangehörigkeit seine Per¬
son und wenigstens das , was er an gestohlenem Volksgut mit
sich gehen ließ , in Sicherheit zu bringen.

Japans stetiger Kurs
Tokip,  23 . Februar.

Nachdem die sogenannte „ Trisei Pckusan Kai ", also der
Verband zur Unterstützung der Kaiscrpolitik . bom Unterhaus
als „iifscntlichc Organisation " mit einem Etat von acht
Millionen Jen verabschiedet worden ist , erwartet man bom
Oberhaus keine Schwierigkeiten mehr.

Die Tokioter Zeitungen bemerken hierzu , wenn das Par¬
lament Ende Febrnar seine Pforten schließe, werde die Re¬
gierung in Zusammenarbeit mit den führenden Personen der
neuen Bewegung und mit den parlamentarischen Vertretern
die „Taisei Dokusan " als klar gegliederte Organisation ins
Ball einbauen müssen . Zusammenfassend erklärt die Presse,
daß es unerheblich sei, ob die Taisei Pokusan politisch oder
unpolitisch sei, entscheidend sei vielmehr , daß sie inmitten
des Volkes unter starker Führung die geistigen Voraus¬
setzungen sür ein neues Japan schaffe.

Staatsfciern in Iran . Ganz Iran beging am Sonnabend
feierlich die Wiederkehr des Jahrestages der Machtübernahme
durch Kaiser Riza Schah P -chlevi » ich dem Marsch aus
Teheran.

USfl-IWe zweischneidiges Schwert
-flmerika führ» Keule mit englischer Kilse krieg gegen Englands Zukunft"

Stockholm,  23 . Februar.
Das englische Volk macht sich in zunehmendem Maße Gc-

danken über den Wert der durch Churchill sür England mobi-
Ilpertcn amerikanischen Hilfe . Churchill , der ohnehin über
enge verwandtschaftliche Beziehungen zu Amerika verfügt,
wige warum er sich der USA . versichert habe , denn sie seien
der letzte Rettungsanker sür ihn selbst gewesen , der es ihm
ermöglichte , seine Politik weiterzuführen und alle ihm gefähr¬
lich werdenden Strömungen z» unterdrücken . Man beginnt
zu erkennen , daß England sich bedingungslos den USA . aus-

' - Nachdem England den Krieg in Europa aus dem
«chlachtseldc verloren hat , büßte es die Freiheit des Han¬delns ein.

Die amerikanische Hilfe ist ein zweischneidiges Schwert,
sÄftV ae macht England in zunehmendem Maße zu einem
Ooftkt der USA .-Politik . So ist .auch das in England in¬
zwischen geflügelte Wort zu verstehen : „Amerika führt heute
mit englischer Hilfe Krieg gegen Englands Zukunft ." Die
breite öffentliche Meinung Englands ist über diese Tatsache
seh? erregt . Die „Daily Mail " vom 15. Januar beschwört da¬
her ihre Leser, nicht so neidisch auf die gewaltigen Kriegs-
gewinne Amerikas zu schimpfen , wenn auch zugegeben werden
möge , daß es ungeheure Gewinne seien . Wie weiterhin aus
Zuschriften an die englischen Zeitungen hervorgeht , beginnen
sich englische Kreise darüber zu beunruhigen , daß die ameri¬
kanischen Rüstungsindnstriellen mit / ihren Lieferungen , die
ohnehin nicht so bald zu erwarten seien , späterhin kein In¬
teresse an einer Einstellung dieser Produktion haben werden.

USfl.-Miepriisident mst glten Kamellen
Die Jungfernrede des Herrn Wallace

irrv . Stockholm,  23 . Februar.
Der Vizepräsident der Vereinigten Staaten , Wallae «, er¬

klärte in einer Rede , die erste , die er in dieser amtlichen Eigen¬
schaft hielt : „ Unsere einzige Hofsnung aus Frieden besteht
darin , daß wir die Deutschen an der Vernichtung Englands
hindern , denn " , so fügte er hinzu , „nach einem vollständigen
deutschen Siege würde Deutschland Südamerika beherrschen,
und dann würden die Deutschen nach der Herrschaft über die
Vereinigten Staaten streben !"

Den hleiz des Neuen hat diese Jungfernrede des Herrn
Wallace eben nicht . Er hat nur wiederholt , was andere
Kriegspolitiker in USA . längst vor ihm gesagt haben . Im
übrigen wäre er sa niemals Vizepräsident geworden , wenn er
mit diesem Gefasel nicht in die Fnßstnpkn der Roosevclt -Lente
getreten wäre . Immerhin weiß man jetzt, wes Geistes Kind
er ist.

Bei der weiteren Senatsdebatte über das Englandhilssgesctz
erklärte der Senator Gillette , ein Veteran des amerikanisch¬
spanischen Krieges und des Weltkrieges , er könne nicht für
Maßnahmen stimmen , die alle Kraftquellen der Vereinigten
Staaten sowie Leben , Glück und Blut der Amerikaner aus?
Spiel setzen in dem Poker der internationalen Machtpolitik.
Der Rooscvcltschc Hilssplan sei dazu geeignet , die Vereinigten
Staaten in Kriegsgefahr zu bringen und ihre Verteidigung
zu schwächen. Auch der demokratische Senator Clark erklärte
in einer stark englandirenndlichen Rundfunkrede , das Eng-
landgesetz bedeute den Weg znm Krieg.

Meine über seine Eindrückein USfl.
Lissabon , 23. Februsr.

Auf . der Rückreise von den USA . nach London traf der
englische Gewerkschaftsführer Sir Weither . Citrine . der
soeben in den Vereinigten Staaten eine umiangreiche Vor-
trags - und Agitationsreift beendet hat . in Lissabon ein , wo
er den zahlreichen ihn erwartenden Journalisten interessante
Mitteilungen über seine Eindrücke in den Vereinigten Staa¬
ten machte . Sir Walther Citrine erklärte offen , man dürfe
erst Mitte nächsten Jahres mit gewissen Höchstleistungen der
USA .-Rüstunasmaschlne rechnen . Es herrsche « in „Uebermaß
an Optimismus " sowohl in den Vereinigteil Staaten als
auch in England bezüglich der Möglichkeiten und der Schnel¬
ligkeit dieser Rüstungsindustrie . Das Nebeneinander der ver¬
schiedenen Gewerkschaften in den USA . sei der Grund dasür,
daß einer „ertragreichen Zusammenarbeit zwischen England
und NSA ." noch „einige Schwierigkeiten " gegenüberstünden.
Sir Walther Citrine bestätigte ferner , daß innerhalb der
USA .-Gewerkschaften Rooscvelts Kriegsprogramm keineswegs
einhellige Zustimmung finde . Insbesondere in den Fachschas-
ten der Hasenarbeiter und Matrosen der großen amerikani¬

schen CJO .-Gewerkschaft weigere man sich, das Programm
der Beschleunigung der Produktion von Kriegsmaterial zu¬
gunsten Englands zu unterstützen.

kriegsgewinnler in flmerika am Work
Washington , 23. Februar

Die Regierung mußte , wie Associated Preß meldet , aber¬
mals einschreiten , um die Rioseiiigewinne im Zusammenhang
mit der Ausrüstung zu beschneiden . Die Vermittlungs¬
gebühren bei Landkäufen für die Wehrmacht oder Rüstungs¬
zwecke wurden von Regierungsstellen als außergewöhnlich
hoch bezeichnet . Die Gebühren ivoiden demzufolge durch die
neue RegierungSvsrfügung zwangsweise gesenkt.

klne nachdenklicheveirachiung aus USfl.
Philadelphia , 23. Februar.

Als „verbrecherischen Wahnsinn " bezeichnete der stellvor-
srctcnde Leiter der Pradnktionsabteilung im obersten Ver¬
teidigungsrat , William Batt , am Sonnabend in einer An¬
sprache vor dem Schülerverband der Swarthmore -Universität
die Auffassung , daß Englands Position im Verhältnis zu
Deutschland von Tag zu Tag stärker werde . Der deutsche
Vorsprung könne nur eingeholt werden , wenn die Kriegs¬
lieferungen der Vereinigten Staaten an England sich ver¬
dreifachen , vervierfachen , in manchen Fällen sogar verzehn¬
fachen.

William Batt bestätigte dann die Befürchtungen der Geg¬
ner des Englandhilfsgesetzes hinsichtlich der innerwirtschaft¬
lichen Rückwirkungen einer gesteigerten USA .-Hilsc für Eng¬
land . Deutschland , so sagte er weiter , ist mit einer Kriegs¬
industrie in den Kgmpf gezogen , der . die Vereinigten Staaten
nur durch Ausbau eines Nüstungsapparates im Werte von
hundert Millionen Dollar entsprechen könnten . Inzwischen
aber ist Deutschlands industrielle Position durch die Einbe¬
ziehung der besetzten Gebiete um ein Vielfaches verstärkt wor¬
den . Die gesamten USA .-Liefcrungen nach England seit dem
Sommer des vorigen Jahres bedeuten nicht mehr als das,
was allein Frankreich jetzt zu der deutschen Kriegswirtschaft
beitragen kann.

USfl. will kandelsunterseeboote bauen
lrv . Stockholm , 23. Februar . -

„11m die deutsch« Blockade gegen England zu brechen ",
empsiehlt ein amerikanischer ll -Bootkonstrukteur , Simon Lake,
den Bau von großen U-Booten für Handelszwecke zwischen
den Vereinigten Staaten und England . In einem Schrei¬
ben an Rooscvelt erklärte Lake: „Wenn man gegenwärtig
neue Fahrzeuge zu bauen gedenkt , um die deutsche U-Boot-
blockade zu brechen , warum werden dann nicht solche Schisse
hergestelli , die von N-Booten nicht versenkt werden können,
nämlich U-Boote ." Nach genauem Studium, ' so fährt Lake
sort , sei er zu der Auffassung gelangt , daß U -Boote beinahe
so billig gebaut werden könnten wie Ueberwassersahrzeuge.
Aber auch bei etwas größeren Kosten könne ihr Wert als
Blockadebrecher nicht hoch genug eingeschätzt werden . Der
Plan , sür den er ossensichtlich von den glorreichen Fahrten
des Hänbelsunterscebootes „Deutschland " im -Weltkrieg inspi¬
riert worden ist, soll in der nächsten Zeit der amerikailischen
Uottenkommission und dem Marineausschuß des Kongresses
vorgelegt werden.

Man scheint danach von dem vom Führer angekündigten
verschärften U-Bootkrieg einen mächtigen Respekt zu haben.
Die Sache hat nur einen Haken : Bis die amerikanischen Werf¬
ten solch« Unterscehandelsschisse in Dienst stellen können,
dürfte Englands Schicksal längst endgültig besiegelt sein.

waskingtons votschafterKeule eine Ironie
Newhork , 23. Februar.

Als Ironie bezeichnet „New Park Sun " am Sonntag die
Verlesung von Washingtons Abschiedsbvtschaft im Kongreß
gerade in den Tagen , in denen auf den ersten Seiten der
USA .-Pressc vor allem Themen , wie Singapore , Bulgarien.
Kercn, ' Jnba -Fluß und Swansca zu finden seien . Das Blatt
betont , daß die aufrichtigen und desinteressicrten Worte
Washingtons die Herzen und Hirne im 2V Jahrhundert trotz
aller entgegengesetzten Anzeichen noch immer stark berühren
und den heutigen Nordamerikanern Heimweh nach den Zeiten
einflößen , in denen ein Washington an der Spitze d»r USA.
stand.

keraus mir den englischen Kriegslisten!
Newhork,  23 . Februar.

Nach einer Meldung der „ New Park Post " stellen zwei füh¬
rende englisch« Zeitungen , nämlich „Parkshire Post " und
„New Statesman " , energisch die Forderung , die englische Re¬
gierung solle endlich ihre Kricgszielc sormulicren . Der Mann
aus der Straße und die ganze Welt wolle endlich wissen , ob
England für mehr kämpfe als nur sür die Wiederherstellung
des Status quo.

Englands krnLkrungsla e lekr schwach
Newhork , 23. Februar

Der LandwirtschastSminister der Vereinigtey Staaten,
Wickaid , erklärte , wie aus des Moines im Staate Iowa ge¬
meldet wird , vor dem Nationalen Farmerinstitut , die eng¬
lische Rl-nährungslagc sei nicht allzu ermutigend . Vielleicht
werde England schon in kürzester Zeit Nahrungsmittel aus
den Vereinigten Staaten lwnötigen . Er glaube , daß -diesem
Ersuchen stattgegeben werde.

Südamerika im Schraubstolkdes knndelskrioges
Rom , 23 Febrnar.

In brasilianischen Recdcrcikreisen wird , wie Agenzick" Stc-
fani aus Rio de Jaueiro 'meldet , die Wirksamkeit der Vvn
den Achsenmächten gegen die englischen Seetransporte vcr-

I hängte Gcgcnblockadc hervorgehoben . Ein großer Teil der

von Santos nach englischen Häfen abgegangenen Dampfte sei
versenkt worden . In Rio de Janeiro werde weiter auf die
schwierige Lage der brasilianischen Industrie und des Han¬
dels , den Mangel an Aluminium und anderen Metallen
hingewiesen und bemerkt , daß sich die USA . ihre Erzeugnisse
dreimal so teuer bezahlen ließen als die srülnzren Lieferanten
in den Achscnländcrn . Da die Ausfuhren von Kaffee und
Baumwolle abgestoppt sind , sei die wirtschaftliche Lage Bra¬
siliens alles andere als glänzend . Aus Argentinien und an¬
deren südamerikanischcn Ländern eingehende Nachrichten be¬
sagten , daß dort die Verhältnisse nicht wesentlich anders
seien . Der Gcschästsgewinn der in der Ausfuhr tätigen
brasilianischen Schiffahrtsgesellschaften sei im Vergleich zum
Vorjahr um tö Prozent vermindert.

Ver englische volschasterksi Matsuoka
brv . Stockholm , 23 Febrnar

Der englische Botschafter in Tokio stattete am Sonnatzend,
wie London meldet , dem japanischen Außenminister Matsiwka
einen Besuch ab . Ueber den Inhalt dieser Unterredung wird
engkischerftits nichts näheres mitgeteilt . Die Londoner Re¬
gierung hat soeben allen Briten in Mandschiikuo den drin¬
genden Rat znr Abreise gegeben.

England und die unter seinem Einfluß stehende Newhorker
Jud -enprefse setzen noch wie vor tendenziöse Gerüchte in die
Welt , die lediglich den Zweck verfolgen , die Beziehungen zwi¬
schen USA . und Japan zu trüben da man in London
wähnt , eine derartige Entwicklung könnte in englischem
Interesse liegen.

Isicbmmg: koba/ „öiläsc ciart Ltocüsn'
Sciuilr ĉ sr klsinsn Vöücsc

Pun6 um sie We!»
Sewaltverbrecher und Mörder kingerichtet

Berlin,  23 . Februar
Am 22. Februar 1S41 ist der am 7. September 1S»3 in

Schadwalde im Kreise Maricnburg geborene Heinrich Wa-
drowitz hingerichtet worden , den das Sondergcricht in Han¬
nover Wege» Mordes in zwei Fällen zum Tode verurteilt hat.
Wadrowitz , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher,
hat in der Strafanstalt einen Mitgefangenen und einen Auf¬
sichtsbeamten ermordet , um entfliehen zu können.

polnischer Freigelassener " unschädlich gemacht
0. Kattowitz,  23 . Februar

Ein polnischer Schwerverbrecher , der während des Polcn-
fcldzugcs von den „ Behörden " in Freiheit gesetzt war , wurde
vom Sondergcricht in Kattowitz zum Tode verurteilt . Der
Angeklagte hatte Ansang des vergangenen Jahres mit an¬
deren Verbrechern eine Bande gebildet , die zahlreiche Raub-
überfälle durchführte.

Im März 1S4l> erhielt die Polizei die Mitteilung , daß sich
der Räuber in Mhslowitz .versteckt halte Beamte begaben sich
in seine Wohnung und fanden ihn dort vor . Aus den Ruf:
„Hände hoch" zog er eine Pistole , drückte ab und hatte eine
Ladehemmung . Ehe er ein zweitesmal die Waffe auf die Be¬
amten richten konnte , wurde er durch einen Schuß , de4 eine
Lähmung beider Beine des Verbrechers zur Folg « hcKte,
überwältigt.

Der Räuber wurde in ein Kvankeuhans gebracht . Hier ge¬
lang es ihm , trotz seiner schrveren Verwundung die Flucht zu
ergreifen . Er schleppte sich während der Nacht kriechend zwei
Kilometer weit . schlief in einer Ziegelei und versuchte am
nächsten Tage , seine in der Nachbarschaft wohnenden Ange¬
hörigen zu erreichen . Dabei wurde er festgenommen.

Der Sondergerichtsverhandlung in Kattowitz wohnt « der
Bandit auf einer Bahre liegend bei. Er gab die ihm nach¬
gewiesenen Raubübersälle und den Mordversuch an den Poli¬
zeibeamten zu. Das Gericht verurteilte ihn dem Antrag des
Staatsanwalts folgend , zum Tode.

Mutter eines sronlsolöaten betrogen
KI. Neustrelitz , 23. Februar.

Das mecklenburgische Sondergericht verurteilte den 21 Jahre
alten vorbestraften Willi Gloede aus Rumpshagcn bei Pcnz-
lin in Mecklenburg zum Tode , zu 1v Jahren Zuchthaus,
ordnete die Sicherungsverwahrung an und erkannte die bür-
derlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit ab.

Der Angeklagte hatte sich nicht gescheut , das Ehrenkleid des
Soldaten zu einem Betrug gegenüber einer minderbemittelten
Volksgenossin zu benutzen . Aus der Wehrmacht entlassen,
hatte er seine Eytrauniform angezogen , war damit zur Mut¬
ter eines Frontsoldaten gegangen und hatte ihr erzählt , er
führe wieder an die Front und könne sür ihren Sohn etwas
mitnehmen Die Soldatenmnttcr gab ihm daraufhin Lebens¬
mittel , einen Photoapparat , Papiere und Geld sür ihren
Sohn mit.

Außerdem hat der Angeklagte am laufenden Band Koffer
aus D -Zügen gestohlen und Hotcldicbstähle begangen.

Lawine verschüttetesünt Skifakrer
llu Augsburg , 23. Februar

Ein schiveres Ski -llnglück ereignete sich in den Oetztaler
Alpen , das zwei Skisahrern das Leben kostete. Eine Gruppe
von süns Skisahrern unternahm eine. Tour von der Dort¬
munder Hütte zur Gubcner Hütte Plötzlich löste sich eins
Lawine und vorschüttete alle fünf Bei den sofort in An¬
griff genommenen Bergungsarbeiten konnten drei Skisahrer
lebend aus den Schneemassen geborgen werden , zwei waren
bereits tot.

Schwere Sturmschädenin Sponlen
Madrid , 23. Februar

Durch den orkanartige, : Sturm der verflossenen Tage sind
in der Provinz Vigo rund 5ll OM Bäume entwurzelt worden.
Der Materialschaden an Licht- und Teleivnleitungen ist noch
nicht zu übersahen , da Hunderte von Kilometer der ver¬
schiedenen Leitungen unterbrochen und zerstört wurden . Viele
Ortschaften der Provinz befinden sich immer noch ohne Licht
und sind telefonisch und telegrafisch von der llnnoelt abge¬
schnitten . Man rechnet damit daß Monate vergehen werden,
bis alle Schäden ausgebessert sind.

kiel rii krüd

ktriininslroiasii von Lsritck pergner

„Gegen ihn spricht die seelische Not . in die ihn die . lnvein-
dersctzung mit Lya Liana gebracht Das war kurz vor^
r dem Schuß . In der Onal der Eifersucht ist den

unüberlegten Handlungen iähig , also konnte Harro den
rzeitigen Schuß abgegeben haben ."
ikr fand keine Gegenliebe für diese Auffassung . rn ^ r
i seine Armbanduhr mahnte ihn zur E ' w-
Die Zeit rast ! — Noch eine Frage mochte ich '" diM

-ren, Frau Braun . Bon wem waren die Rofen , die de

T?/ atte ° Frau °h° b hilflos die Sande und antwortete bedan-
id : , Jch weiß es nicht , verr Kommiffar , heute ,0  wenig
c an jenem Unqliicksabend ." « irnnier
„Welche Rosen ? " fragte Ella „Die nachher im Zl
Mn?" "
Als der Kommissar eisrig nickte, ü >hr lor - . „
..Die schickte doch täglich der junge Erdmann vom Surren

?Er kam auch mit der Leiche in die .Garderobe " , fiel Adda

Ein vernehmlicher Seufzer der
:ust des Kommissars -, nun war er in seinen Ermirr .ungen
ren Schritt weiter gekommen . c» . » ,
„Weiß jemand Näheres über die . Beziehungen der Liana zrSü-L.» -!.-LLw».L«KLK

»- - -
Beters - „War Erdmann an jenem

Noch zwei vragcn hatte Pet r - . beantworten,
bend im Zirkus ? - >u ronm u ^ Loge gesehen?
rd Wer hatte an lEM Abend n der vfelwjckst alle
le Beantwortung der -ckilauc Krimtnalrat Tester schon
atsel gelost haben , nuc es der sch c angedeutet hatte.
-1 der ersten Besprechung ^ „ ,„ a^ n. Möglich,
Aber niemand konnte >bm daft Ang es so ost
>ß der Zufall Nc einmal beantworten
, Kriminaliällen geschirmt . „ „ beendet . — Alle
Das Programm des AUU' merfcl - schöne Frauen
«wen von Rang und uuren .N 8 ^ ^ umarmen,
nd schöne Abendkleider , elegante Herren , g,
mkelnde Juwelen . und begaben sich in
Die Besucher verließen den -zestsa im lieblichen

°n Garten Tort wehten -1«» " -" >>n Naben ge-
bendim »»' c,.,, „ „ im ' s und M" ' t - -

npstes Licht , leichte Musik trug der Stimmung der Stunde

ftau ^ Erdmaun und Werner wählten ihren Platz am Tisch
der Familie befreundeten Landgerichtsdirektors Pieren

) seiner Gattin . Von dort hatte man einen Ausblick in den
üblichen Park und konnte den hcllerleuchtcten Saal über-
kcn , in dem der Tanz begonnen hatte
Zie Fcstteilnchmer die um die Durchführung des Pro-
mms bemüht gewesen waren , wurden zu einer Nach-
grechung in . einen Ncbcnsaal gebeten , und ihnen zum
uk ein 'kleines Angebinde überreicht
ladurch hatte Ruth Erdmann die Möglichkeit , mit Klaus
istcr zusammenzubleiben , ohne daß die Mutter eine miß-
igende Aeußerung laut werden lassen konnte . Nach Be¬
ugung der Besprechung gingen sie in den Garten,
iuth sah entzückend aus in ihrem sommerlichen Abcnd-
d aus gemustertem Chinakrepp mit langen , wetten Aor-
in aus gelbem Chiffon . . „ , „ „ -
lustig plaudernd , wandelte sie mit Klaus unter den dus-
den Bäumen.
Köstliche Frische nach der beklemmenden Saallust ."
Ich liebe die Feste in den Salons nicht -, Fütterung wie
Zoologischen Karten , nur mit Messer und Gabel — zum

terschic'd", scherzte Amster . . ^ ,
Und der Zahnstocher als einzige Beziehung zur Natur,

ein Stück vom Walde ", ergänzte Ruth.
Richtig , kleiner Philosoph ! Aber das ist nun überstanden,
r sind Bäume , Blumen , reine , ,' rcie Naftir "
Ein wunderbarer Garten " , bestätigte Ruth . „Aber im
rk soll es- noch weit schöner sein ."
.Wollen wir das feststellen ?"
Dem Antrag wird stattgegeben , Herr Rechtsanwalt ."
'ic schritten in die Dunkelheit . Ueber eine steinerne Treppe
ren sie am eine Terrasse , von der aus mau den Garten
-rsehcu konnte Wie aus weiter Ferne vernahm sie die
amendcn Geräusche der Unterhaltung der Käste , wie von
cm Bienenschwarm , und die Klänge der Instrumente , die
einem neuen Schlager stimmten.

Uith lehnte neben Klans an der Brüstung und betrachtete
neigend das nächtliche Bild . Dann blickte sie ihn von der
lto ' an - seine Züge waren weich und friedlich . IN den
gen lag jene Güte . die so warm aus ihnen strahlen

^fühlte ihren Blick, nahm ihren Arm und zog sie mit sich
t In einer Lanbennikche ianden sie eine versteckte Bank.
rt kußre er sie heiß und leidenschaftlich Beseligt bot sie ihm
en Mund ihr Kopf sank hingebend an seine Brust , während
sanft ihre Wangen und das duftende Saar streichelte
ünch einer langen Weile seligen Derinnkensein ? umspannte
ihr Gesicht mit beiden Händen , als wolle er die Deltäti-

og ' eines Glück? aus ihren Augen lesen Da sah er sie
cht schimmern , und eine Tränenspur glitzerte ä» s der
nige
Du weinst . Ruth?
Wortlos sckilana sie die Arme um seinen Hals und ihr
',nk suchte seine Lippen in verhaltener Leidenschaft.
Was hast du . LiebeS? Darf ich eS nicht wissen ?"

„Wirst du mich lieb behalten , Klaus ?"
„Kannst du zweifeln ? "
„Was auch kommen mag ?"
„Du hast mein Wort !"
„Nicht dein Wort soll dich halten , dein Herz , deine Seele ."
„Sie formten doch mein Wort ."
Ein warmer Nachtwind strich durch die Bäume und ließ

die Blätter und Zweige Im Mondlichi tanzen , ihre Schatten
erschienen wie Silhouetten , oft in grotesker Gestalt Man hörte
das leise Plätschern eines Springbrunnens und die verhal¬
tenen Klänge der im Garten einsetzenden Musik.

Er hielt sie in seinen Armen und beugte sich liebevoll über
sie. Mit weit geöffneten Augen nahm sie sein Bild aus , und
ihre Seele hielt es fest. *

Traumhaft genossen sie das Glück dieser nächtlichen Stunde,
bis Klaus in die Wirklichkeit zurückfand.

„Wie lange werdet ihr bleiben , Ruth ?"
„Ich weiß nicht , welche Pläne die Mutter hat . Du weißt,

baß sie sich nur nach ihren eigenen Wünschen richtet . Sie
will nicht einmal die Reiseroute festlegen : wo es ihr gesällt,
sollen wir bleiben , wo nicht — Weiterreisen ."

„Und in dieser Zeit werde ich nichts von dir hören ?"
„Doch , Klaus . Wenn sie mich auch sorgsam bewachen

wird , sür einen Kartengruß werde ich mir ichon Zeit stehlen.
— Auch wenn es nur selten sein wird zweifle nicht an
mir , ich habe dich immer lieb und mein Herz bleibt hier
bei dir ."

Wieder schimmerten ihre Augen feucht . Etwas Hilfloses
lag um den Mund des Mädchens , er war leicht geöffnet,
so daß man die kleinen Zähne sah die weiß aus dem matten
Elfenbein des Gesichts hervorschimmerten.

Er legte den Arm um ihr « Schultern und drückte sie
an sich.

„Wir müssen tapfer sein . Liebes . Noch ein Jahr , dann
bist du volljährig und kannst selbst bestimmen ", versuchte er
zu trösten.

Sie schmiegte sich in seine Arme , ihre Augen sahen ihn
ängstlich an.

„Mir ist so bange , Klaus , ich ahne Schlimmes ."
„Spukgestalten ! — Verscheuche sie!"
„Während der ganzen Reise werde ich nichts von dir

hören , kein liebes Wort von dir sehen , denn es ist unmöglich,
daß d» mir schreibst weil ich keine Adresse vorher wissen
kann . . Ich glaube das hat die Mutter mit Absicht so ein¬
gerichtet ", sagte sie traurig , und in ihren letzten -Worten lag
eine unsagbare Bitterkeit.

„Das soll dich nicht besorgt machen , und znr Angst haft
du keinen Grund ."

„Ich weiß nicht , Klaus , seitdem . .
Sie brach ab . Er erwartete daß sie weiter sprechen würde,

als sie aber beharrlich schwieg und die . Lippen fest ausein¬
ander gepreßt hielt , als wolle sie so jedes Wort zwangsweise
verhindern , fragte er zärtlich : -

„Teil wann hast du Angst und was tönnte dich ängstigen,
Rifth ?"

Sie wandte den Blick ab suchte den Boden , und zögernd,
als loste jede» Wort ungeheure Anstrengung , sprach ihr

DerFührer:
In Zeiten , in denen die Völker gezwungen
sind, auf den Schlachtfeldern zur Verteidi¬
gung ihrer Interessen anzutreten und da¬
bei keine Ausnahme machen können zwi¬
schen solchen, die viel , oder solchen, die
wenig zu vertreten haben , in solchen Zeit¬
läuften find wirtschaftliche Vorteile oder
Vormachtstellungen zuungunsten der Inter¬
essen der Allgemeinheit nicht mehr aufrecht¬
zuerhalten.

üm rv . lanusr In SsrIIn
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Mund mit halber Stimme : „ Seitdem du mir gesagt hast , jene
Tat — jener Unfall der Liana sei ein Mord gewesen ."

„Aber weshalb könnte das dich beunruhigen ?" fragte er
ernst.

Fest umklammerte sie seinen Arm , und furchtsam , säst
stehend hob sie wieder den Blick zu ihm , als suche sie. Hilft
in einer seelischen Qual . Er sühltc . tiescs Mitleid , und ihre
Verzweiflung rührte ihn.

Ein Schuß zerriß die Stille — ein zweiter solgte — ein
dritter.

„Da ? Feuerwerk beginnt , ich muß fort : Mutter . wird schel¬
ten ", stammelte Ruth und wollte sich sanft aus seinen Armen
frei machen

„Mag sie schelten , da wir uns heute zum letztenmal sehen" ,
sagte Klaus . mil einer schönen kühnen Trotzigkeit.

Er hielt sie icst, faßte ihre Hände und lächelte ihr weh¬
mütig . sehnsüchtig zu.

„Zum letztenmal ?" wiederholte Ruth entsetzt . Sie erblaßte
jäh . zog ihre Hände zurück und preßte sie mit einem schwachen
Wehlaut gegen ihr Herz.

Er beugte sich wie schützend über sie, iühlte ihren Körper
erzittern.

„Vor der Reift , verstehe mich recht ", mahnte er , indes sein
Lächeln sich verlor.
-Noch einige innige Um »rninngcn und liebe Worts Ruth

schloß die Augen und erwiderte selig seine Küsse. Die Angst,
die ihr Herz zusanimengcvrcßt hatte , löste sichf sie iühlft sich
in seinem Schutz geborgen und war berauscht von dem heißen
Gefühl de? Gcbvrgcnftins.

Dr . Amster begleitete sie bis znm Garten wo eben das
Fenermerk begann . Tort schieden ne -voneinander . —

Ruth suchte die Garderobe an ' musterte vor einem großen
Spiegel hastig ihre Frisur und Toilette und betrat mit
klopfendem Herzen den Saal . um nch von bort in den Gar¬
ten zu begeben , wo sie die Mutter und ihren Bruder wußte.

(Fortsetzung folgt!
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M Steuererklärung der Hausbesitzer
welcher cohnsteuerpflichtlge mit kinkünsten aus kjausbesch ist zur Linkommensteuererklörung verpflichtet?

.ehrenamtlich'

Da in Kreisen der Hauseigentümer in dieser Beziehung
über die bis zum 28 . Februar 1941 abzugebenden Steuer¬
erklärungen noch vielfach Unklarheiten bestehen , und um sie
andererseits vor Konflikten mit den Steuergesehen zu be¬
wahren , soll diese Frag « hier einmal etwas näher beleuchtet
werden:

-t .) Eigentümer bebauter Grundstücke ( Mehrfamilienhäuser)

Nach diesem Beispiel wäre der Eigentümer steuerpflich-
tigI

Bremen,  24 . Februar.

„Er arbeitet ehrenamtlich . . Haben wir schon einmal
dieser in den Sinn und Bedeutung dieses Wortes , das uns
joht allen so geläufig ist , hineingehorcht ? Haben wir uns
schon einmal die Mühe gemacht , « inen Tag eines ehrenamtlich
Arbeitenden nachzuleben , wenn er , meist nach seiner eigent¬
lichen Berufsarbeit , abendelang , ja nächtelang über Listen
und Berichten sitzt ? Oder wenn er von Haus zu Haus geht,
um dies und jenes aufzunehmen , wenn er Schulungen be¬
sucht , um selber wieder belehrend , erziehend aus seine Volks¬
genossen wirken zu können ? Wenn seine Stube ost nicht leer
wird von Menschen , die alle irgend etwas von ihm wollen,
Aufklärung , Hilfe , Bermittlung!

Da ist der Politisch « Leiter , der Blockwalter der NSV . , die
Blockfrauenschaftsleiterin , die Walter und Warte der TAF.
und wie sie alle heißen , jene Gliederungen und angeschlossenen
Verbände der Partei , denen die Betreuung und Erziehung des
Volkes obliegt . Da sind aber dann noch außerdem die Kampf-
sormationen , die von ihren Mitgliedern ebenfalls vollen Ar¬
beitseinsatz verlangen , lind wenn man dann noch bedenkt,
daß so mancher Volksgenosse , manche Kameradin in zivei , in
drei Gliederungen oder Verbänden Dienst tut , meist um ein¬
gezogene Kameraden zu ersetzen , dann kann man sich unge - '
jähr ein Bild machen von der Unsumme von Arbeit , Opfer
und Pflichterfüllung , die hier geleistet wird.

Und — was für unsere plutokratifchen Feinde das Unver¬
ständlichste dabei ist — u m s o n st geleistet wird ! Wosür man
bei ihnen drüben Millionen auszahlen muß , das wird von
diesen komischen „ Germans " freiwillig getan . Und wie getan!
Jeder einzelne Amtsträger , und stünde er an der untersten
Sprosse der Leiter , fühlt sich nicht nur mitverantwortlich für
dos Ganze , nein , er setzt sich ein , als hinge von ihm die
ganze Organisation ab.

So und nur so ist es unserer Führung möglich , der Heimat
mitten in einem der gewaltigsten Kriege aller Zeiten das
ruhige , gleichmäßige Leben zu wahren , dem Volk neben der
Sicherheit und der Gewißheit , des Sieges auch die rein tech-
nisi ^ Sicherheit seines äußeren Lebens zu erhalten . Und wenn
wir den Sieg feiern werden , dann wollen wir auch die
stillen , unermüdlichen Helden der Heimatsront nicht vergessen:
die „ Ehrenamtlichen !".

sind gesetzlich zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet,
whnsteuerpslichtiges Einkommen mehr als 1699 RM.wenn ihr lot , ,

im Jahr betragen hat und sie aus Pacht oder Miete ein Ns-
beneinkommen von mehr als 36V RM . im Jahre erzielten.

L ) Eigentümer nichtsteuerbefreiter Einfamilienhäuser , die
überwiegend oder ganz von ihnen selbst bewohnt werden,
stellen den Nutzungswert ( Miettvert ) des Hauses solMnder-
maßen fest : Wenn es vor dem 1 . Januar 1925 bezugsfertig
wurde , mtzt 3 v . H . ; wenn es nach dem 31 . Dezember 19 „ 4
bezugssertig wurde , mit 3 >4 v . H . des letzten Einheitswerte - .
In diesem Fall dürfen aber nur die Schuldzinsen , die mit der

Nutzung des Einfamilienhauses in wirtschaftlichem Hot » » —
hang stehen , abgezogen werden . Danach würd ^ beilviels ^ il
ern Emsamilienhaus von 26 060 RM Einbeitsw - et ^ ^
H . einen Mietwert von 666 V'
einer Belastung von 1V 606 RM . zu b v . H Zinsen ^ Nnd
nach 566 RM . abzugssähig , so daß bei einem Ueb ^rkMuk v7n
166 RM . eine Besteuerung nicht in Frage  kommt

6 ) Die Vordrucke zu den Steuererklärungen werden den
Steuerpflichtigen von , Finanzamt zugesandt . Die Zulcnduna
gilt als Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärungen We?
ohne Aufforderung gesetzlich verpflichtet ist , die Steuererklä¬
rung abzugeben , mutz diese Verpflichtung bis zum 28 Februar
1S41 auch dann erfüllen , wenn ihm bis zu dem genannten
Zeitpunkt noch keine Vordrucke zugegangen sind . Er mutz sich

! in diesem Fall , um sich nicht der Steuerhinterziehung schuldig
zu machen , die Vordruck « selbst besorgen . -

die nicht der Lohnsteuer unterlegen haben.
Hat der Eigentümer in seinem Hause selbst eine Wohnung

inne , was Wohl meistens der Fall sein dürste , so ist der
Mietwert dieser Eigenwohnung als Einkommen zu der ver¬
einnahmten Miete hinzuzurechnen . Dabei ist der Mietwert
nach einer gleichartigen Wohnung im Hause zu bemessen.

Von der Brutto - Miete können abgesetzt werden : Die im

Wochenbericht
über Bremer Veranstaltungen

verflossenen Jahre aufgewandten Kosten für Reparaturen:
die Zinsen ( nicht Tilgungsbeträge ) für Schulden , die in
wirtschaftlichem Zusammenhang mit dem Grundstück stehen;
die Grund - und Hauszinssteucr ; für Abnutzung etwa 1 Proz.
des Gebäudetaxates ; und zuletzt sonstige Werbungskosten , wie
z. B . Feuer - und Haftpflichtversicherung usw . Bleibt nach
Abzug dieser Ausgaben noch ein Nettobetrag von mehr als
366 RM ., so ist der Eigentümer zur Abgabe einer Steuer¬
erklärung verpflichtet.  In Zweiselsfällen wende man
sich an das zuständige Finanzamt.

Nachfolgend ein einfaches Beispiel sür ein von zwei Fami¬
lien bewohntes Grundstück:

RM . RM.
Mieteinnahme . . . . . . 546,—
Mietwert der eigenen Wohnung 546, — - - Einnahme 1686,—

165 )-
Werbungskosten:

Reparaturen.
Zinsen ( ohne Tilgungsbeträge ) 196,-
Grund - und Hauszinssteuer . 216,—
Abnutzung 1 v . H . des Gebäude¬

taxates von 16 vvv, — RM . . 166,—
Sonst . Werbungskvsten ( Feuer¬

et . Haftpflichtversicherung PP .) 44, — — Ausgabe 649,—

lleberschuß 431,—

Der deutsche Alpenverein , Zweig Bremen , hatte - Emil
Renk  aus München für einen Vortrag „ Die Berge des

Sellrein , ein unbekanntes Skiparadies " verpflichtet . Er¬
schienen auch die Ausführungen des Redners für den Laien
etwas gleichförmig (diese Tatsache war durch das Thema be¬
dingt und erstreckte sich nicht aus die Vortragsart des Red¬
ners ) , so wird der Wintersportler , insbesondere der passio¬
nierte Skisahrer , viel Gewinn von dem Vortrag gehabt haben,
der durch Favbfilmaufnahmen ergänzt wurde und die neuen
Möglichkeiten , die dem Skisportler durch die Eingliederung
der Ostmark ins Reich gegeben werden , wesentlich hervorhob.

Im Naturwissenschaftlichen Verein sprach der bremisch«
Forscher , Dr . ,M . Schlütz , leitender Arzt der homöopathisch-
biologischen Abteilung der Krankenanstalt Bremen über „ Das
alte ärztliche Erfahrungsgut und die moderne Erforschung
der Arzneimittelwirkung ", wobei er besonderen Wert auf die
Tatsache legte , daß der empirische , d . h . der ersahrungsmäßig
erprobte Gebrauch von Arzneimitteln heute durch analhthischc
Forschung erhärtet sei . Und doch muß weiterhin — so hat
auch Virchow es gewollt — trotz des Bemühens , der Kritik
standzuhalten , arnf die Empirie geachtet werden . Vielfach hat
so die moderne , arzneikundliche Forschung aus alte Volks¬
weisheit zurückgegriffen und ihren Wert wissenschaftlich be¬
wiesen . Interessant war es ferner , zu hören , daß sich die alte,
ost als Zauber ausgelegte Märchenweisheit wissenschaftlich be¬
stätigt , daß nämlich die pharmakologische Wirkung einer
Pflanze sich erhöht , wenn sie zu einer ganz bestimmten Stunde
gepflückt wird , denn der Rhythmus der jeweiligen Pflanze

kinlieilliche flusbildung
der kinzelliandelslelirlinge

muß stets berücksichtigt werden . Am Schluß seiner wert¬
vollen ^ vorn Publikum dankbar aufgenommenen Ausführungen,

Verkauf tiefgekühlter Waren . Der Reichswirtschaftsminister
hat sich im Interesse der volkswirtschaftlich notwendigen För¬
derung des Vertriebs tiefgekühlter Waren bis auf weiteres
damit einverstanden "erklärt , daß bei Feinkostgeschästen , Obst-

und Gemüscaeschästcn und Spezialgeschäften sür Fische , Wild
"lüge ! aus Antrag die Genehmigung zur Hinzunahme

uch> solcher tiefgekühlter Waren erteilt wird , welche mit den
>nst in diesen Geschäften geführten Waren nicht in einem

und Geflügel
auc
f ° ns , . _
inneren Zusammenhang stehen . Dies gilt z . B . sür ein Fisch-
spezialgeschäft , das den Vertrieb von Obst und Gemüse in
tiefgekühltem Zustande hinzunehmen will . Dagegen bleibt bei
der Hinzunahme solcher nicht einschlägiger Waren sin frischem
Zustande nach wie vor die volkswirtschaftliche Notwendigkeit
zu prüfen.

Erweiterte Fürsorge für die Opfer des Bolkstumskampfcs.
Nach einem Erlaß des Neichsinnenministers erhalten - Volks¬
deutsche Beschädigte und Hinterbliebene , denen Fürsorge und
Versorgung Zusteht , die erweiterte Fürsorge und Versorgung

Für die praktische Ausbildung des Nachwuchses im Einzel¬
handel , die in großen Zügen blLeits im Jahre 1935 in ge¬
meinsamen Richtlinien der Deutschen Arbeitsfront , der Reichs-
jugendsührnng und der Arbeitsgemeinschaft der Jndustrie-
und Handelskammern festgelegt worden war , wurde jetzt ein
einheitlicher Plan aufgestellt , der für alle kausmänni-
schen Berufsschulen verbindlich  ist.

Die Neuordnung , die zunächst von äußeren organisatori¬
schen Voraussetzungen ausgeht , bestimmt , daß bei ausreichen¬
der Schülcrzahl an sämtlichen Berufsschulen besondere
Klassen für die Lehrlinge des Einzel¬
handels  eingerichtet werden sollen . Durch diese Gliederung
der kaufmännischen Berufsschule soll in erster Linie das Fgch-
prinzip entscheidende Bedeutung erlangen . Die einheitliche
Ausbildung des Einzelhandelsnachwuchses kennt weder eine
Teilausbildung auf dem Gebiet des Verkaufs noch eine solche
auf dem des Büros . Sofern es Zahl und Zusammensetzung
der Schüler zulassen , sollen die Einzelhandelsklassen nach
Fach klaffen  gegliedert werden , die dann jeweils die Be

ging Dr . Schütz des Näheren aus die Dosierung von Arznei¬
mitteln ein und schloß mit der Erkenntnis Hivselands , daß
Tatsachen sich stets bewahrheiten , sobald sie sich aus Natur-
beobachtung begründen.

Nach erheblicher Verzögerung des Anfangs durch eine un¬
vorhergesehene technische . Störung am Lichtbildapparat konnte
der ausgezeichnete Vortrag des Pros . Dr . Hans J 'antzen

nach dem Einsatzsürsorge - und Versorgungsgesetz , wenn die
erst 'Personenschäden durch Einwirkung von Waffen oder sonsti¬

gen Kampsmitteln verursacht oder im unmittelbaren Zu¬
sammenhang mit Kampfhandlungen erlitten worden sind,
ferner , wenn die Personenschäden aus Mißhandlungen durch
Angehörige der bewaffneten Macht oder Beamte des polnischen
Staates oder politische Gegner zurückzuführen sind , die mit
dem Deutschtum des Beschädigten im Zusammenhang stehen.

Zeichnung „ Fachklasse für Lebensmittdleinzelhandel , für Textil-
' 1 , für Eistnwareneinzelhandel " usw . führen . Diese

Keine Anfragen wegen der Gewährung von Kinderbeihilfe
ao die obersten Reichsbehörden richten ! Anträge und An¬
fragen in Sachen der Kinderbeihilfe werden ausschließ¬
lich durch das zuständige Finanzamt  erledigt.
Richtet ein Haushaltsvorstand seine Eingabe anderswohin , so
Wird sie von dort an das zuständige Finanzamt weiterge-
leitet . Dadurch tritt eine erhebliche Verzögerung in der sach¬
lichen Bearbeitung der Anträge und Anfragen ein . Es ergeht
deshalb an alle Haushaltsvorstände die dringende Bitte , sich
in allen Fragen , die die Kinderbeihilfe betreffen , nur an das
für ihren Wohnsitz zuständige Finanzamt zu wenden.

einzclhandcl , . . . . , , . .
Form der Gliederung wird jedoch nur in größeren Städten
möglich sein . Für best Fall , daß keine reinen Fachklassen ge¬
bildet werden können , sollen nach der Neuregelung bei aus¬
reichender Schülerzahl Einzelhandels -Sammelklassen einge¬
richtet werden.

Gleichzeitig wird die Streitfrage bezüglich der Erteilung
des , . warenkundlichen Unterrichtes  entschieden.
Danach soll eine Gabelung in der sachlichen Zusammensetzung
der Klassen vorgenommen werden , und als geeignete Lehrer
sollen vor allem tüchtige Praktiker auf den jeweiligen Esbie-

(München ) über das Stratzbnrger Münster seinen ungehin¬
derten Verlauf nehmen . Trotzdem — so führte der Vortra¬
gende aus — das Elsaß seit dem 17 . und 18 . Jahrhundert
Erenzland ist , ist es dies nur in politischem , nie aber in
geistig - kultnre .llem Sinne gewesen , sondern gehört als Kunst-
landschaft durchaus zu Deutschland . . Im 12 . und 13 . Jahr¬
hundert , zur Zeit der stausischen Kaiser , und wiederum im
15 . und 16 . Jahrhundert , znr Zeit der Blüte des Bürger¬
tums und der Städte , ist das Elsaß der Mittelpunkt des
Deutschen Reiches gewesen . Das bedeutendste Baudenkmal aber
ist das Straßbnrger , Münster , das die Geschichte des Elfaß
an sich selbst verspürt hat , schreckte man doch nicht davor
zurück , es in der Zeit der französischen Revolution zum Tem¬
pel der Vernunft zu erklären und seine Kunstwerke der Zer¬
störungswut zum Opfer zu bringen . Die eigentümlich anmu¬
tende Gegensätzlichkeit des Münsters ( spätromanisch -gotisch)
erklärte der Vortragende an Hand der geschichtlichen Entwick¬
lung des Baues , der in der ottonischen Zeit , 1615 , vom
Bischof Werner von Habsbnrg gegründet wurde . Mit feinem
Gefühl für kunstwissenschaftliche Werte ging Pros . Jantzcn
aus die berühmten Skulpturen des Münsters ein ( Ekklcsia
und Synagoge ; das reich gegliederte Wcstportal usw .) , wandte
den Blick auf Chartres und dessen Auswertung und Umwer¬
tung in deutsches künstlerisches Gefühl und schloß mit dem
Gedanken , daß der einseitige Turm des Münsters symbolhaft
wie ein Schwursinger über das weite Land rage.

Dr . Reinhard Buchwald ( .Heidelbergs faßte das , wie er
selbst sagt « , zunächst etwas eigenartig annmteiide Thema
seines Vortrage « „ Schiller und Beethoven ", den er vor Mit¬
gliedern des Eoethebundes hielt , weniger von der Betrach¬
tung der persönlichen Beziehungen beider Geistesheroen denn
eine solche hat es so gut wie gar nicht gegeben , sondern
versuchte einen Vergleich beider Charaktere , die sich in der
Evimdsorm ihrer Mistigen Gestalt wesensvcrwandt sind
Der Vortragende ging dabei aus von dem sehr subjektiven
Gefühl , daß man beim Anhören Beethvvenschcr Musik an
Schillersche Verse und umgekehrt beim Anhören von Schiller-
schen Versen an Beethovensche Musik erinnert werbe und
suchte im weiteren Verlaus seines Vertrages dies « These , für
die die These von der Ähnlichkeit beider Charaktere Voraus¬
setzung ist , wissenschaftlich zu beweisen . Für diesen Beweis
zog Dr . Buchwald im wesentlichen die neue , „ typische»
Weltanschrnmngstheorie Dilteys heran , die Theorie von dem
Idealismus der Freiheit . Schiller wie auch Beethoven sind in
ihrem Schassen entflammt durch große Ideen ( sie fassen z m
die Liebe als großes Ereignis an sich und treten damit in
Gegensatz zu dem das persönliche Erlebnis dichterisch aus¬
wertenden Goethe . Den lveltanschaulichen Gegensatz Schillers
und Beethovens aus der einen , Goethes auf der anderen
Seite , bewies der Redner an Hand einiger Zitate aus Wer¬
ken der drei Meister . Zur weiteren Beweissührung für die
Aohrtlichöeit der Charaktere Schillers und Beethovens -oa
Dr . Buchwaild die Rutzsche Theorie von den drei Stilgrüppe,,
der Musik heran , die von Sielvert auf die Germanistik über¬
tragen ist . Er sprach ferner von jener Seelen Haltung , die
dem klassischen Zeitalter dos besondere Gepräge gibt , von dem
heroischen Idealismus , der ihre beiden Träger , 'Schiller und
Beethoven ( Goethe , den Schiller den „ griechischen Fremdling»
nannte , schaltet dabei aus ) zu Repräsentanten deutschen Eej-
stes und zu Gipfelpunkten eines Stückes deutscher Geschiüw
machte . Die Hörer verfolgten die wissenschaftlichen Aus¬
führungen des Redners mit aufmerksamem Interesse,

Wir können des weiteren von zwei Vorlesungen berichten
die Oberstudiendirektor Dr . H . Schaal im Rahmen seiner
Vortragsreihe „ Ewiges Rom " hielt . Der erste Abend berichtete
vom Glanz und Untergang des Kaisertums , zeigte in vielen
Lichtbildayfnahmen Rekonstruktionen des kaiserlichen Roms
der Millionenstadt , und machte uns mit den schönsten und

berühmtesten Bauten der damaligen Zeit bekannt , ging aus
die Vergnügungen der Römer ein , die kein Theater kannten

sondern sich an Gladiatorenkämpfen , Tierhctzen und Wagen-
rennen ergötzten , machte einen Ausflug " in die Provinzen
nach Syrien , Gallien und dem Unruhzentrum des Nordens'
nach Germanien , vor dem sich Rom mit einem starken Ver^
tcidigungsgürtel schützte und gab einen Durchblick durch die
Reihe der römischen Kaiser bis zum Zusammenbruch des Rei¬
ches in Ost - und Wcstrom.

Der zweite Vortragsabend befaßte sich mit dem „ Ringen um
neue Formen ( Heerkönige Condottieri und Päpste ) ", behan¬
delte die Zeit der Hohenstausonkaiser , den langdauerndcn
Streit zwischen Kaisertum und Papsttum , der durch den zu'
frühen Tod Friedrichs II . zum Sieg des letzteren wurde , wies
auf die immer größer werdende Macht der nun aus der
Fremde geholten Söldneriührer , der Condottieri , hin . die ost
zum „ Zünglein an der Waage " wurden in einem Kamps um
die Macht und zeigte letztlich die immer großartiger sich ent¬
faltende Architektur und Kunst der italienischen Stadtstaaten
in der Renaissance . Besondere Beachtung fand hier natur¬
gemäß die Kunststadt am Arno , Florenz , und als „ Königin
der Renaissance " Rom , dessen große Päpste , die die Idee vom

guten Hirten stwitergesührt haben zum weltbeherrschenden
Papsttum und als Nachsolger der römischen Imperatoren an¬
gesehen werden können . HUsls Harinssn

ten herangezogen werden , die im Einvernehmen mit der Wirt-
. ^ - . ... . .

Es wird verdunkelt:
von Montag . . . . . . . ..  19 .00 Uhr
bis Dienstag . . . . . . . . . 7 .45 Uhr

schastsgruppe Einzelhandel ausgewählt wurden.

Für die wenigen Fäll « , in denen es nicht möglich sein wird,
den Lehrlingen des Einzelhqndels den ihrer Sparte gemäßen
warenkundlichen Unterricht zu erteilen , soll insbesondere der
Buchführungsunterricht verstärkt werden , da die Leistungen
in der Buchführung nach den vorliegenden Prüflingsergebnis¬
sen vielfach noch nicht den gewünschten Anforderungen ent¬
sprechen . Die warenkundliche Ausbildung liegt in diesem
Falle in der Hand des LehrPrrn.

BUitterdienst im Deutschen Lrauenwerk

2SjährIges Arkeitsjubiläum . Heut « kann der kfm . Angestellte Wil¬
helm Kahle,  Holmerweg SS, auf «ine LSjahrige Tätigkeit hei der
Deschimag , Werk : Act . Ees . „ Weser ", zurückblicken.

Zu folgenden Nähkursen sind noch einige Plätze frei : Mittwoch,
6— 11 .3» Uhr , Beginn 28 . Februar ; Dienstag , 1S— I7 .3V Uhr , Beginn
2S . Februar ; Freitag , 17,30 - 2» Uhr ; Freitag , 17 .1S- 1g .4S Uhr,
Mntterschnlstätte Sebalsirück . Beginn 28 . Februar.

Kochen : Donnerstag , 1S— 17 .3» Uhr . Hausfrauen : Mittwoch , S bis
11 .3» Uhr , Hausfrauen ; Freitag , 17 .3V— 2» Uhr , Bsrufstätige,

Säuglingspflege : Dienstag und Donnerstag , 1»— 12 Uhr , Beginn
27 : Februar ; Mittwoch , 17 .30 —16 .3» Uhr , Bsrufstätige.

Häusliche Gesundheit »- und Krankenpflege : Dienstag , 17 .3» bis
16 .3 » Uhr , Bsrufstätige.

Heimgestaltung : Dienstag , 15 .3V— 16 .3» Uhr , Hausfrauen.
Sämtliche Kurse , die nicht näher bezeichnet , finden in der Mutter-

schule statt . — Wir bitten um möglichst baldige Anmeldung in der
Mntterschnle im Larin -Eöring -Havs , Lontrescarpe 162 , Teles . 8 32 34.

Bas zeitgemäße Nezept
Kartoffelpolenta

1— IV - Kilogramm Kartoffeln , 4 » Gramm Fett , feingeschnitten«
Zwiebel »der Lauch , nach Belieben etwas feingeschnittene Wurst,
auch Reste von gebratenem »der gelochtem Fletsch , Salz , V: Liter
Milch , evtl . mit Wasser gemischt . Die Kartoffeln werde » nüt
der Schale gedämpft oder gekocht , abgezogen und zerdrückt . Dann
gibt man die in dem Fett angerösteten Zwiebeln und die übrigen
Zutaten bei . In einen Schmortopf gibt man die Flüssigkeit , fügt
die Kartoffeln bei , läßt unter Rühren durchkochen und heih
werden und stürzt alles auf einen vorgewärmten Teller . Beim
Anrichten kann man etwas geriebenen Käse »der trocken geröstete
Hessslocken darüierstreueir.

^btlg. VoUcswIrtsctistt-Hsuovelrtrcbsll
lm Dsutscbsn lrsusnvesrlc

Wir haben uns verlobt

Serta ^Mattfeld
Erich Bodes

Bremen, im Februar 1941
Vuchtstr. 71 Er. Johannisstr. 33/38

Hühneraugen
singewachsene Na¬
gel , Schwielen ent¬
fernt gepr . Spe¬
zialistin

E . Akkermann,
Rheinstraße 96

Nut 54 41 23

Jhrê V ermählung  geben bekannt

^Werner SGrnall
Hetdr SGmall

geb. Döding
Bremen, den 24. Februar 1941

^Borgfelder Straße 3 _
>» » » « « « « » « »

Reichstreu¬
bund ehem.

Beruss-
soldateu

e. V.
Standort Bremen

Am 26 . Februar entschlief
unser lieber Kamerad , der

Obersteuersekretär i . R.

Georg Falk
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Dienstag . 15 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Das Erscheinen aller dienst¬
freien Kameraden ist Ehren¬
pflicht . Der Standortlciter.

W-
»llUMMi

Kunststopserei,
Handweb . preist » .

Goethestraße 11,
ab Friesenstratze

kl
Handwcberei

H . Brauweiler
Contrescarpe 1 s

Ruf 2 44 77
Am Wall 69
Rut 8 13 85

»o 51 »2

von Damen » und
Herrenhüten nach
d . neuest . Modell

Blume.
IM seHiiHM. r?
^Haltest . Sielwall«

Ssko VsrvivttültigsrUk»icM6

. Für unsere
Anzeigen- und Vertriebsavteilung
suchen mir für sofort mehrere
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erfochten wurde. Die Punkte retten die Hildesheim« aber
nicht mehr. Die Techelle Nicdcrfachsens:

Elldstassel:

h ° h°"°^ si^« wa!tE An? Ätz « st '-Mr5L "'''1 Werder - Bremen und Wil-gclockt. Besonders die verstärkte Elf der Gäste mit v!>nÄ !" "? Zuschauermenge in die Bremer Kampfbahn
sowie außer diesem Besten von F°rt»na-D» ld" ! W? i l . , u»" N°t'»na spiel« I a n - s in der Verteidigung

und Fl . tsch  li -tz -in Tressen erwarten .!.-? ^ Stuttgarter,Kickers. Baruska vonSchalke "4 und ^ »ii,  q lieh ein Treffen eiwarten VnV -s e " " ^ « ' " ngarier Kickers. Baruska  von
Fugballfreunde in Bremen ist . " " '" arten , wie es so recht nach dem Geschmack unserer zahlreichen

Man kann nicht fehlgehen mit der Feststelluna v„k, t>;°
" ' 'Ä hielten , was ihr Rus ' versprach

ÄL ? ? ik ^ sehr scĥ nen^
-uM '-n . die ihnen auch den v°rdsinten ^ Nie7 einbracht?
Nachdem anfangs berdêParteien sich ein ausgeglichenesSpiel
lieiertsn, das keinem Erfolge wohl , aber eine ganze Serie
von Chancen bot, fanden sich die Bremer schneller und konn¬
ten mehrfach schon angelegte .Angriffe gegen das Wilhslms-
havener Tor vortragen, m dem H a a s sich als eleaant und
sicher Mores . Trotz des übersichtlichen Spiels von Janes aber
zeigte die Verteidigung der . Gaste eine Nervosität , die mehrere
Säen nacheinander im Gefolge hatte . Eins vonZiolkewid
sehr prazis eingegebene Ecke erwischt Tibulsk  h . Gegen diesen
Kopfball war auch Haĉ machtlos, so daß die Bremer unter
dem Jubel der vielen Tausend in Führung gingen. Nagel
erhöhte mit einem Nahschuß auf 2:0. Innerhalb dieser Spiel-
phaie diktierten die Grünweißen klar das Spielgeschehen, so
dag man bei den Wilhelmshaven « » deutlich erkennen konnte
daß wohl die Spieler im einzelnen schöne Leistungen voll¬
brachten aber nur selten schöne Gemeinschaftstaten erzielten.

bneo ihnen auch der Erfolg in Form von zählbaren
Treffern versagt Nach der Pause wurde das Spiel wesentlich
schwacher. Aus beiden Seiten wurde zu viel getändelt und
auch zu selbstsüchtig von den Stürmern gespielt. Werder ver¬
darb. sich hierdurch mehrere klare Chancen , die ausgewertet
worden wären, wenn: der Ball rechtzeitigabgegebenworden
wäre. Auch auf der Gegenseite wurde in dieser Beziehungviel
gesündigt. Eins schöne Vorlage des linken Werderslügcls, aus
dem sich Tibulskh sehr gut machte, wurde von Zi o lkewi H
überlegt zum dritten Tor für die Grünweißen in die Ecke
eingeschossen. Mit diesem Treffer war der Werder-Sieg klar
und eindeutig, so daß die Ueberlegenheitder Bremer auch
weiter anhielt, wenngleich auch die vielen Ecken keine wei¬
teren Tore einbrachten.

Bei einer Gesamtkritik ist festzustellen , daß bei den Grün¬
weißen alle Mannschaftsteile dem Gegner gegenüber besser
waren. Es wurde kompromißlos aus den Sieg zugespielt und
der Ball stets entschlossen nach vorn gebracht . Lediglich in
der zweiten Spielhälste wurde im Bewußtsein des sicher zu
erwartenden Sieges zu ungenau gespielt . Aber auch während
dieser Zeit war die grünweiße Hintermannschaft einschließlich
der Läuferreihe jedem gegnerischen Angriss gewachsen , so daß
bei dem schwachen Sturm der Gäste der Werder -Sieg als
voll und ganz verdient angesprochen werden kann , der leicht
noch höher hätte ausfallen können , da Hundt  noch einen
Strafstoß in das gegnerische Tor setzte, was aber wegen
Abseitsstellung nicht als Tor gewertet
wurde.  Die Zuschauer sind bei diesem Spiel vor allem
auf ihre Kosten gekommen . Es bleibt zu wünschen , daß die
Erünweißen ihre Form halten können . In diesem Falle
bringt es leider nichts mehr ein — der VfL . Osnabrück ist
der lachende Dritte — aber für die Zukunft kann man sich
manches versprechen.

In Sröpelingen. . .
Tura Gröpelingen — Tchlnkel 04 1:8 (1:6)

Die Rolle , die Tura Gröpelingen in der Niedersachsen-
Vcreichsklasse spielte , war nur schwach und von nicht langer
Lauer . Als in Gröpelingen Schinkel 64 einen glatten Sieg
von 5:1 (5:1) über «die Turaner landete , war das Schicksal der
Elf endgültig besiegelt . Die Schinkeler hatten eine in jeder
Hinsicht bessere Mannschaft zur Stelle , sie spielten wie aus
einem Guß und waren vor allen Dingen in der ersten Halb¬
zeit von einem Siegeswillen beseelt , der einfach Erfolge brin¬
gen mußte . Der Grund des eifrigen Spiels der Schinkeler lag
aus der Hand , denn sie sind ebenfalls vorn Abstieg bedroht
und mußten nun Punkte schassen, wenn sie den ASB . Blu¬
menthal überflügeln wollen . Gegen Gröpelingen schuhen sie
in der ersten Halbzeit fünf Tore und . nur einen Treffer ver¬
mochten die Turaner diesen Erfolgen entgegenzustellen, . In
der zweiten Halbzeit war es auch mit der Schießkunst der
Schinkeler aus , aber nun brachte Tura nicht mehr die nötige
Energie aus , um den Vorsprung der Gäste auszuholen . Der
erste Treffer für Schinkel fiel etwas überraschend , denn nach
einem Gedränge vor dem Türa -Gehäuse erwischte der schinke-
ler Mittelläufer das Leder , der aus dem Hinterhalt hoch em-
schoß. Es gelang den Bremern , nach zehn Minuten das 1:1
herzustellen, aber schon bald stellte Renken  den alten Ab¬
stand wieder her , während die Schüsse der Bremer Stürmer
bom-Torwavt ÖeImann  in sicheren Gewahrsam genommen
wurden. Kruse und Kühn  stellten für Schinkel :n regel¬
mäßigen Abständen die 4 :1-Führung her und kurz vor der.
Pause fiel dann noch ein fünfter Treffer für die Gaste die
bereits als sichere Sieger anzusehen waren . Obwohl Tura
nach der Pause alles aus eine Karte setzte, tvat ?6me
düng mehr ein . Wenn schon die Reihe der schinkeler
Deckungsspieler von den Bremer Stürmern überwunden war
dann blieb immer noch Oelmann im Tor , der sich nicht
Ichlagen ließ und alle Schüsse der Bremer mei,terlich umchad-
lich machte, Kruse und Kühn im Schinkeler Angriff ließen
ab und an noch einige Weitschüsse los . aber sie brachten auch
nichts ein.

. . . und in vlumentlial
ASV . Blumenthal — BsL. Osnabrück 1:8 (1:3)

Die Osnabrück « ließen in diesem Spiel den Leuten vom
Forsthaus keine. Möglichkeit , zu einem Punktgewinn zu kom-
wen und sich damit etwas weiter von dem drohenden
Abstieg zu entfernen . Mit seinen besten Sp ' Aem , darunter
Flotho , Zuback , Willen , Gvote , Simon und Letzten mar¬
schierte der BereichSmeister in Blumenthal E , wahrend der
ALB.' einigen Ersatz zu stellen hatte . Die Gaste ließen sich
nun sofort nach dem Astpfiff schon keine Aest mehr , sie
legten sofort mächtig los und schnürten den AsV . zeittrnise
einfach beängstigend ein , wobei er die - Außen fleißig ein¬
setzte und so das Deckungsspiel der Wc >tzbe,itz« auseinandcr-
Zog. Es dauerte bis zum evften Treffer für Osnabrück durch
Grate  auch gar nicht lange . Wenige Mmu ^ spater , sunkte
Niem eher  aus Vorläge von Billen . das zweite b' ldzaubew
Tor . Erst nach diesen "beiden Treffern kam etwas mehr Syswm
in das Blumenthaler Spiel , die Läuferreihe baute bester aus
und Bokhur aus Linksaußen unterEhm mehtzsach gssahÄiche
Durchbrüche, die aber fest stets « 4 ^ ,9 «^ oppt wuÄen
Einen schönen Flachschuß von ihm ? e Osnabrucker
Torwart Flotho . Dazu spielte Zuback als dritter Berlewiger
eine aroße Rolle so daß das Loch in der Osnavriiaer
Deckung ständia gut geschlossen blieb . Kurz vor dem
Seitenwechsel kam Simon  aus giitor Stellung ziM Och.iß
und Blmnenthals Torwart war zum drittem Male gefchta-

?en . Die Niederlage war schon bei der Pause nicht mehr ab¬
zuwenden , wenn auch der ASV . nach dem Wiederanpfifs ver-

^vll Boden zu känqsten begann . Die Ueber-
legenheit der Osnabpücker war nicht wegzuleugnen . Den
einzigen Dveffer , den die Blumenthaler noch vor dem Seiten-
wechfel buchen konnten , vermochten sie wicht mehr zu er¬
höhen , denn nach kurzer Zeit übernahm BsL. wieder das

Billen  schoß zum viertenmol bei dem
WSB . ins Schwarze . Langsam flaut « Blumenthals Spiel mchr

Ehr ob, bis nur noch einige seltene und kaum ge¬
fährliche Durchbrüche übrigblieben . Dafür blieb der Osna-
-I - i d " rm Es dem Posten , Villen  schoß ein weiteres
schönes Tor und kurz vor dem Abpfiff stellte Simon  mit
einem Flachschuß das 6:1-Ergcbnis her . Bester Mann im
Sturm der Blumenthaler war Bothur  auf Linksaußen
wahrend in der Mitte der alte Gnoth  sich nach besten Kräf¬
ten einsetzte , immer noch gefährlich war und auch den Ehren-
tieffer schoß. Bei Osnabrück ragte kaum ein Spieler be-
sonders hervor , die Mannschaft spielte gilt geschlossen und
hinterließ wieder einen sehr guten Eindruck.

- Südstafsel gab es nur Favoritensiegsr . Ein-
schlug 07 Linden  sicher mit

wob « beide Mannschaften zwei Ersatzspieler ein-
zustellen hatten , und Hannover 96  blieb im Lvkaldrrbtz

diesmal wieder klarer 7:1 (2 :1)-Sieger , ob¬
wohl nach dem 1:1 der 96sr Deike wegen Unsportlichkeit des
Feldes verwiesen wurde und 96 mit zehn Spielern den Sieg
zu erfechten hatte . Schließlich schasste 07 Hildesheim
feinen ersten sieg , der gegen 05 Göttingen mit 6 :S (4:2)

Hannover 96 7 7- 0 « 33 :6 14:0
Eintracht Boaunfchwelg 8 6 1 1 39:11 13:3
Linden 07 8 3 2 S 29 :24 7:9
Avmimia Hannover 7 3 0 4 11:22 6Ä
Göttingen 05 9 L 0 7 12:35 4 :14
Hildesheim 67 7 1

Rvrdstassel:
0 S 18:44 2 :12

VfL . Osnabrück 9 7 1 1 24,12 15:3
Werder Boomen 8 4 1 3 26:13 9:7
05 Wilhelmshaven 6 3 1 2 18:12 7:S
Schinkel 04 7 3 1 3 14:14 7:7
ASV . BlumenthÄ 6 2 2 2 11:13 6 :6
Tura Gröpelingen 8 0 0 8 12:41 0 :16

Um den Tschammer -Pokal
In der ersten Zwischenrunde um den Tschammer -Pokal hat

es im Kreise Bremen -Oldenburg -Ostfriesland einige Ueber-
raschungen gegeben . Einmal ließ sich der FV . HKoltmers-
hausen  auf eigenem Platz vom TB . Arste  ist mit 4:5 her¬
einlegen , nachdem das Spiel bei 4:4 verlängert werden mußte,
und dann schlug Nordd . Lloyd VfL . Hemelingen mit 9:6 (5:2),
wobei die reiche Torausbeute als Zeichen schwacher Hinter¬
mannschaften zu werten ist. Der Bremer  SB . war auf sei¬
nem Platz am Wasserturm wieder --in seinem Element , denn
die Bremer Sportfreunde  wurden mit 6:6 (3:6) glatt
geschlagen , wogegen der VsB . Komet  gegen Focke - Wuls
nur knapp mit 1:6 in Front blieb . Der BV . Cloppenbnrg
blieb gegen die BSG . Kriegsmarine Wilhelms haven
mit 3:6 in Front , und der Ohmsteder und Broker  SB.
spielten 3:3 unentschieden.

Weiter wurde gemeldet . . .
Grohn unterlag Vegesack-Blumenthal erst nach Spielver¬

längerung (4:4) mit 4 :5, nachdem die Grohuer beim Seiten¬
wechsel noch 3:1 in Front gelegen hatten . AG . Weser 1. schlug

'Weser -Flug 1. mit 5:2. Der TB . Woltmeishausen behielt mit
neun Spielern sicher mit 4:1 (2:1) über VfL . 67 die Ober¬
hand . Das Entscheidungsspiel um die Meisterschaft gewann
BSB . komb . über Vegcsack 2a -Jugend klar mit 6:6. Weitere
B SD . - Spiele : 2. — Werder 2. 3:1, 3. — BTG . 3. 5:3,
4. — Focke-Wuls 4. 5:2 und Ib -Jugend — Werder 1b 1:2.
Im Spiel der Auswahlmannschaften zwischen Bann 75 (Bre¬
men ) und Bann Verden -Achim sicherten sich die Bremer
einen Sieg von 3 :1 (2:1).

Die Spiele am 2. März
Staffel Nord:  Wilhelmshaven 65 — BsL . Osnabrück,

ASV . Blumenthal — SB . Werder . Staffel Süd:
Arminia Hannover — Eintracht Braunschweig ; Hildesheim
67 — Hannover 96.

Klarer Sieg des fjandballbereichsmeisters
In der Staffel Nord fanden 2 Spiele statt . Tura blieb

über Adler Wilhelmshaven mit 12:4 sicherer Sieger , während
Oslebshäusen mit siebenfachem Ersatz nach tapferer Gegen¬
wehr gegen 65 Wilhelmshaven mit 5:16 verlor.

Tura — Adler Wilhelmshaven 12:4 (7:3)

Aus dem für Handball etwas zu weichen Platz am Halmer-
weg entwickelte sich unter der sicheren Leitung von Jack
(ABTV .) ein flottes faires Spiel , das die Bremer ständig
in der Hand hatten . Tura spielte ohne Mcher und Richter,
hatte dafür aber den Urlauber Hellmig eingesetzt , der sich
ausgezeichnet macht . Schon kurz nach Beginn ging der Be¬
reichsmeister durch Schwitz 1:6 in Führung . Hellmig und
Siegmann erhöhten auf 3:6. Dann überraschten Lührs zwei
unvermutete Schüsse des gegnerischen Halbrechten . Hellmig,
Siegmann und Schmitz änderten das 3:2 aber schon bald in
eine K:2-Führung wieder um . Der Wilhelmshaven « Mittel-
stürmer und Mcster stellten das Halbzeitergebnis von 7:3
her . Nach der Pause wurden die Bremer noch überlegener.
Die Deckung der Gäste hatte Wohl ein gutes Stellungsziel,
war jedoch zeitweilig zu langsam und auch der Torwart war
nicht ganz fchnitzersrei , so daß Schmitz (2), Siegmann , Hellmig
und Mestcr aus 12:4 verbessern konnten , der vierte Gegen¬
treffer siel beim Stande von 16:4.

Tura 3 — W -rder/ABTV . 11:4.

Wilhelmshaven 65 — Oslebshäusen 5:16 (3:6)
Oslebshäusen mußte die Reise nach Wilhelmshaven mit

siebenfachem Ersatz antreten und war dadurch sichtlich und
entscheidend geschwächt, denn , wenn nur die Stammver¬
teidigung und der Jnnensturm zur Verfügung gestanden
hätte , wäre die Niederlage zu vermeiden gewesen . Wilhelms¬
haven ging in der überlegen durchgeführten ersten Viertel¬
stunde klar in ' Front und gab diese Führung nicht mehr ab.
Bremens Halblinker Fritz , der fast ganz aus sich allein an¬
gewiesen war , verdient ein Sonderlob . Alle 5 Bremer Tore
kommen auf sein Konto.

IN der Staffel Süd blieb der Post SB . Hannover über
Arminia mit 8:3 (6:1) erfolgreich und 1916 Limmer holte sich
mit 6:3 (3:2) die Punkte von der DTSG . 74 Hannover . Im
Braunschweiger Lokaltresscn zwischen dem MTV . und dem
VfB . siegte die bessere Mannschaft des MTV . Braunschweig
nach schönem Kamps mit 6:4 (2:2).

Hockey
Klub zur Bahr — Tura 16:1 (2:6)

In der Bahr trugen obige Mannschaften ein rückständiges
Spiel der Herbstssrie aus und eröffneten damit die neue
Spielzeit . Die Bahr hatte in dem aus Urlaub weilenden
Bosch eine wertvolle Verstärkung . Letzterer schoß aus Halb¬
links allein vier Tore , den Rest der Erfolge teilten sich G.
Meyer und Helinken . Tura begann mit zehn Mann und ver¬
vollständigte sich evst kurz vor der Pause . Hielten sich die
Gröpelinger bis zum Halbzeitpfiff noch recht Wacker , so
klappten sie später doch stark zusammen und verloren uner¬
wartet hoch. Der Ehrentreffer fiel beim Stande von 8:1 durch
Vevlvandlung einer Strafecke.

In Hannover triumphierte der Deutsche HE . mit 2:0 (0 :6)
über Notweiß Hannover und zwischen 1896 Hannover und
74 Hannover gab es mit 1:1 (0 :6) eine Punktetoilnng . Bei
den Frauen schlug 78 Hannover die Elf von 96 Hannover
mit 3:0 (0:6) und der DHC . blieb ganz knapp mit 1:0 (0 :0>
über den HCH . Hannover erfolgreich.

lischtennis
Die Meisterschaftsspiele des Sportbezirks nähern sich jetzt

auch in der B- und C-Klasse dem Abschluß . Diese Woche sieht
noch ein Programm von 12 Spielen vor : Männer : B -Klasse
1. Staffel : Focke-Wuls 2. — Werfcrflug -Lemwevder 1., 27. Fe¬
bruar , Kapitän -König -Schule ; Flak Grohn 1. — SB . Lloyd 2.,
27. Februar , Flak Osterdeich : VFL . 1. — Atlas -Westke 1.,
1. März , Schule Gothaer Straße . 2. Staffel : BTG . 1. gegen
Flak 2., 35. Februar , Schule Kleine Allee ; Wes«rflug -Br . 1.
gegen Not -Weiß 2., 28. Februar , Ritterhuder -Schule . C-,Masse
1. Staffel : Wesirflng -Br . 2. — VfL . 2., 38. Februar , Ritter¬
huder -Schule . 3: Staffel : AG- Weser .2. — BsL. 3., 27, Fe¬
bruar , Institut ; Rot -Weiß '5. — SB . Lloyd 4., 2. März,
Kampfbahn . Frarwn -Klassen : SB . Llod 1. — Wesirflug -Lem-
werder 1., 2. März , Institut : SB . Lloyd 2. — Wesirslng-
Lemwerder 1., 3. März , Institut ; AG . Weser 1. — SW.
Lloyd 2., 2. März , Institut ; Weserflug -Lemwerder 1. gegen
Club 96 Ist" 2. März , Lemwerder . — Auch beginnen die
Spiele der Borrundengriippcn der Männer . Der Spielplan
sieht folgende Spieltage vor : Gruppe 1: Donnerstag , 27. Fe¬
bruar , 18.30 Uhr , Kapitän -König -Schule ; Gruppe 2: Freitag,
38. Februar , 18.30 Uhr , Kapitän -König -Schule ; Gruppe 3:
Sonntag , 2. März , 10 IHr , Schule Nürnberger Straße;
Gruppe 4: Sonntag , 2. März , 10 Uhr , Bremer Kampfbahn.

Zweite Kriegsmeisterschaften im Lrauenturnen
Walter, Leipzig siegt vor Sieoers, kiel. / löute Bremer Platzerfolge

(Drslttbsrickt unseres uacli ?sssau sutssuätsu
ft.Lck.-däitsrbeitsrs)

Im kleinen Städtchen Passau , wo der Jnn in die Donau
fließt , fanden in den zu diesem Zweck gut geeigneten und
festlich geschmückten ' Nibelungenhallen die zweiten deutschen
Kriegsmeisterschasten im Frauenturnen in Verbindung mit
den Reichswetttämpsen der Nachwuchsturnerinnen statt . Mit
8666 Zuschauern hatte diese Veranstaltung , deren Schirmherr¬
schaft Gauleiter Wächtler übernommen hatte , einen ausge¬
zeichneten Erfolg auszuweisen . Die 9 Bremer Turne¬
rinnen errangen gute Platzersolge.  Bei den
Reichswettkämpsen konnte die gerade von einer Grippeerkran¬
kung genesene H ° lsten (Wall  e r T S V.) den 6. Platz er¬
ringen . Es wird einem späteren Artikel vorbehalten bleiben,
die Leistungen der Bremerinnen gegenüber den anderen
Kämpserinnen leistungsmäßig abzuwägen.

Die Kämpfe brachten Leistungen , die die zweiten deutschen
Kriegsmeisterschasten , die 8. Gerätcmeist - rschasten , zu einem
Turnsreignis von Weltklasse stempeln . In der Meisterklasie
fehlte leider die Siegerin von den Meisterschaften m Chemnitz,
Dumsky,  Nürnberg , wegen Erkrankung . Vormittags wur¬
den in der Meisterklasie die Pflichtübungen geturnt und die
12 Besten , die am Nachmittag zur Entscheidung antraten , zu
ermitteln . Während der Nest der Meisterturner,nnen ihre Kur-
übungen am Vormittag erledigten , gingen folgende 12 Tur¬
nerinnen wie folgt in den Endkamps : Sievers 57 Punkte , Rupp
56,5, Hand 55,5, Walther 55,5, Jacob 55, Metten 55 Rose¬
mann 55, Held 54, Treubel 53,5, Lenzing 53, Mauß 53 und

HM ? Nachmittaaswettkäinpfe wurden durch eine Begrüßungs¬
ansprache des - Neichssächamtsletters Ateding  eingeleitet.

Vremen und essen Sieger im Zechtturnier
Sannsützrer Zinkenttzey unterstrich den Wert des§ecktsportsals Leibeserzietzung

In Anwesenheit der komm . Bannsührer Finkenthey ^ und
G°°smann wurde am Sonntagnachmittag im .Lnftttut ^
Dergleichskamps im 8"^ " "^ ^ chÂ d . Städtekampfder
der Bremer Fechterinnenendete. Weit-
6 J .-Mannschaflen Essen knapp "A ^ " "̂ bi- t- iueister H" '
aus bester Einzelsechterw°r der Bremer Gebict-m-mer zoe
«ann Becker der sämtliche GeiechteM'im'M' aii.

Bannflihrer FinkentheY  richtete »uUpnn an Mn
getretenen Mannschaften eine kurze Ansprach « in der e
Wert des Fechtsports als Leibeserziehung unter tricy ,
"räch, sicĥ 'it allen Mitteln ,ur d .e N/rung ^ des Few^
Ports einzusetzen , der in ? rem «n ne "u^ Begegnung

finde - Die Kämpie wurden ' ortge, «tzr^ m ^ v ^ wartet,
^ Hannover. Tl« H Bester Einzelfechterwar

überlegen und gewannen mit 16.3. ^«1 Treffern.
Auth mit 4 Einzelsiegen bei nur ^
A-Nchi-ebend schlug die Bremer stad 'eman̂ ^ ^ ^ ^ .78.
überlegen mit 14:2. Auffällig wäre die Fefechte. während
Zacker und Goedelt  EEnen °u ^ Den
ftranzen  und Awe  drei - 'ege 5 Becker und Lüth. den
'ntereffaiftesten Kamps »ab es swische dann den ent-
d" Bremer mit 5 :4 gewann . Drem ^ ie -Essener stellten
scheidenden Kamps MMnElien mir . - bereits gegen
«rne äußerst kampfstarke Mannschaft. Oln̂ ^ dach noch
Becker mit 4:1. aber dann schaffte es hatte Becker
Nn>d gewann unter großem Versau - ĝ srkrlaaen.
den besten Essener Fechter,
Lamit wurde Essen mit 3 (1
<3 sieg«) eine Niederlage. Hamvurg r
und Hannover mit 3 Niederlagen- - jeweils den Ober-
. Bei den Wettbewerben der Mädel, m i ^icht ganz
uzw. Untergau vertraten, gab es »"ein

erwartet « , 7:2-Sieg der Hamburger Mannschaft über Bremen
ll Die einzigen Siege für Bremen holte Krüger heraus,
aeaen Peper und Müller . Essen gewann dann gegen die Ober¬
gaumannschaft von Thüringen mit 8:1 Den Siegpunkt ,ur
Tkürinaen stellte Hölscher pch-r , alle anderen Gesichte gingen
verloren . Hamwv « schlug Bremen I mit 6:3. Die Bereichs¬
meisterin , Thöne -Hannover , zeigte sich diesmal von einer
kelleren Seite und gewann alle Gefechte, wahrend die Breme¬
rinnen Harmening und Conradi  sowie Mbrecht-
Lünebura je einen Sieg zu verzeichnen hatte . E sen gewann
üb « Hamburg 5:4 und Thüringen üb « Bremen II mit 7:2
Dann gab es einen hohen Sieg der 1. Bremer Mannschaft
über Essen mit 7:2. Conradi ulid Albrecht gewannen alle
«ämvk überlegen , während Harmening von Eisenburg«
und Volke, allerdings knapp , geschlagen wurde . Thüringen
unterlag anschließend Hamburg 1:8 während Hannover
aeaen Bremen II 9:6 gewann . Den letzten Kampf bestricken
die Obergalimannschaft von Hamburg und Nordsee Die Bre¬
mer Fechterinnen zeigten die technisch größere Reise und
ö-mannen knapp mit 5:4 und damit , m Gesamtergebnis:
? Bremen 1. Mannschaft (Harmening . Albrecht , Conradi)
4 Sisae 112 erhaltene Treffer , 2. Hannover S Siege 127 er¬
haltene Treff « , 3. Hamburg 3 Siege 114 erhaltene Treff « .
4 Essen 3 Siege 127 erhaltene Treffer , 5. Thüringen 2 Siege
149 « Haltens Treffer , 6. Bremen 2 114 erhaltene Treff « . Die
sieareicke Bremer Mannschaft erhielt das Bremer Wappen
aus einer Steinslicse handgmnalt . Gebietssachwart Becker nahm
die Siegerverkündung vor und schloß diesen Vcigleichskamps
der HZ -Gebiete bzw . BTM .-Obergauc , der zu einer Dauer-
einrichtung werden soll und den Bremen erstmals
anstaltete.

vcr-

Bei der ersten Uebung , dem Schwebebalken , wurde die füh¬
rende Sievert durch Rupp und Walther um einen halben
Punkt überholt . Sievert erreichte 17, Rupp 18, Walther und
Jacob 19 und Hand 16,5 Punkte . Auch bei der zweiten Kür¬
übung , Pserdsprung , verlor die Kielerin an Boden , da ihr
zweimal der Sprung nicht glückte , während die für den End¬
sieg in Frage kommenden Turnerinnen - durchweg sichere
Sprünge hinlegten . Als einzige kann Hand ihr 26 Punkte
von der Pflichtübung wiederholen . Der Stand des Kampfes:
Rupp und Walther 93,5, Jacob 93, Hand 92, Rosemann 91,5,
Sievers 91, Metten und Held 96,5, Lenzing 89,5, Mauß 88,
Utmschneid « 87,5. Nachdem jetzt die Passaner Turnerinnen
gutgelungene Ballübungen und später Uebungen am Reisen
in guter Ausführung zeigen , taucht die Frage auf , ob die
Vorjahrsmeistcrin Sievors ausschließen kann . Mit Spannung
wird die dritte Uebung , die Handgeräteübung , erwartet . Sie-
vers legte dann eine blitzsaubere Uebung hin . Höchste Wer¬
tung : 26 Punkte . Rupp versiebt ihre Uebung und erhält nur
15 Punkte , während Walthor und Hand beide 19 Punkte er¬
reichen . Noch 1>/e Punkte liegt Sievers hinter der führenden
jungen Leipzigerin , die sich hier stark nach vorn brachte , zu¬
rück. Die letzte Uebung , Barren , beginnt . Sievors turnt eine
19, aber auch Walther erreicht 19 Punkte , und damit ist die
Meisterschast entschieden.

Ergebnisse:  1 . Walther -Lcipzig 131,5, 2. Sievers -Kiel
136, 3 Hand -Köln 129,5, 4. Held -München und Jacob -Ham-
bnrg 128,5, 5. Mettcn -Berlin 127,5, 8. Rupp -Berlin 126,5.
Die Plätze der Niedersachsen:  13 . Kasch,  BTG.
Bremen , 126 P , 14. Klein -Hannvv « 119,5. 27. Schmidt -Olden¬
burg 113,5, 33. Abmeyor -Sannover 163. 34. Fliskowski,
Eiche Horn -Bremen , 108. Die Bremerinnen « reichten folgende
Einzelleistungen : Kasch: Pferdsprung 16, Barren 16,5, Ringe
18 P . Fliskowski : 18, 11, 13. Kür : Kasch: Schwebebalken 18,
Pserdsprung 17, Handgoräteübung 17, Barren 17,5. Fliskowski
17, 15, 17^ , 16,5.

In den Reichswettkämpsen des Nachwuchses standen die
Leistungen durchweg auf hoher Stufe ; verlangt wurde ein
Sechskampf bestehend aus : Barren , Pflicht und Kür ; Schwebe¬
balken , Rings , Handgerätrübung, - Pflicht und Pserdsprung,
Kür . Unsere Bremer Turnerinnen konnten sich tadellos be¬
haupten . 1. Seitz , Hamburg , 165,5; Kienzl , München , 165,5;
2. Schneider , Hamburg , 164,5; 3. Schaf , Kiel , Bumiller,
Nürnberg , 164; 6. H 0 l st 0 n , Wall « Turn - und Sport¬
verein , 162,5 ; 9. Hohorst,  MTV ., 161; 16. Schmidt.
BTG ., 166,5 ; 16. Sipkens,  Hastedt « MTV ., 95,5 ; 21
Vogel,  MTV ., 93,5 ; 34. Kreis nhop , Tv . d. B . 86;
43. Stelling,  Tv . d. B ., 76. Die Einzelleistungen der
Bremerinnen , geordnet nach angegebener Ucbungsreihenfolge:
Hofften : 19; 16,5; 16,5; 17,5; 16,5; 18,5. Hohorst 17,5 ; 17;
17; 19; 15; 15,5 . Schmidt : 26; 16.5: 14; 18,5; 14,5; 17. Sip¬
kens : 13; 17; 1«,5 ; 17,5; 16; 15,5. Bogel : 13,5; 16,5; 16,5;
18; 15,5; 13,5. Kreienhop : 15; 15,5 ; 14,5; 15; II ; 16. Stelling:
17; 15,5; 17; 12; 14,5.

Die stellvertretende Reichsfrauenturnwartin Schow al¬
ter,  Ludwigshafen , nahm die Siegerehrung vor . Reichs¬
fachamtsleiter Stedin ' g verlas ein Telegramm des Reichsl-
sportsührers und sprach die Schlußworte.

Meislerturner in vieptzolz
Zum ersten Male kam Willi Stadel nach Niedersachsen und

turnte in Tiepholz , wo dank reichlich« Unterstützung der Luft¬
waffe eine Riege antrat , der man getrost den Rang einer
Reichsriege beimesscn könnte . Drei Endkampfteilnchm « an
den Deutschen Gcrätemeistcrschaften der Turner -in Karlsruhe,
nämlich der fünffache Deutsche Meister Willi Stadel , Otto
aus Braunschweig (früher Lcuna ) und unser Landsmann
Walter Steffens,  stellten sich in die Dienste des WHW.
und dazu kam die halbe Lustwassenmannschast , in ihren Reihen

Zußball im Neich
Ostpreußen : VsB . Königsberg — SB . Jnsterburg 11:1.
Pommern : LSV . Püttnitz — Preußen -Bor . Stettin 11:0,

Stettiner SC . — Nordring Stettin 3:1, BsL . Stettin — MTV.
Pommerensdorf 2:1, Phönix Köslin — Stern Fortuna Stolp
2:1, Viktoria Stolp — Viktoria Kolberg kampslos s. Stolp.

Berlin -Brandenburg : Berliner SB . 92 — SB . Elektra b:2,
Brandenburger SC . 65 — Hertha BSC . 6:2, Wacker 64 —
Lufthansa 2:5, Spandauer SB . — Blauweiß 2:1, Minerva 93
— Union Oberschöneweide 0 :3, Tennis Borussia — Tasmama
1966 3:1.

Schlesien : Vorw . Rasensport Gleiwitz — TuS . Schwier»
tochlowitz 4:6, 1. FC . Kattowitz — Germania Königshütts 1:2,
Breslau 02 — BfB . Lisgnitz - , Vorwärts Breslau —
Hertha Breslau 6:2.

Sachsen : Riesaer SB . — VfB . Leipzig 4 :7, Polizei Chemnitz
— Dresdner SC . 1:7, Sportfr . 61 Dresden — VfB . Glauchau
16:6, Wacker Leipzig — Tura 99 Leipzig 0:4, Fortuna Leipzig
— Chemnitz « BC . 7:6.

Mitte : SB . 65 Dessau — 1. SB . Jena 2:3, Cricket Viktoria
Magdeburg — VsL. 96 Halle 3:1.

Nordmark : Polizei Lübeck — Wilhelmsburg 09 4:3, Ham¬
burger SV . — Concordia 5:6, Borussia Harburg — Barm¬
becker SG . 3:1, Alton « 93 — St . Georg/Sperber 5:1, Eims-
büttel — LSK . Stettin 5:3.

Westfalen : FC . 64 Schalke — Westfalia Herne 3:1, VsB.
Bielefeld — Gelsenguß Gelsenkirchen 1:1, DSC . Hagen —
VsL. 48 Bochum 1:2, Arminia Marien — Borussia Dortmund
2:2, SgVg . Röhlinghaufen — Preußen Münster 12:6, Union
Gelsenkirchen — Arminia Bielefeld 1:1.

Niedcrrhein : TuS . Helene — Rotweiß Essen 1:6, Fortuna
Düsseldorf — Rotweiß Oberhausen 3-3, Hainborn 67 gegen
VsR . Ohligs 2:6, Turu Düsseldorf — Westende Hamborn 1:1,
Duisburg 48/99 — Schwarzweiß Essen 2:2.

Mittelrhein : Köln -Sülz 67 — Mittheiln « SB . 4:1, BfR.
Köln — SpVg . Andcrnach 9:2.

Hessin : SC . 63 Kassel — BC . Sport Kassel 5:1, Hermannia
Kassel — Kurhessen Kassel 2:4, FC . 93 Hanau — Dunlop
Hanau 9:1, VsB . Langeuselbold — BfB . Großauheim 6:6.

Südwcst : Eintracht Frankfurt — Kickers Ossenbach 6:1, Not¬
weiß Frankfurt — Germania 94 Frankfurt 3 :6, FK . 63 Pir-
masens — FV . Saarbrücken 2:6. 1. FC . Kaiserslautern gegen
BfR . Fraukenthal 8:4, SG . Burbach — Borussia Neuen¬
kirchen 6:9.

Baden : VsB . Mühlburg — SV . Waldhos 4:1, VsL. Ncckarau
gegen BfR . Mannheim 1:6, 1. FC . Pforzheim — Freiburg«
FC . 3:4, Phönix Karlsruhe — SpVg . Sandhosen 4:5.

Elsaß : RSC . Straßburg — SC . Schiltigheim 1:1, FV.
Straßburg — Straßburg 2:7, FC . Schlettstadt — FC.
Hagenau 2:2, Mars Bischheim — FC . Bischweilsr 4 :2, FC . 93
Mülhausen — ASV . Mitthausen 9:1, SV . Wittelsheim gegen
SpVg . Kolmar 6:7, FC . Kolmar — SV . Dornach 4:6.

Württemberg : Stuttgarter Kickers — SpVg . Cannstatt 4:1,
VsB . Stuttgart — SV . Feuerbach 4:2, SpVg . Untertürkheim
gegen Sportfreunds Eßlingen 3 :1, VsR . Aalen — Sport¬
freunde Stuttgart j :2, TSG . 46 Ulm — SSV . Ulm 6:1, Union
Böckingen — Stuttgarter SC . 6:6.

Bayern : VsR . Schweinsurt — München 1866 (Sbd .) 6:4,
Würzburger Kickers — München 1866 3:4, Schwaben Augs¬
burg — 1. FC . Nürnberg 1:3, SpVg . Fürth — FC . 65
Schweinfurt 2:6, Bayern München — Neumcyer Nürnberg 6:6.

Ostmark : Wacker Wien — Austria 2:2, Wien « Sportclub
gegen Rapid 2:2, FC . Wien — Admira 4:5, Linzcr ATK.
gegen Vicnna Wien kampflos für Bienna.

Sudetcnland : Alles ausgefallen.
Luxemburg : Städtcspiel Esch — Bonn 4:4.

Wintersportkämpfe der Sfl.
Die Winterwehrsportkämpfs der SA . wurden im Rahmen

der V . Internationalen Wintersportwochs in Garmisch -Par-
tenkirchen zum Abschluß gebracht . Eine der wertvollsten Prü¬
fungen war der 18-Kilometcr -Mannschastslauf , an dem 52
Mannschaften zu je einem Führer und vier Mann teilnahmen.
In der Klasse der Hochgebirgsmannschasten gelang es den
Gebirgsjägern Norwegens , sich diesmal - gegen die Garmisch«
Kameraden siegreich durchzusetzen . Nach den ersten 8 Kilo-
meter war in unmittelbarer Nähe des Olympiastadions eine
KK.-Schießprüfung zu bestehen . Mit fünf Patronen mußten
vier Ballons weggeputzt werden , für jeden verfehlten Ballon,
kam ' eine Minute Strafzeit zu der reinen Laufzeit hinzu . Es
wurde aber !m Durchschnitt ausgezeichnet geschossen.

Ergebnis:  1 . Gcbirgsjäg « Norwegen (Lt . Boßmer,
Obevgefr . Kotschy, Gesr . Baumamff Gcfr Koch, Gefr . Schrettl)
1:66:28, 2, Gebirgsjäger Garmisch/SA .-Jägcrstandarte 4 (Feld¬
webel Zahler , Gesr . Wochrle , Obcrgcfr . Roeßner , Gefr Mai « ,
Jäger Kugl « ) 1:66:55, 3. . SA .-Eruppe 26 Kempten 1:68:39,
4. Gebirgspioniers Mittenwald 1:69:14.

Das Springen wurde aus der Kleinen Olympiaschanze mit
verkürztem Anlauf durchgeführt . Dennoch gab es aus der
ganzen Linie hervorragende Leistungen . So in erster Linie
von dem Sieg « Oberscharführer Joses Gehring (ss Arolsen ) ,
der zweimal auf der 49-Mcter -Marke aussetzte und mit der
Bestnote 228,5 alle seine Mitbewerber überragte . Ergebnis:
1. fl -Ob « scharf . Josef Gehring (U Arolsen ) , Note 228H
(49, 49 Meters . 2. Oberjäqcr Rieger (Gebirgsjäger Norwegen)
216,3 144. 47 Meter ). 3. ft -Rottenf . Kochlsr (Waffcn -M 215.4
(45, 47 Meter ) . 4. SA .-Stnrmmann Bleide (Sudetcnland ) 214,9
(45, 47 Meter ).

die Bremer Peters und Funke,  von denen Peters am
vorletzten Sonntag noch mithals , den Städtekamps Hamburg
— Kopenhagen zu gewinnen . Die erste Bremer Leistungsklasse
schloß sich den Meisterturnsrn an und auch der Nachwuchs
zeigte , daß er unter diesen „Großen " des deutschen Turnens
sehr wohl bestehen kann . Von Gerät zu Gerät steigerte sich
der Beisall des übervollen Hauses , und das Schauturnen,
umrahmt von Vorsührungen der heimischen Turnerinnen und
der Jugend , wurde von einem Reckturnen gekrönt , in dem
auch alles gelang . Der Besuch der Mcisterturn « in Diep-
holz war ein einzigartiges Ereignis und eine ebenso einzig¬
artig « Erfolg , für die veranstaltende Ortssportgcmeinschaft
Diepholz und den Lustwassen SB . sowohl als auch für das
WHW.

Herätewetturnen des Sportkreises Verven
In Mahndorf wurde das Gorätewetturnen deS NSRL .-

Kreises Werden ausgctragen .^ Dreißig Turner traten zum
Kamps an . der unter der Leitung von Kreismänncrturnwart
K. Schierenbeck  glatt abgewickelt wurde . Ergebnisse:
Neunkamps , Oberstuss : 1. Beruh . Laakmanrff Tv . Mahndorf,
158 Punkte , 2. H. Hustcdt , Tvg . Hemelingen , 156 Pkt ., 3. Fr.
Fahrenholz , Tv . Oyten , 134 Pkt . — Siebenkampf , Unterstufe:
1. E . Rippe und W . Rutenberg , beide Tv . Mahndorf , 119 Pkt,.
2. W . Barney , Tvg . Hemelingen , 114 Pkt ., 3. Willi Vogel¬
fang , Tv . Oyten , 94 Pkt . —' HJ „ Siebenkampf , Leistungs¬
klasse: 1. Joh . Rothe , Tv . Gut Heil Arbergen , 122 Pkt ., 2.
H. Schröder , Tv . Mahndorf , 121 Pkt ., 3. W . Hinze , MTV.
Verben . 114 Pkt . — Siebenkampf , allg . Klasse : 1. Kurt und
Uwe Helmke , beide Tvg . Hemelingen , 126 Pkt ., 2. F . Warnke,
Tvg . Hemelingen , und W . Hiledbrand , Tv . Mahndorf , 116
Pkt ., 3. K. H. Schierenbeck und I . Schröder , beide Tv . Mahn-
dors , 113 Punkte.

Vezirksturntag der lurnerinnen in Bremen
Einen überaus guten Erfolg hatten die Turnerinnen des

Sportbezirks Brenrcn mit ihrem Bezirksturntog , der von
über 150 Turnerinnen besucht war . Hierbei waren die kleinen
und kleinsten ländlichen Turnvereine ebenso gut vertreten,
wie die großen städtischen . In einem mehrstündigen und viel¬
seitigen Lehrgang wurde den Teilnehmern eine Ausrichtung
und Anregung ihrer Vercinsarbeit gegeben , wie sie in der
jetzigen Zeit nur allzu notwendig ist. Als Lehrkräfte waren
Bezirksfachwartin für Frauenturnen B . Menkens,  Be-
zirkssrauenwartin E . N 0 rdh 0 sf und M . Fürchtsnicht
tätig , die aus dem reichen - Gebiet deutschen Frauenturnens
das Nichtige herausfanden , das den ttebungsleiterinnen in
den Vereinen dienlich ist . So brachte der Avbeitsstofs Körper¬
schule, Geräteturnen , Mannschastswettkämpsi , volkstümliche
und spielerisckze llebungssormen , Singen und zum Schluß
Volkstänze . Mit diesem Turntag hat der Bezirk eine Lehr-
avbeit eingeleitet , die von den Kreisen noch erweitert wird.

lurnmeisterschaften des HZ.-vannes ?S
Die Turnmeisterschastsn des Bremer HJ .-Bannes wurden

am Sonntag in Bremen unter der Leitung des Bannfach-
warts für Turnen H. Weihn sen  ausgetragon . In den
Mannschaftskämpsen , die gleichzeitig als Ausscheidung sür die
am 9. März in Oldenburg stattfindenden Gebietsmeistcrschasten
des Gebietes Nordsee gewertet wurden , gab es gute Leistungen
und zum Teil spannende Kämpfe . Ergebnisse : Bannmcister
der Ä -Klasse : ABTV . v. 1880, Bannmcister der B -Klasss:
Hastedt « MTV . 867 Punkte . Bannmeisterschaft der E -Klasse:
I . Tv . Doventor 465 Pkt ., 2. Wall « TSV . 373 Pkt ., 3. Sa-
stedter MTV . 337 Pkt ., 4. BTV . — Die Bannmeisterschast im
Einzclkampf , bei dem sieben Uebungen verlangt werden,
wurde noch ausgesetzt , doch wird der Bann Bremen auch hier
4—6 Turner zu den Gebictsmeisterschasten stellen . In einem
Auswahlturnen gab es hier folgende Ergebnisse : , ! . H. G.
Abeling , Tv . Doventor , MHI . 3/75, 113 Pkt ., 2. V . Böse.
Tv . Doventor . MHI . 3/75, 167 Pkt ., 3. H . Möhring , Waller
TSD ., SJ . 34/75, 165 Pkt ., 4. P . Gosche, Tv . Doventor , HJ,
28/75, 166 Punkte.



5otimann siegte in Rahnrekordzeit
Die Berliner Radsportfreunde bekamen am Sonntag in der

Doutschlandhallc ein vielseitiges Programm und großartige
Leistungen der Fahrer zn sehen. In den Dauerrenncn erwies
sich Walter Lohmann wieder als weitaus Bester , obwohl er
im ' ersten Laus infolge Reifenschadens zu Fall gekommen war
und sich Prellungen zugezogen hatte , gewann er den zweiten
in , großem Stil und siegte auch im Endlauf sogar in der
neuen Bahnrckordzeit von 28:28 VN , für die dreißig Kilo-
meter vor Hoffn , nun,  dem Italiener Bovet  und
Stach,  die sämtlich überrundet wurden . Viel Abwechslung
boten die Kurzstreckenrennen . Bei den Berufsfahrern war
Toni Merkend  in großer Form . »Er holte sich den Lauf
Inländer im Fliegerkampf leicht gegen Ehmer und
Matysiak  und wurde schließlich auch Gewinner des End-
lauses um Handbreite gegen Waegelin-  Schweiz und
Ehmer,  nachdem der Holländer Derksen,  der vorher
gegen Waegelin und Falck-Hansen gewonnen hatte , wegen
eines Verstoßes aus dem inneren Schutzstreifen distanziert
wurde . Im Vorgabefahren gab es durch den mit 45 Meter
bedachten Schweizer Waegelin  über Matysiak (90 Meter)
Falck-Hansen 30 Meter und Mcrkcus einen ausländischen Er¬
folg , und im Mannschaftsverfolgungsrennen blieben die drei
Ausländer schon nach elf Runden über Merkens -Ehmer,
Matysiak siegreich. Die Amateur -Fliegerrennen beherrschte der
Deutsche vallcnmeister Gerhard P u r a n n . Er gewann seine
drei Zweicrläufe und schlug im Endlauf den Berliner Bun-
zcl, nachdem Hardegger -Schweiz und Smits -Holland durch
eine Karambolage zu Fast gekommen waren . Zusammen mit
Bunzcl konnte Purann dann noch im Verfolgungsrennen über
Smits -Hardeggcr einen knappen Sieg mit drei Meter Vor¬
sprang herausfahren.

Mitteldeutsches Radballturnier
Das mitteldeutsche Radballturnier wurde am Sonntag in

Hall« mit dem dritten Durchgang fortgesetzt. Nach den Er¬
folgen von Dessau und Holzweißig blieben diesmal die
Ersurter Stoltze -Lohfeld erfolgreich , die ihre sämtlichen Spiele
gewannen und mit 8 :0 den Gesamtsieg dieses Turniers vor
Dessau (6:2), Holzweißig (4:4) sowie den punktegleichen Halle
und Magdeburg (je 1:7) davontrugen.

Schwimmsest in krkenschwick
Die westdeutsche Spitzenklasse aus dem Schwimmlager gab

sich beim Schwimmsest in Erkenschwick ein Stelldichein . Bei
den Männern war der Bonner llli Schroeder  mit einem
dreifachen Erfolg im Kraul - und Rückenschwimmen der weit¬
aus erfolgreichste Teilnehmer , bei den Frauen tat sich die
Rckordschwimmcrin Anni Kapell  hervor , leider kam es nicht
zu den erwarteten Zusammentreffen mit Helga Grauthoss , da
die Bochumerin sehlte . Die wichtigsten Ergebnisse : Frauen:
100-Metcr -Rücken : 1. Frau Knckertz-Kcllermann (Hamm ) 1:22,2,
2. Tescher (Dortmund ) 1:24,8, 100-Mctcr -Kraul : 1. Luzie
Franke (Köln ) 1:16, LOO-Mcter -Brust : 1. Anni Kapell (M .-
Gladbach ) 2:58.3, 3. Kunstspringern 1. Olga Eckstein (Er-
k-nschwick) 98,26, 2. Paul Tatarek (Erkenschwick 94. Männer:
100-Mcter -Rücken : 1. Schröder (Bonn ) 1:12,9, 200-Meter -Kraul:
1 Schröder (Bonn ) 2:23,2, 400-Meter -Kraul : 1. Schroeder
(Bonn ) 5:06,6, 2. Buethe (Oberhausen ) 5:23,2, 100-Meter-
Kraul : 1. Hoehle (WH .-Bonn ) 1:09, Kunstspringen : 1. Ja-
nocha (Erkenschwick) 102,54 P.

Boxkämpfe im luraiieim
überraschend starke krfolge der Weserslug -Mannschaft

tamgewicht für den Punktausgleich . Er boxte gegen HarrackDie BSG . AG . Weser führte zum erstenmal im Tura-
Heim eine Boxkampsveranstaltung gegen eins Mannschast der
Wcserflug durch , die einen guten Ersolg hatte . Die Halle war
schon vor Beginn der Veranstaltung völlig ausverkaust , so
daß viele Zuschauer keinen Einlaß mehr sanken . S ch i e r l e,
der Kreismeister im Leichtgewicht , schlug V o ß -Sportsmann
in der dritten Runde ko., nachdem beide mehrfach am Boden
gewesen waren . Es gab einen technisch ausgezeichneten Kamps,
der starken Beifall auslöste . Im Schwergewicht zwischen
Suckow (Weserflug ) und Leupold (AG . Weser ) gab es
einen weiteren Ko.-Sieg , denn Suckow legte seinen Gegner
bereits in der ersten Runde mit einem linken Leberhaken auf
die Bretter . Im Fliegengewicht schlug Meier (Weserflug)
Herold  ganz knapp nach Punkten , während im Federge¬
wicht Müller (Heros ) in seinem zweiten Kamps den Ver¬
treter des Veranstalters , Metzle,  mit der Linken klassisch
auspunktete . Im Leichtgewicht war Voullier (Weserslug ) '
wie erwartet seinem Gegner Ahrens (AG . Weser ) hoch
überlegen . Voullier begann sofort mit einer schweren Serie
zum Körper , die Ahrens die Widerstandskraft nahm . Nach
zwei Minuten yriff der Ringrichter ein und erklärte Voullier
zum Sieger . Paulsen (ÄG . Weser ) hatte im Mittelgewicht
gegen Möhlenbrock (Heros ) das Pech, sich schon nach
dem ersten Schlagwechsel eine Verletzung über dem Auge zuzu¬
ziehen , die den sofortigen Abbruch notwendig machte . Danxr
hatt « im zweiten Mittelgewichtskampf Oetting (Weser¬
slug ) erst in der Schlußrunde knappe Vorteile , um Weickel

- (AG . Weser ) knapp zu schlagen . Der angesagte Kamps zwi¬
schen dem guten Dänen Hendricksen und Lesack mußte aus¬
fallen , da letzterer infolge Erkrankung nicht antreten konnte.
— Wenn auch die AG . Weser bei dieser ersten Veranstaltung
6 Niederlagen gegen einen Sieg eintauschen mußte , so darf-
das der Borabxeilung der BSG . AG . Weser nicht den Mut
zu weiterem Ausbau nehmen , denn mit Niederlagen fängt
man immer an , wenn es später aufwärtsgehen soll. Ge¬
rade im Boxen ist noch kein Meister vom Himmel gefallen.
Die Jungen der AG .-Weser -Mannschaft haben Talent , das
eine Förderung verdient.

. . . und in Mllielmsliaven
Wesermiinde siegte mit 9:5 Punkten

Der Rückkampf zwischen den Boxern von der Jade und
der Wesormündung , nämlich zwischen dem Jade -Boxring 35
und dem VdF . Heros Wcsermünde , hat nicht lange auf sich
warten lassest. In Wilhelmshaven trafen die beiden Mann¬
schaften im geräumigen Wcrftspeifehaus zusammen . Die
Wesermünder , die vor kurzem an der llnterwcser zu einem
hohen Siege kamen , mußten sich diesmal , mit einem wesent¬
lich knapperen Ergebnis begnügen , denn sie gewannen nur
mit 9:5 Punkten . Im Jugend -Fliegengewicht gab es den
ersten Wilhelmshavener Sieg , denn Brest punktete den
Wesermünder Schumacher  klar aus . Wuggatzer (Wil¬
helmshaven ) fetzte seinem Gegner Schäfer (Wcsermünde)
mächtig zu und gewann nach Punkten . Im Halbschwergewicht
gab es dann eine Wendung , als Nax (Wilhelmshaven ) sich
gegen den Wesermünder Kriegsmarineboxer Schocke nicht
durchsetzen konnte . Bölken (Wcsermünde ) sorgte im Ban-

lagung der Bremer Schützen
Rückschau und flusblick - >flm 2. und g. Mär ; WM .- 0pferschießen

In der „Domschänke " fand bei gutem Besuch am Sonn¬
tag eine Schützentagung statt , die gleichzeitig auch sür den
Kreis Bremen bestimmt war . Der stellvertretende Kreis-
schützensührer Ekey  gedachte zu Ansang der Tagung des im
besetzten Gebiet verunglückten Gauschützenstlhrers Walter
Köpcke. Er begrüßte seine zahlreich erschienenen Mitarbeiter
und hieß besonders den kommissarischen Gauschützensührer
Hermann Meyer und die Unterkreisschützensührer aus Oster-
Holz-Scharmbeck und Syke willkommen . Außerdem nahm an

.der Tagung teil : der Obergesolgschastssührer der HJ . Lau «,
der Kreisschießwart Walter Dwinger . Ekcy gab einen um¬
fangreichen Rückblick aus das verflossene Jahr und einen Aus¬
blick aus das Kriegsjahr 1941. Fest stehen folgende Veranstal¬
tungen bzw. Wettkämpse : Am 2. und 9. März findet das
WHW .-Schießen statt . Alle Tchießstände sind an diesen Tagen
nur sür diesen Zweck freigegeben . Vom 20. März bis 6. April
finden die Fernwettkämpse statt , die genau so veranstaltet
werden wie im Dezember 1940. Vom 1. April ab bis zum
30. Juni finden in dem Vereinen und Wettkampfgrnppen die
Meisterschaftskämpf « statt . Au diese schließen sich an am
13. Juli die Unterkreismeisterfchasten . Am 11. Mai findet
der Rückkampf mit dem Unterkreis Delmenhorst statt , und
zwar in Bremen . Am 6. Juli findet in Hannover das Ver¬
gleichsschießen Hannover — Bremen — Hamburg statt . Etwas
Neues sind die Schießen für die Bremer Kampsspielwoche , die
etwa im Juni oder Juli d . I . stattfinden . Die Schützen
nehmen in allen Wasfenarten daran teil . Die Ausscheidungs¬
kämpfe finden ab 1. März statt und die Spitzenkönner können
auf Grund ihrer Leistungen an der Bremer Kampsspielwoche
teilnehmen . Die Besten werden dann Bremer Kampsspiel-
meister 1941. Die Bedingungen hierzu werden den Vereinen
und Wettkampfgrnppen bald übermittelt . Ganz besonders
wurde auf das WHW .-Opferwesen hingewiesen . Die Vereine
können die Schießen abhalten nach eigenem Gutdünken . Es
muß aber jeder Verein , auch der nicht Gelegenheit zum Schie¬
ßen hat , spenden . Die Spenden müssen in diesem Jahre höher
ausfallen als sonst . Unter Punkt Berschiedenes wurden neue
Beiratsmitglieder bekanntgegeben . Es sind neu in den Beirat
des Unterkreises ausgenommen worden : Gerhard Bölps , zu¬
gleich als Verbindungsmann zum NSKK .. Franz Jedermann,
zugleich als Verbindungsmann für die SA ., Heinz Voßhall,
als Verbindungsmann znr HJ ., G . Ncgener und Wilh . Dreher
als Betreuer der Altersschützen und Schießwart sür das Jagd¬
liegeschießen . Der Beirat sür den Kreis Bremen besteht in
Zukunft aus allen übrigen sechs ' Unterkreisschützenführern.
Neu kommen in den Beirat : Franz Fokuhl , Karl Fricke,
Eduard Schnitze und Otto Hüners , zugleich als Verbindungs¬
mann sür „Kraft durch Freude " (TAF .).

An die Mitarbeit , der Kriegschronik wurde erinnert.
Jeder Verein mutz eine Kriegschronik führen , die er zeitweilig

dem Kreisschützensührer zur Verfügung stellt . Im Schluß¬
wort erinnerte der stellvertretende Kreisschützensührer noch¬
mals ernstlich daran , die ganze Kraft für das WHW .-
Schießen znr Verfügung zu stellen . Der kommissarische Gau-
schützensührer hatte in einem Schlußwort den Schützen-
kameraden im Unterkreis und Kreis Bremen sür ihren Ein¬
satz gedankt und ermähnte sie auch fernerhin zur kräftigen
Mitarbeit am deutschen Schützenwesen.

. . . und der Radsportler ^
Das Bremer Bezirkssachamt Radsport im NSRL . hatte am

letzten Februarsonntag zu einer Führerringsitzung mit Ver-
einsvcrtretern eingeladen , aus der der Terminkalender der
diesjährigen Sportsaison einer eingehenden Besprechung
unterzogen wurde . Die im Restaurant der Bremer Kampfhahn
stattgefunden « Tagung hatte sich leider keines großen Zuspruchs
zu erfreuen , was den bremischen Vereinsvertretern ein sehr
mangelhaftes Zeugnis ausstellt . Nur der rührige RV . „ Rad-
touristeu -Sport -Wanderer " war durch seinen Vereinssührer
August Wenderhold vertreten , während der Bezirksführerring
geschlossen vertreten war . Der diesjährige Sportkalender wurde
wie folgt festgelegt : 3 0. März:  Schnitzeljagd , offen sür alle
Radfahrer bzw. Radfahrerinnen , veranstaltet vom RV . „ Rad-
touristen -Sport -Wanderer " . 6. April:  Erste Kontrollsahrt
über 150 Kilometer . 2 7. April:  Gauosfenes Bürgerpark¬
rennen , veranstaltet vom Bezirk Bremen . Am 8. oder 15.
Juni  im Rahmen der Bremer Kampfspielwoche Radrennen
um Bremens Häusermeer , veranstaltet vom RV . „ Rad-
touristen -Sport -Wanderer " und Radrennen in der Bremer
Kampfbahn , veranstaltet vom Bezirk Bremen . 6. I u I i : Bezirks-
meisterfchasi im 100-stin -Einzelstartrenncn 2 7. Juli:  Zweites
und 17. August drittes Radrennen in der Bremer Kampfbahn,
veranstaltet vom Bezirk Bremen . 2 4. August: „Rund um
den Bremer Bürgerpark ", offen für die Gaue Nordmark , West¬
falen und Niedersachscn , veranstaltet vom RV . „ Radtouristen-
Tport -Wanderer ". 7. September:  Viertes und letztes
Radrennen in der Bremer Kampsbahn , veranstaltet vom Be¬
zirk Bremen . Die fünf Prüfungstermine für das Deutsche
Neichssportabzeichen in der Gruppe 5 im Radfahren wurden
wie so.lgt festgelegt : 17. Mai , 21. Anni , 19. Juli , 16. August
und 20. September . Wie der Bezirksfachwart sür das Saal-
fahrwesen Hermann Brandt bekannrgab , finden Meister¬
schaften im Saalsport nicht statt , vielmehr bleiben die Titel
im Radball und Knnstreigen im Besitz der vorjährigen Sieger,
und zwar RV . Hemelingen von 1895 und RV . Vorwärts"
Nenenkirchen . Der ' RV . „ Radtouristen -Sport -Wandcrer " ver¬
anstaltet am 13. Juli sein erstes Vereinsrennen , an dem
auch befreundete Kameraden im Gästercnnen teilnehmen
können.

(Wilhelmshaven ). Im Federgewicht holte W . . . „
(Wesermiinde ) den Punktsieg über Decderichs (Wilhelms-
haven ) . Dittmann (Wcsermünde ) boxte im
gegen Lindenbach (Kriegsmarine ) ebenfalls einen Punri-
sieg heraus . Dann gah es im Hauptkampf des Tages ein
Unentschieden zwischen dem Wesermünder Weltergewichtler
Poppendiek  und dem KM .-Boxer Steht.

Lrich Lampe trat nach 4W kämpfen ab
Die Polizei -Boxkämpfe im Berliner Saalbau -Fricdrichshain

nutet Beteiligung einer Danziger Polizei -Stassel brachten
ein besonderes Ereignis . Erich Campe , der Olympia -Zweite
von Los Anaeles , verabschiedete sich mit seinem 400. Kamps
vom Ring , allerdings nicht als Weiter -, sondern als Halm
schwergewichtler . Gegen den Danziger Werner , einen iwch
ungeschlagenen Boxer , errang Campe ein Unentschieden . Der
beliebte Boxer wurde von allen Seiten geehrt , der NsRL.
verlieh ihm den Adler -Schild und der Reichssportsühr » : ließ
Camp « durch den Ritterkreuzträger Hauptmann Zierach sein
Bild mit eigenhändiger Unterschrist überreichen . — Die Darv
ziger Gäste kamen zu zwei ko.-Siegen , im Weltergewicht durch
Putzig über Paßmann sowie im Halbschwergewicht durch Rich¬
ter über den nur auf Urlaub besindlichen Frick.

Reck schlug Verrchardt nach Punkten
Die Leipziger Berufsboxkämpse in der Albert -Halle waren

vor ausverkaustem Hause ein voller Erfolg . Schon zum sieben¬
ten Male standen sich die beiden Federgewichtler Karl Beck
(Düsseldorf ) und Kurt Bernhardt (Leipzig ) im Haupt¬
kamps gegenüber . Der Westdeutsche gewann die Begegnung in
zehn Runden verdient nach Punkten und gilt nun wieder als
Anwärter aus den deutschen Meistertitel , den ihm vor einiger
Zeit der Wiener Ernst Weiß entriß . Im Schwergewicht lie¬
ferten sich Kurt Haymann (Berlin ) und ' der junge Werner
He in einen spannenden Kamps . Hein zeigte sich äußerst an-
grifsslustig , konnte aber damit den ringerfahrenen Haymann
nicht verblüffen . 'In der 6. Runde landete Haymann einen
schweren linken Haken ans Kinn seines Gegners und wurde
ko.-Sieger . Hein Wiesner (Wien ) konnte seinen ersten
Start im Halbschwergewicht recht eindrucksvoll gestalten , nach
der achten Runde gah sein schwer angeschlagener Gegner Karl
Meier (Singen ) den sür ihn aussichtslos gewordenen Kamps
aus und überließ Wiesner einen ko.-Sieg . In der Einleitung
trennten sich Stary (Prag ) und Seisler (Berlin ) nach
acht Runden unentschieden.

Seidler -flldoini unentschieden
Die Berufsboxkämpse ln Stuttgart brachten zwei sportlich

wertvolle Tressen zwischen Spitzenkönnern aus Deutschland
und Italien . Der italienische Halbschwergewichtler Älsredo
Aldoini  steuerte gegen Heinz Seidler  schon einem siche¬
ren Punktsiege zu , eine Verwarnung wegen unsauberen Schla¬
gen ? kostete ihn dann jedoch seinen Punktvorsprung , und so
gab es nach einem schönen Schlußangriff von Seidler nur
ein Unentschieden . Ebenso erging es dem Straßburger Karl
Nutz in seinem Kampf gegen Faasto R o s s i . Nutz unterlief
in der sicherten Runde ein Tiefschlag , unh so mußte er sich
gleichfalls mit einem Unentschieden begnügen . Dänemarks
Bantamgewichtsmeister Wademar Kronthost  verlor gegen
Koedderitzsch (Weißenscls ) glatt nach Punkten . Im
Leichtgewicht siegte Limbach (Krefeld ) trotz seines Gewichts¬
nachteils über Deimling (Karlsruhe ) , im Mittelgewicht
schlug Ouoos (Königsberg ) den etwas untertrainiert wir¬
kenden Biolski (Solingen ) , und in der Einleitung behielt
Klapka (Wien ) über Hipp (Karlsruhe dje Oberhand.

Schweratkletikmeisterschasten der HJ.
Die Turnhalle der Oberschule sür Mädchen an der Kleinen

Helle als Austragungsstätte der Schwerathletikmeisterschaiten
der HJ . im Gewichtheben und griechisch-römischen Ringen
wies am gestrigen Sonntag einen sehr starken Besuch auf
und die gebotenen Leistungen konnten vollauf befriedigen , so
daß die Gebietsmeisterschaften in jeder Weise zu einem vollen
Ersolg führten . Im Gewichtheben Holten sich den Meistertitel,
und zwar in der Leichtgewichtsklasse Wilfried Born  mit
162,5 . Kilogr . (N 3/75) Bremen ) vor Helmuth Jost mit 145
Kilogr . (B 14/189 Lüneburg ) und im Mittelgewicht Wilhelm
Schwieger  mit 170 Kilogr . (N 3/75 Bremen ) vor Her¬
mann Müller  mit 155 Kilogr . (N 3/75), ohne allerdings
dabei die vorgeschriebene Mindestgrenze erreicht zu haben.

Die Ringkämpse wurden flott hintereinander durchgeführt
und da es in allen Auseinandersetzungen Blitzsiege mit
Schulterniederlagen gab , also keine Begegnung über die volle
Zeit führte , standen die neuen Eebictsmeister bald fest, und
zwar wie folgt : Fliegengewicht : Egon Brunken (Bann
285 Wesermiinde ) vor Walter Höpke  vom gleichen Bann.
Federgewicht : Heinz Loos (Jüngbann 31/75 Bremen ) vor
Hermann Schulz (2/189 Lüneburg ). Weltergewicht : Erich
Timmermann (2/189 Lüneburg ) vor Helmut Jost
(14/189 Lüneburg ). Mittelgewicht : Wilhelm Schwieger
(Flieger 3/75 Bremen ) vor Ludwig Sieb  eck (285 Weser-
münde ). Halbschwergewicht : Wilhelm Lange (2/75 Bremen)
und Schwergewicht Rolf Vietz (17/75).

Westfalen kat die besten HI.-Iurner
Im Turnkampf der HJ .-Gebictsmannschaften in Essen siegte

Westfalen mit 447,5 Punkten vor Ruhr -Niederrhein mit 440.
nnd N i e d e r s a ch'sie n mit 408 Punkten . Die jungen West¬
falen ohne Adalbert Dickhaus waren von der ersten Uebung
des Fünfkampfes in Führung gegangen und gaben sie bis
zum Schluß nicht ab . Bester Einzelturner war Braun (Ein¬
tracht Dortmund ) mit 98,5 Punkten , der am Barren , Reck
und in der Bodenübung jedesmal eine „20" turnte . Es folg¬
ten dann Weiß (Hannover ) mit 95 Punkten und Overwien
(Essen) mit 92,5 Punkten . >,

Die zweiten Kriegsmeisterschasten im Hallentennis sind ter¬
minlich festgelegt worden Die Titelkämpfe werden an den
Tagen vom 27. bis 30. März in der Uhlenhotster Tennishalle
in Hamburg durchgeführt.

Deutschland lumiersieger
Schwedens Eishockeyspieler 2 :1 besiegt

Da ? von neun Mannschaften beschickte Eishockey-Länber-
turnier wurde mn Sonntag im überfüllten Olympia -Kuntt-
eisst -adivn entschieden . Deutschland blieb im Kamps aeaen
Schweden - knapp Mit 2:1 (1:0 . 1U, 0:0) siegreich und wurde
damit Turnier -sieger. Schon seit Tagen war das Stadion
für das Endspiel ausverkauft , trotzdem umlagerten noch hun¬
dert « von Menschen die Eingangstore , um ivenigstens Ohren¬
zeugen des Schlußkainpses zu werben . Auf der Ehren¬
tribüne waren anwesend Generalinspekteur Dr . Todt,  Axj
neral Daluege  und Stabschef Lutz «. Die deutsche Mann¬
schaft war zum entscheidenden Kamps noch einmal etwas ge¬
ändert worden . Hoff-mann stand im Tor , Wild und Jaenccke
in der Verteidigung , während die beiden Sturmreihen aus
Feistritzer , Nowak Demmer sowie Tvautmann , Schibiikat und
Schmicdinger gebildet wurden . In den Pausen zeigte daß
Weltmeifterpaar Maxie und Ernst Baier seine Kunst . Ricsrn-
beifall belohnte die wunderschönen Darbietungen.

Hans Lastr gewann den Zährer-Preis
Aus der kleinen Schanze der Subert -Klausner -Kampsbalm

in Villach wurde bei den Internationalen Wintersportkämpicn
der Ehrenpreis des Führers entschieden Der ausgezeichnete
Riesengebirgler , Hans Lahr kam dabei zu einem großartigen
Erfolg . Mit zwei herrlich gestandenen Fünjzigmeiersprüngcn
erreichte er die größten Tagesweiten und wurde mit der Pest-
note von 434 Kombinationssieger und damit Gewinner deß
wertvollen Ehrenpreises vor dem jungen Jugoslawen Anton
Razinger , dessen mangelnde Erotzkampsersahrung beim Sprin¬
gen ' ossensichtlicher wurde als tags zuvor beim Langlaus . Mit
21 Punkten Rückstand gegenüber Razinger war es sür Hans
Lahr klar , daß er dem Jugoslawen nur durch ein« Sonder-
leistung beim Springen den Kombinationssieg entwinden
konnte . Zweimal stand Lahr 50 Meter und hatt « damit alle
Mitbewerber weitaus übertrossen.

Heinrich Palme Sprunglaufsieger
Die 2. Internationalen Wintersportkämps « haben in Billach

nach dreitägiger Dauer mit dem Sprunglauf einen würdige,,
Abschluß gesunden . Vor rund 5000 Zuschauern in der Hubert-
Klausner -Kampfbahn siegte der Sudetendeutsche Heinrich
Palme  in einem Feld von 23 der besten Springer aus
Deutschland und Jugoslawien . Schon im ersten Turchaanä
hatte Palme mit 64,5 Meter die größte Weite erzielt , aus b«
gleichen weiten Marke setzt« nur noch der Oberstdorser Klopicr
auf . Palme übertraf sich bei seinem zweiten Sprung mit
74 Meter beträchtlich . Während der Ordnungspolizist diesen
weitesten Sprung des Tages bombensickier durchstand . Win¬
terte Heini Gehring bei dieser Weite durch zu hartes Auf¬
fetzen.

Lgvia Deicht wieder Meisterin
Am Schl -ußtag der 5. Internationalen Wintersportlvoche

in Garmisch -ParteNkirchen fiel auch n-och die Entscheidung
in der Deutschen Kunstlaufmeisterschaft der Frauen . Lydia
Deicht (München ) verteidigte ihren Titel mit Erfolg gegen
den Ansturm der blutjungen Wienerin Martha Musilek
und Inge Iell (München ). Mit Platzziffer 7 nnd Note 399.3
errang Lydia Deicht erneut die Meisterschaft für ein weiteres
Jahr.

Schwedens kisschnelläufer siegten
Der Länderkampf im Eisschnelläufen zwischen Schweden »,,d

Deutschland in Stockholm endete mit dem erwarteten Ee-
sanitsiege der Nordländer , die alle drei Einzeirenncn gewannen
und im Gesamtergebnis 609,393 Punkte gegen 654,542 der
deutschen Mannschaft herausholten . Im 10 OOO-Meter-Laiif
siegte der schwedische Weltrekordmann Ake Sehfsarth in der
neuen Landesrekordzeit von 17:54,4 (bisher 18:16,6), zugleich
war Setzffarth auch in der Einzelwertung Bester vor seinem
Landsmann Harrtz Jansson und dem deutschen Meister Karl
Wazulek.

Polizei - Skiwettkämpfe in kihbichel
Kihbühel ist in diesem Winter wieder der Schauplatz großer

Skiwettkkmpse . Vom 27. Februar bis 2. März werden die
Wettkämpse der Polizei in Kitzbühel durchgeführt und an¬
schließend noch die Reichswettkämpse der Studenten . Die Polizei
hat mit Rücksicht darauf , daß sie ihre Spitzenkönner größten¬
teils im auswärtigen Kriegseinsatz hat , auf die Vergebung
von Meistertiteln verzichtet . Trotzdem liegt ein außerordent¬
lich günstiges Meldeergebnis vor . 327 Nennungen wurden für
die einzelnen Wettbewerbe abgegeben , u . a , sür den bekannten
Springer Oberwachtm . Palme und den mehrfachen Polizei-
Abfahrtsmerster ss-Stbf : Christmann . Auckf der norwegische
Skisport wird durch die Mannschaft der Hord -Bewegung , einer
Kampfformation der National -Samling , sowie eine Mannschaft
der norwegischen Polizei vertreten sein.

Lrika Zungstanns sprang 5,?Z m
Bei einem Hallsnsportfest der besten mitteldeutschen Kräfte

in Halle glänzte vor allem die Deutsche Meisterin Erika Jung-
Hanns -Naumburg im Weitsprung , wo sie die achtbare Leistung
von 5,73 Meter erzielte . Bei den Männern gewann Goer-
ner - Halle den Weitsprung mit 6,54 Meter , und sein Lands¬
mann Blume  blieb im Hochsprung mit 1,70 Meter erfolg¬
reich. Sonst verdient noch das Kugelstoßen Erwähnung , das
von B arth - Halle  mit 13,81 Meter gewonnen wurde.

Hcuser — Lazck am 23. März . Der wegen Erkrankung des
Deutschen Schwergewichtsmeisters Heinz Lazek verlegte Kampf¬
tag der Deutschlandhalle wurde auf den 23. März verlegt . Im
Mittelpunkt steht die erneute Begegnung zwischen Heinz Lazek
nnd Adolf Heuscr , die nicht um den Titel .des Wieners geht.

Peter gegen Tiller . In der norwegischen Hafenstadt Droiü-
heim sind am 9. März Berufsboxkämpse geplant . Den Haupt-
kamps » sollen im Mittelgewicht der Norweger Hcnrh Tiller
und Eduard Peter (Hannover ) über acht Runden bestreikn.

Der fünfte Länderkamps der deutschen und schwedischen
Amateurboxer ist um eine Woche verschoben worden . Die
für den 23. März angesetzte Begegnung findet nun am
30. März in der Ostpreußenhalls zu Königsberg statt . Für
cinen zweiten Kamps der schwedischen Natianalacht ist Posen

'in Aussicht genommen.

Dte schöne Meluflne
Die Herbstsonne sandte ihre Strahlen auf Wald und See

hernieder . Im Garten des Landhauses Moritz von Schwinds
leuchteten die letzten -Rosen . Frohe Stimmen hallten von der
Terrasse , aus der eine große Gesellschaft um den Kafseetisch
sah. Des Malers Haus war wieder einmal bis aus die
kleinste Kammer , bis aus das letzte Bett besetzt. Zwei Töchter
init ihren Männern und drei Enkelkinder , eine Nichte
Schwinds und eine Freundin der Frau weilten zu Besuch.
Mittags war auch Freund Lachner , der erfolgreich « Musiker,

- sür ein paar Ltnnden aus München gekommen.
Gelächter erscholl . Schwind hatte eine lustige Geschichte er¬

zählt . Er siel in die laute Fröhlichkeit mit ein . „Man muß
sich das Leben leicht machen ", rief er , „das gibt Austxieb
gegen die Schwere , die es in sich trägt,"

„Als ob dir im Leben jemals etwas schwer geworden wäre !"
sagte Lachner.

„Ich hab ' ein « groß « Arbeit angefangen , vierzig Fuß lang
und neunzehn Zoll hoch: die Geschichte der schönen Melusine ."

„Ein Gegenstück zn deinen .Sieben Raben ' " Dratulierel"
„Du solltest mir eher Beileid wünschen . Es war eine

Dummheit , daß ich die Sache begonnen habe . Das Wunder¬
bare ist heute außer Kurs ."

„Wie er redet , Lachner !" sagte Frau von Schwind , „Das
Wunderbare im Bilde wiederzugeben , ist seine Gabe , Das hat
schon Goethe erkannt . Was Moritz gestaltet , wird immer
Geltung und Wert haben , mag es noch so märchenhaft sein ."

Frau von Schwind spielte damit auf ein Urteil an , das der
greise Goethe einst über des Malers Jugcndzeichnungcn zu-
„Tausendundeiner Nacht " gefällt hatte.

„Komm , Franz ", wandte sich Schwind , um weiterem Lob
zu entgehen , an Lachner . „Schau dir die Arbeit einmal an ."

Sie erhoben sich und gingen zum Atelier , das in einem
einstöckigen Anbau des Hauses lag,

„Es ist wirklich mit Märchenbildcrn nicht mehr viel zu
machen ", eiferte dör Maler . „Da hab ist ein paar Figuren
Mörikes gestaltet . Sollte man nicht meinen , die Kunst¬
händler rissen sich darum ? Nein ! Alan hat mir die Bilder
als unverkäuflich zurückgeschickt."

Sie traten ins Atelier . Lachner ließ seine Blicke durch den
Hollen Raum schweifen. An den Wänden die ihm bekannten
Skizzen : Studien zn Bildern , die längst Gemeingut dos
Volkes geworden waren , Teilstücke zu den „Sieben Raben ",
zum „Gestiefelten Kater ", zn „ Ritter Kurts Brautsahrt ", auch
Entwürfe kleinen Umfangs für die Elisabethbilder , die die
Wartburg zieren . Schwind hatte vieles von dem, was ihm
teuer war , in die Sommerwohnung nach Nicder -Pöcking am
Starnbcrger See aus München mitgenommen.

„Das ist die Melusine ", sagte Schwind . „Tu glaubst nicht,
Franz , was sie für Mucken hat . Man muß bei jeder Kleinig¬
keit an das Ganze denken . Sieh nur die Menge Pserdel Ein
Paar Pserdchcn kann einen toll machen . Das Verzeichnis der
Personen zählt scchsnnddreißig Nummern . Ich glaube , ich er¬
lebe es nicht mehr , daß ich damit sertig werde . Früher habe ich
acht bis zehn Stunden gearbeitet und dann gesungen und ge¬

pfiffen ; wenn ich jetzt von acht bis ein Uhr schaffe, bin ich
halbtot . Wir sind alt geworden , Franz !"

„Wir haben beide das Unsere getan ", erwiderte Lachner.
„Du hast den Vorteil , länger im Gedächtnis der Menschen
weiter zu leben als ich. Deine Schöpfungen werden noch nach
hundert Jahren groß nnd klein erfreuen , indes man mich
längst vergessen hat ." Er vertiefte sich in die Bilder , lobte die
Linienführung nnd den verschwenderischen Reichtum der Er¬
findung . „Das Alter hat dir nichts von der Kraft des Fabn-
lierens genommen , du bist ein Dichter , der mit Zeichcnstift
und Pinsel seine Werke schreibt ."

„Märchen dichten sich von selbst", schränkte Schwind ein.
„Ich habe nur die Aufgabe , das , was aus dem Born der

Volksseele strömt , in der uns Deutschen gemäßen Form fest¬
zuhalten . Der Einfluß des Auslandes , den man jetzt allent¬
halben in der Kunst spürt , ist vom Uebel , Wir müssen wieder
zu einem eigenen Stil kommen ."

Sie ließen sich auf die bequemen Hvlzsessel nieder . Plaudernd
wurde ihnen Vergangenes wieder lebendig . Sie sprachen von
ihrem Schassen , von den schönen Jahren in Wien , wo sie sich

mit andern um den so früh dahingegangenen Franz Schubert
geschart hatten , von ihren Erfolgen in der bayerischen Haupt¬
stadt , von ihren Erlebnissen mit den Fürsten , denen sie ge¬
dient hatten.

Die Stunde verrann . Eine der Töchter Schwinds kam herein
und fragte , ob man jetzt die geplante Bootsfahrt unternehme.
Der Vater bejahte , Sie gingen ins Freie nnd pilgerten mit der
ganzen Familie zum See hinunter . Unter Lachen und Scher¬
zen verteilte man sich in die Boote . Schwind überließ das
Rudern einem der Schwiegersöhne . Er saß am Steuer nnd
blickte, als sie aus den See hinausglittcn , gedankenvoll ins
Wasser , Er spürte eine große Müdigkeit in sich. War er denn
schon so alt , daß er seine Jahre als Bürde fühlte ? Er wollte
nach der Melusine noch andres Großes schaffen! Sein Spiegel¬
bild sah ihn an , verzerrt von den Wellen , die die Ruder
schlugen . Da hob er den Blick nnd schaute nach den lernen
Bergen , . auf denen der ewige Schnee unter dem Himmel
leuchtete . .

Schwind arbeitete zwei Jahre an der Melusine . Er vollendete
sie an seinem sechsundsechzigsten Geburtstag . Das Werk war
seine letzte große Schöpfung . Er starb im Jahr darauf , im
Februar 1871, als die Deutschen Truppen in Frankreich
standen.

Lrnno tVinülsi -.

Weinpantschen - Vorschrift
Das Altertum , das den Wein als göttliche Macht anerkannte

und herrliche Trinklieder schuf, dachte im praktischen Leben
recht nüchtern über den Alkohol.

Wein nur aus Rezept

Die Lokrier unter Zaleneus erklärten es für ein strafwür¬
diges Verbrechen , Wein zu trinken , ohne ihn mit Wasser zu
mischen. Selbst Leidenden wurde ungemischter Wein nicht ge¬
stattet , wenn sie nicht ein ärztliches Rezept vorweisen konnten.

Pittacus von Mythelcne erließ ein Gesetz, nach welchem jeder,
der in trunkenem Zustande ein Verbrechen begangen hatte , die
doppelte Strafe dafür erleiden sollte , um sowohl Plato und
Aristoteles wie auch Plutarch , weit entfernt davon , in der
Trunkenheit einen Strasmildcriingsgrund zu sehen, erklärten
die Auffassung des Pittacus sür die wahre gesetzgeberische
Weisheit.

Die Acghpter und Spartaner setzten gewisse Grenzen fest,
wieviel man bei einem Gastmahl oder sonstigen Anlaß an
Wein zu sich nehmen ' dürfe ; doch ist uns leider das Maß
nicht übermittelt worden.

Trunkenheit als abschreckendes Beispiel
Die Spartaner tranken gleichfalls nur ein bescheidenes Maß

Wein , dagegen ließen sie einmal im Jahre ihre Sklaven sich

gründlich betrinken und zeigten dann ihren Kindern , wie der
Rausch die Menschen erniedrigt.

Der römische Zensor war ermächtigt , einen Senator wcgcn^
Trunkenheit vom Senat auszuschließen und ihm sein Roß
fortzunehmen . Auch bei den Athenern galt es als Kapitalver¬
brechen , wenn eine Magistratsperson berauscht war.

Die Karthager verboten sowohl ihren Magistraten wie Er¬
ziehern , Soldaten nnd Dienstboten den Genuß geistiger Ge¬
tränke überhaupt , Lykurg von Thronen aber griff das Uebel
bei der Wurzel , indem er besaht , die Wcinstöcke umzuhauen
— ein Beispiel , das im Jahre 704 n . Chr , durch Tcrhulus von
Bulgarien nachgeahtm wurde.

Nur für alte Herren
Die Massilicr verordneten , daß Frauen keinen Wein trinken

dursten . Dasselbe geboten auch die Römer ihren Frauen . Sie
gingen sogar noch weiter und schlössen auch „jüngere Männer"
vom Weingenutz aus . Sie zotzcn aber diese Jugendgrcnze recht
weit : Unter dreißig Jahren war einem Manne das Weintrin-
kcn nickst erlaubt.

Mit Bezug auf ihre Gattinnen und Töchter nahmen sie die
Sache so streng , daß sie Geißelung über die Zuwiderhandeln¬
den verhängten und bestimmten , die männlichen Verwandten,
bei Ehefrauen der Gatte , habe die Strafe an ihnen zu voll¬
ziehen.

Mohammed verbot bekanntlich seinen Anhängern jeden Ge¬
nuß berauschender Getränke überhaupt . Wer sich dennoch be¬

rauschte , sollte die Bastonade , achtzig Hiebe auf die Fußsohlen,
erhalten . Die vormohammcdanischcn Araber beschränkten da»
Weintrinken aus eine gewisse Menge , nämlich zwölf Gläser,
allerdings sprechen sich die Chronisten nicht über die Größe
dieser Gläser aus . Immerhin dürsten zwölf Gläsyx sür einen
gehörigen Rausch genügen.

Jeder seinen Probe -Becher
Die Anglosachsen unter König Edgar wurden von den un¬

mäßigen Trinksitten der damaligen Dänen so abgestoßen, daß
sie gesetzlich verordneten , jeder solle an seinem Trinkbecher
ausproben , wieviel er nn Wein vertragen könne und solle sich
durch das Einschlagen silberner Nägel ein sür allemal die
Stelle merken , damit keiner sich einen Rausch antrinke . An
dieser Verordnung kann man ermessen , welch große Gemäße
damals zum Trinken benutzt wurden.

Karl der Franke erließ das Gesetz, daß bei Gerichtsverhand¬
lungen sowohl die Richter wie Verteidiger nüchtern sein müß¬
ten , nnd um ihnen die Hauptversuchung zum Trank , die
Mahlzeit , fernzuhalten , erweiterte er dies Gesetz dahin , datz
die Gerichtstage Fasttage sein sollten.

Uorngierte Weltgeschichte
Ein heiteres Erlebnis aus Metz

Als 1918 Frankreichs Regimenter „ siegreich" in Metz eii
zogen , fehlte es natürlich nickst an - „Patrioten ", die mc>
aus Naricy herbeigeholt worden waren , um der alten deut
!chen Ltadt ein „französisches " Gepräge zu geben. Vor all«
die nachmaligen Stadtväter konnten sich nicht genug tun li»
iibcrhausten sich gegenseitig mit Beweisen ihrer frankophile
Gesinnung . Um den triumphalen Einzug der Somatmege
und Marokkanerregimenter der Weltgeschichte" in gebühre,
der H-orin zu nberliesern . wurde beschlossen, an der damaügc
Porte Lerpenoise . dem jetzigen Römertvr . das nach dem Lie
von 1870 den Namen des an der Spitze seiner Truppen (
Metz einziehenden Prinzen Friedrich Karl trug . ein« <6cdcn1
taiel anzubringen . Tatsächlich enthüllten die stadtväter vo
Frankreichs Gnaden auch bald mit Tränen patriotischer Nur

>n den bordeaurienchtcn Aenglein eine Ehreninschrib
.die den staunenden Metzern ' folgendes kundgab:

--̂ m 19. November 1918 befreiten die französischen Truppe
Metz vom dentsck>en Joch und kehrten nach 48jahriger . grau
lamer Trennung durch dieses Tor zurück." ^

lx-ider verfehlte dieser rührselige Teil bei der Metier Bc
volkerung vollkommen seinen Zweck. Anstatt gerührt zu sein
zogen die Metzer lachend zu dem Tor und erheiterten sto

^ßrenposterls über die Maßen
Das Gelächter wurde so groß , daß die sranzönschc, -- taoi

Verwaltung sich schon nach ein Paar Monaten wütend ye
zwungen sah, den Text zu ändern , so daß nur schlicht w
Schlußlatz zu lesen stand:

. kamen in diese » tatst zurück." „
Beim Einzug der französischen Truppen mi Jahre 1!" ° .̂

^ Poilus nämlich gar nicht durch dieses Tor marschiern
'Nicht einmal eine einzige .siegreiche" Lvinoiikompame.

L Lsruwaxr.
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